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Bezugs Preis für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 9 Mk. für das Vierteljahr. Poſt
lleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal, Gratis-Beilagen:

Hall. Courter (tägk. Feutlletonbeil.), J. Unterhaltungsbiatt e(Sonutagsbeil.), Landwirtfch. Nitteilungen.
Zeltungsliſte Nr. 3259. Die Ha Erſte Ausgabe

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87.
Telephon Nr. 188.

Schriftleitung Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Halleſche Heitung

Mittwoch, 25. März 1903.

Anzeige Gebühren für die ſechegeſpaltene Peritzelle oder deren Raum für Halle 15 Pfg. auswärts
25 Pfg. Amtliche Anzeigen 30 Pfg Reklemen em Schluß des redalticnelen Teils die Zeile 76 Pfg.
Anzeigen Annahme bei der Expedition in Halle aS. und bei allen bekannten AnnoncenExpeditionen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. m o.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

auf die

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Abonnements Einladung für das 2. Vierteljahr

Für das bevorſtehende Vierteljahr laden wir zum Abonnement auf unſere Zeitung höflichſt ein. Die Reichstags und Landtagswahlen ſtehen vor der Tür und mahnen
jeden Gib varger auf de gende an ſeine politiſche, ſeine patriotiſche Pflicht. Jn ſolchen Zeiten iſt das Abonnement auf ein nationalgeſinntes Blatt not

wendiger denn je.
Die Halle itung wird nach wie vor das Pauier der nationalen Politik der Sammlung aufwerfen, unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung der e er Dutſchen Erwerbsſtände, die Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im er zu dem Egoismus des Großkapitals und den

eumſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleichmäßigen Schutz a r unſerer produktiven Stände, insbeſondere
eidenden Mittelſtandes. Gegen die goldene wie gegen die rote Internationale werden die Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig geſchärft ſein.des o die Halle che e wird w fernerhin bemüht ſein hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Berichterſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe

zu marſchieren. Die ausgezeichneten Juformationen aus Berlin, aus den anderen Großſtädten und Teilen unſeres deutſchen Vaterlandes, ſowie aus allen wichtigeren Plätzen
der Welt haben der Halleſchen Zeitung einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tagesblätter des Neiches geſichert.

Die Redaktion der wöchentlichen landwirtſchaftl. Gratis-Beilage der Hall. Ztg., der ſog. „Land wirtſchaftlichen Mitteilnngen“, liegt in den bewährten Händen des Direktors der Land-
wirtſchafts- Kammer für die Provinz Sachſen, Herrn Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche Wetterberichte werden in der Hall. Ztg. täglich veröffentlicht.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich erſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Sonntagsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz beſondere

Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Romane und Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln, daneben werden wertvolle Aufſätze
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Veröffentlichung gelangen. Jn der Unterhaltungsbeilage gelangen im neuen Vierteljahr zunächſt die Nomane:

„Heimweh“ von Reinhold Ortmann, ſowie „Am's liebe Geld von ſ. Hridheim
zur Veröffentlichung. Schon die berühmten Namen der beiden Autoren bürgen für den Wert der Romane, die ſich durch glänzende Sprache wie hochintereſſante, ſpannende Handlung
gleichermaßen auszeichnen.

Der Abonnementspreis der „Hall. Ztg.“ beträgt bei zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten
.4 3,00 vierteljährlich. Probenummern werden überallhin bereitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expedition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Verlag der Halleſchen Zeitung.
c

Halle a. S., im März 1903.

Unſere Poſtagenten.
Keine Behörde in Deutſchland iſt fo volkstümlich wie die

Reichspoſt. Sie kommt mit jedem Einzelnen im Volke in
nähere Berührung, mag er ſeine Zeit dazu anwenden, um im
Zylinderhut und Glacéhandſchuhen auf den Promenaden
umher zu flanieren, oder mag er im Arbeitskittel und Schurz-
fell ſeinem mühſamen Broterwerb nachgehen. Aber nicht das
aklein genügt, um eine Behörde beliebt zu machen. Was
unſere Reichspoſt ſo populär und nahezu unübertrefflich
macht, das iſt vor allen Dingen die Qualität ihres
Beamtenperſonals das in Pflichttreue und Zuver-
läſſigkeit mit den Beamten aller übrigen Staatsbehörden
wetteifert. Staatsſekretär Krätke kann als Oberſtkomman-
dierender des Poſtarmeekorps ſtolz fein auf ſeine Soldaten,
vom Abteilungskommandeur herab bis Zum jüngſten
Rekruten. Jeder tut nach Kräften ſeine Pflicht, trotzdem
dieſe oft recht drückend iſt und außerdem nicht ſo finanziell
bewertet wird, als man es wünſchen müßte. Der Staats-
ſekretär des Reichspoſtamts gibt ſich ja Mühe, die berechtigten
Anſprüche ſeiner Beamten, namentlich auch der mittleren und
unteren Beamten, zu berückſichtigen, und wenn noch nicht alles
ſo iſt, wie es ſein könnte, ſo wollen wir hoffen, daß das Ver-
ſäumte in Bälde nachgeholt wird.

Da möchten wir denn die Aufmerkfamkeit auf eine be-
ſtimmte Klaſſe von Poſtangeſtellten ganz beſonders lenken,
nämlich auf die Poſtagenten, die bisher recht ſtief-
mütterlich behandelt worden ſind. Mancher mag vielleicht
glauben, daß die Verwaltung einer Poſtagentur einen recht
angenehmen Nebenverdienſt bedeutet, welcher keine beſonderen

Leiſtungen erfordert: dieſe Anſicht iſt indeſſen voll-
ſtändig irrig, was die große Mehrzahl der Poſtagen-
turen anlangt. Der Poſtagent iſt zeitlich an den Dienſt ge-
bunden, wie wenige andere Beamte, und die ihm zuteil
werdende finanzielle Entſchädigung entſpricht durchaus nicht
der ihm anufgebürdeten Verantwortlichkeit und den fonſtigen
Leiſtungen. Ein Beiſpiel aus dem praktiſchen Leben mag
das erläutern:

„Ein Landwirt in einem preußiſchen Dorfe hat eine
Poſtagentur übernommen. Er iſt Beſitzer eines kleinen
Bauerngutes von 50 Morgen. Da die Poſtagentur ſehr leb-
haften Verkehr hat, u. a. einen Geldverkehr von durchſchnittlich
25 000 Mark im Monat, ſo hat er nicht genügend Zeit, ſein
Gütchen ſelbſt zu bewirtſchaften, ſondern muß es verpachten.
Bureaudienſt hat er Winter und Sommer vormittags von
7 Uhr und nachmittags von 4——-7 Uhr. Mittags um
1 Uhr aber iſt noch eine Poſt abzufertigen, und außerdem
tommen die drei dortangeſtellten Briefträger von der Tour
und müſſen abgefertigt werden, ſodaß der Agent eigentlich den
ganzen Tag der Poſt widmen muß. Sein Gehalt beträgt im
ganzen 720 Mark jährlich. Dafür aber hat er noch folgendes
zu leiften: Er muß der Poſt ein Dienſtz immer zur Ver-
fügung ſtellen, er hat für Feuerung und Beleuch-
tun g zu forgen, ferner muß er Papier, Feder, Tinte, Siegel-
lack, Schnur, kurz, alles was im Bureau gebraucht
wird, auf ſeine Koſten beſchaffen. Das Gehalt

erleidet jedoch noch eine beträchtliche Einbuße dadurch, daß
auch hier, wie bei allen Kaſſen mit großem Umſatz, Minder-
erträge herauskommen. Mankogelder aber, wie ſie ſonſt
üblich ſind, gibt es hier nicht!

Was nun die zeitliche Jnanſpruchnahme der Perſon an-
langt, ſo haben wir oben ſchon einige Angaben gemacht. Es
kommt noch hinzu, daß ein Jahresurlaub nicht exiſtiert; ja,
nicht einmal ein Feiertag gehört dem Poſtagenten. An allen,
auch den großen Feiertagen, hat er in den Stunden von 8—9
Uhr vormittags, 12--1 Uhr mittags und 5--6 Uhr nach-
mittags Dienſt. Was kann er da mit den Zwiſchenſtunden
anfangegf? Wenn die Poſtagenten da eine Aenderung zum
Beſſeren herbeiſehnen, wer will ihnen das verdenken? Daß
bei dieſem ununterbrochenen Gebundenſein manchmal von
freudiger Arbeit, wie wir ſie allen Menſchen wünſchen, keine
Rede ſein kann, leuchtet ein. Wir halten es darum für unſere
Pflicht, auf die Wünſche hinzuweiſen, welche aus den Kreiſen
der Poſtagenten heraus geäußert werden.

Da iſt es erſtlich ein Jahresurlaub von acht
bis zehn Tagen, wie ihn die Unterbeamten genießen,
welcher auch den Poſtagenten zu gönnen wäre. Ferner iſt
der Wunſch, jeden Monateinenfreien Sonntag
zu haben, wohl ebenfalls nicht unbeſcheiden. Eine Ent-
ſchädigung für Kaſſenausfälle durch Gewährung von
Mankogeldern in der ſonſt üblichen Höhe iſt ein
weiteres Verlangen, das der Berechtigung nicht entbehrt.
Weiter ſtreben die Poftagenten nach einer Verbeſſerung
ihres Einkommens überhaupt, wie nach Ent-
ſchädigung für Dienſtzimmer, Feuerung uſw. Endlich bitten
ſie um Gewährung einer kleinen Penfion, wenn ſie
eine Reihe von Jahren ſorgfältig und treu ihren Dienſt
erfüllt haben.
Wvoekenn vielleicht auch nicht alle Poſtagenturen einen ſo

zeitraubenden Dienſt haben, fo iſt das doch wohl bei der Mehr-
zahl der Fall, und man wird dieſen daher wohl eine Beſſerung
ihrer Lage gönnen. Da der Staatsſekretär Krätke offenbar
ein warmes Herz für ſeine Beamten hat, fo geben wir uns
der Hoffnung hin, daß er auch feine Poſtagenten berück-
ſichtigen wird.

Der konſervative Delegiertentag.
Am Mittwoch wird zu Berlin der Delegiertentag der

deutſchen konfervativen Partei zuſammentreten. Seit dem
konſervativen Parteitage, der zu Dresden am 2. Februar
1898 abgehalten wurde, hat eine größere Verſammlung von
Vertretern der konſervativen Gefamtpartei nicht ſtattge-
funden. Dafür haben der geſchäftsführende Ausſchuß und der
große Vorſtand der Partei in der Zwiſchenzeit mehrfach getagt
und ſowohl die laufenden Geſchäfte erledigt als auch für den
bevorſtehenden Delegiertentag die erforderlichen Vorbe-
reitungen getroffen. Jnfonderheit find von den erwähnten
leitenden Körperſchaften zwei wichtige Fragen erledigt bezw.
gefördert worden: die Berufung eines neuen General
ſekretär s anſtelle des nach fünfundzwanzigjähriger Wirk-
ſamkeit in Ruhe getretenen Leiters unſeres Zentralbureans
und die Reviſion des zwar vortrefflichen, aber teilweiſe ver
alteten Organiſationsſtatuts. Der neue Generalſekretär,

Major Stroſſer, führt die ihm übertragenen Geſchäfte
bereits ſeit faſt einem halben Jahre, mit Umſicht und Tat-
kraft. Unter ſeiner Amtsführung hat ſich jetzt ſchon ein weit
regeres Leben entwickelt als bisher. Jn verſchiedenen Landes-
teilen hat er perſönlich mit den Parteimitgliedern Fühlung
genommen und bei dem Ausbau der Parteiorganiſation in
den Provinzen tatkräftig mitgewirkt.

Das neue Organiſationsſtatut iſt von dem ge
ſchäftsführenden Ausſchuſſe vorberaten und liegt dem Geſamt-
vorſtande der Partei zur endgültigen Beſchlußfaſſung vor.
Ein Teil der ſtatutariſchen Neuerungen iſt bereits ins Leben
getreten, wie dies ſeinerzeit mitgeteilt worden iſt. Als wich-
tigſte und offenbar glückliche Neuerung iſt die Einſetzung eines
beſonderen geſchäftsführenden Mitgliedes des
Parteivorſtandes anzuſehen. Dadurch iſt die Kontinuität der
Geſchäftsführung im Sinne der Parteileitung gewährleiſtet.
Der Landtagsabgeordnete Geheime Regierungsrat von
Loebell iſt zur Ausübung dieſer Funktion berufen und
hat in ſeiner Eigenſchaft als geſchäftsführendes Mitglied
bereits eine rege und erſprießliche Tätigkeit entwickelt. Er
iſt behufs Erzielung einer wirkſamen Aktion in organiſatori-
ſcher Hinſicht in fortlaufende Beziehungen zu den Provinzial
delegierten getreten, hat verſchiedentlich Provinzial-Dele-
giertentage beſucht und namentlich auch der Förderung der
Parteipreſſe ſeine Aufmerkſamkeit gewidmet. Auf dem Dele-
giertentage am Mittwoch wird Abg. von Loebell über ſeine
bisherige Tätigkeit, insbeſondere über die Parteiorganiſation
und die Vorbereitung für die Wahlen berichten. Daß bei
den betreffenden Verhandlungen, ſowie überhaupt bei den
Delegiertentagsberatungen die Oeffentlichkeit aus
geſchloſſen bleiben muß, kann, da es ſich um interne
Angelegenheiten handelt, wohl als ſelbſtverſtändlich gelten.

Der Beſuch des Delegiertentages wird, wie aus den
jetzt ſchon vorliegenden Anmeldungen erſichtlich iſt, zahlreicher
ſein, als er jemals bei früheren Delegiertenverſammlungen
geweſen iſt. Die konſervative Partei hält nicht, wie ver
ſchiedene andere Parteien, alljährlich einen Partei- oder
Delegiertentag ab. Es iſt gelegentlich der Dresdener Partei-
tagsverſammlung im Wahljahr 1898 bereits unter voller
Zuſtimmung ausgeſprochen worden, daß für die Partei die
Abhaltung eines alljährlichen Parteitages deshalb nicht nötig
iſt, weil in ihren Reihen zwar eine weitgehende Meinungs-
freiheit herrſcht, die chriſtlich- konſervative Weltanſchauung
aber, als deren Ausfluß das Parteiprogramm zu gelten hat,
feſt bei ihr eingewurzelt iſt. Jn der Partei gibt es darum
keine tiefgehenden, grundfätzlichen Meinungsunterſchiede,
über die ein Parteitag zu entſcheiden haben würde, gibt
es keine ernſthaften Zwiſtigkeiten, die auf einem Parteitage
gelöſt werden müßten. Dagegen iſt es notwendig, daß die
Parteimitglieder aus allen Landesteilen Deutſchlands zahl-
reich ſich verſammeln, wenn neue Reichstagswahlen, und
noch dazu von ſolcher Wichtigkeit wie die kommenden,
bevorſtehen.

Die Tagesordnung für den Mittwoch iſt reich-haltig; ſie zu dewältigen wird aber um ſo leichter ſein, als

die bewährteſten Wortführer der Partei die Referate über
die verſchiedenen zur Erwägung geſtellten Gegenſtände über-
nommen haben. Jn allen den für den Delegiertentag in



bekracht kommenden Fragen herrſcht ohnedies in der konſer
vativen Partei volle Einmütigkeit. Die nach unſerem Er
meſſen vom Parteivorſtande glücklich gelöſte Organiſations
frage wird keinerlei Schwierigkeit bereiten. Auch in der
Stellungnahme bei den Reichstagswahlen werden Meinungs-
verſchiedenheiten nicht obwalten, denn in dem Verhältniſſe
zu den übrigen Parteien iſt eine Aenderung ſeit der letzten
Wahl nicht eingetreten. Jm großen und ganzen wird
jedenfalls auch für die bevorſtehenden Wahlkämpfe der Be
ſchluß des letzten Delegiertentages, den der Dresdener Partei-
tag ſich zu eigen gemacht hat, maßgebend bleiben, daß nämlich
in den Wahlkreiſen ein Zuſammengehen der Ord-
nungsparteien gegen die Sozialdemo-
kratie unter voller gegenſeitiger Reſpektierung der Selbſt-
ſtändigkeit und des Beſitzſtandes zu fördern, und daß dort, wo
dies nicht gelingt, die Aufſtellung eigener Kandidaten
behufs größeren Einfluſſes bei den Stichwahlen zu empfehlen
iſt. Was die Aufſtellung von Kandidaten der Partei betrifft,
ſo läutete der damalige Beſchluß:

„Es iſt zu wünſchen, daß als Kandidaten auch Vertreter
ans dem Handwerker- und Gewerbeſtande, ſowie aus den
Kreiſen der ländlichen Kleinbeſitzer in Ausſicht genommen
werden. Vor allem aber iſt auf die Selbſtändigkeit
und Unabhängigkeit der Kandidaten zu ſehen.“
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit nach allen
Richtungen ſind allerdings die Haupteigenſchaften, die in
politiſcher und materieller Hinſicht von einem zuver-
läſſigen konſervativen Abgeordneten gefordert werden müſſen.

Ueber die „Allgemeinepolitiſche Lage“ wird
Graf zu Limburg-Stirum referieren. Als Kor-
referent iſt Dr. v. Dziembowski beſtellt. Nicht minder
wichtig iſt der weitere Gegenſtand der Tagesordnung
„Wirtſchaftspolitik“, über welchen zwei gerade auf
dieſem Gebiete beſonders erfahrene und bewährte Partei-
führer, die Grafen v. Mirbach-Sorquitten und
Kanitz-Podangen berichten werden. Es wird ſich bei
dieſem Punkte zeigen, daß die konſervative Partei ihre alte,
bewährte Wirtſchaftspokitik in ihren Zielen und Beſtrebungen
nach wie vor in vollſter Einmütigkeit vertritt, und daß es

r auch einmal zu Meinungsverſchiedenheiten über die
ege, die zu dieſem Ziele führen, kommen kann, daß aber

rundſätzliche Differenzen ausgeſchloſſen ſind. Als letzter
kt der Tagesordnung wird das Thema: „Arbeiter-

ürſorge und Mittelſtand“ zur Erörterung ge-
langen. Hierzu haben die Referate übernommen: Freiherr
v. Richthofen-Mertſchütz und Dr. Klaſing,
deſſen wertvolles Referat zum Dresdener Parteitage noch in
beſter Erinnerung iſt.

Die Verhandlungen des diesmaligen Delegiertentages,
welche der Vorſitzende des Parteivorſtandes, Freiherr
v. Manteuffel-Kroſſen, durch eine Anſprache ein
leiten wird, werden auf die bevorſtehenden Wahlen von
großem Einfluſſe ſein. Die konſervative Partei iſt ſich in
allen ihren Teilen und bei allen ihren Angehörigen voll-
kommen bewußt, daß ſie diesmal einen beſonders ſchweren
Wahlkampf zu führen haben wird. Unabläſſig iſt von der
Linken ſchon längſt gegen ſie agitiert, gehetzt und gewühlt
worden. und ſtark gerüſtet ſind die Feinde, die
drohen, und nur volle, eiſerne Geſchloſſenheit und unzweifel
hafte Einigkeit kann zum Siege führen. Einen beſonderen
Anlaß, mit Bangen an die bevorſtehenden Reichstagswahlen
zu denken, hat die Partei ganz und gar nicht. Es tut ſich
vielmehr unter den Parteiangehörigen im Lande frohe Zuver-
ſicht allenthalben kund. Die konſervative Weltanſchauung

gerade unter dem Eindrucke der jetzigen politiſchen
age und der größenwahnſinnigen Prahlereien einer verkehrt

behandelten Umſturzpartei immer breiteren Boden. Die Ver
ndlungen des Delegiertentages werden dazu beitragen,

e gute Sache noch weiter zu fördern. Das iſt es ja, was die
konſervative Partei von manchen anderen Parteien und

uppen unterſcheidet, daß ſie bei allen ihre parteipolitiſchen
tionen nicht Wohl der Partei, ſondern des Vater

landes in die erſte Linie ſtellt, ſo daß jeder Parteifreund
agen kann: merke für das Vaterland in-

em ich et konſervative Weltanſchauung kämpfe! Von
ieſem Geſichtspunkte werden auch die Delegiertentagsver

nene beherrſcht, in dieſem Sinne die dort gefaßten Be
chlüſſe geſtaltet ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 24. März.

Zur Jeſuitenfrage. Wie wir aus einer ſonſt zuver
läſſigen Quelle erfahren, hat der Reichskanzler ſeinen Plan,
die Aufhebung des 82 des Jeſuitengeſetzes
herbeizuführen, auf abſehbare Zeit verſchoben.
Graf Bülow hatte geglaubt, ſeine Abſicht ohne Störung des
konfeſſionellen Friedens durchſetzen zu können. Die Ereig-
niſſe in der letzten Zeit, nicht am wenigſten aber der Fall
Korum, haben ihn zu der Ueberzeugung gebracht, daß die
Gegenwart zu einem ſolchen Schritt nicht
geeignet ſei.

Die Machenſchaften gegen das ſächſiſche Königshaus
gehen weiter. Die Berliner Freiſinnspreſſe bringt ſentimen-
ale „Stimmungsbilder“ über den Eindruck, den der Erlaß

des Königs Georg auf die Prinzeſſin von Toskana gemacht
haben ſoll. Das lieſt ſich wie ein larmoyantes Romankapitel
und ſſt darauf berechnet, empfindſame Seelen in Sachſen weich
u ſtimmen und gegen den König und ſein Haus aufzureizen.

e „Härte“, ja „Grauſamkeit“, die angeblich König Georg
gegen die ſchamloſe Frau geübt haben ſoll, wird da möglichſt
abſtoßend, dagegen die Sanftmut, Tugendhaftigkeit und
Mutterliebe der Pflichtvergeſſenen möglichſt rührend ge
ſchildert. Wen ſollte das nicht packen! Kommt dann noch
eine handvoll konfeſſioneller Phraſen dazu, ſo begeiſtern
ſich ſelbſt liberale Mannesſeelen für die Entflohene. Der
Vorwärts“ hat an dieſen Machenſchaften ſeine beſondereFreude. Er verzeichnet Gerüchte über einen „Selbſtmord-

verſuch der ehemaligen ſächſiſchen Kronprinzeſſin“ und
e ſehr weichmütig die Seelenſtimmung derſelben. „Am
ächſtſchen Königshofe ſcheint man ſo lautet die dies
malige antimonarchiſche Nutzanwendung des „Vorwärts“
mit einigem Grauen an die Möglichkeit zu denken, daß auch
Luiſe von Toskana mit einem „Erlaß an mein Volk“ her
vortreten könnte.“ Man ſollte dieſen Machenſchaften doch rück
ſichtslos durch Veröffentlichung der Urteilsbegründung in dem
Eheſcheidungsprozeſſe ein Ende machen. Jn welcher Weiſe
auch z ſchäft lich die ganze Sache ausgebeutet wird, kann
man daraus r daß eine Dresdener Firma eine Poſt
karte hergeſtellt hat, welche das Dresdener Königsſchloß
und darunter einige Dutzend gefalteter oder flehend er

r Hände darſkellk; neben ihnen „Des Volkes Bitten
as Königshaus möge proteſtantiſch werden. Das iſt doch

die taktloſeſte, geſchmackloſeſte und FKmmſte Art, dieſen
„Fall“ auszunützen.

Zur Romreiſe des Kaiſers. Der Kaiſer wird bei ſeiner An
weſenheit in Rom auch die uralte Abtei von Grotta Ferrata in den
Albaner Bergen beſuchen, die als letzter deutſcher Kaiſer Otto II.
int Jahre 998 beſucht hat. Die Mönche werden ihm die auf
Pergament verzeichnete Geſchichte des alten Kloſters überreichen,

Zur Frage eines Ehrenſoldes. Montag vormittag
waren in Berlin über 2000 Veteranen verſammelt, um die
Frage eines Ehrenſoldes eingehend zu beſprechen. Der Reichs-
tagsabgeordnete Prinz Schönaich-Carolath trat für die Ein-
führung einer Wehrſteuer ein, von der ein Ertrag von jährlich
25 Millionen zu erwarten ſein würde. Die Verſammlung
beſchloß, eine Huldigungsadreſſe an den Kaiſer abzuſenden,
ſowie dem Reichstag eine Proteſtreſolution zu unterbreiten,
in der den Wünſchen der Veteranen Ausdruck verliehen wird.

Parlamentariſches. Der freiſinnige Reichstagsabgeordnete
Dr. Müller-Meiningen, der bisher Amtsrichter zu Fürth war,
iſt zum Landgerichtsrat in Aſchaffenburg ernannt. Jnfolge dieſer
r muß Abgeordneter Müller ſein Mandat nieder-
egen.

Aus dem Reichstage. Ein alter Veteran des Deutſchen
Reichstags iſt nach kurzer Krankheit dahingeſchieden. Dr. Frei-
herr v. Heereman, welcher ſeit 1871 in allen Legislatur
e dem Reichstage angehört hat. Jhm widmete am

ontag bei Beginn der Sitzung der Reichstagspräſident Graf
Balleſtrem einen ehrenden Nachruf, und die Mitglieder des
Hauſes erhoben ſich zur Ehrung ſeines Andenkens von den
Plätzen. Bevor in die dritte Leſung des Reichshaushaltsetats
eingetreten wurde, nahm das Haus noch die dritte Beratung des
Kinderſchutz geſetzes vor. Gegen den Widerſpruch der
äußerſtenLinken wurde der S 15 nach einem Abänderungsantrage des
Grafen Bernſtorff etwas gemildert, und zwar dahin, daß in Gaſt
und Schankwirtſchaftsbetrieben in Orten von unter 20 000 Ein
wohnern Ausnahmen zuläſſig ſein ſollen betreffs der Be-
ſchäftigung von Kindern. Man hatte ſich der Erwartung
hingegeben, daß die ſämtlichen Fraktionen ſich bemühen würden,
die dritte Etatsberatung nicht durch zweckloſe Dis
kuſſion zu verſchleppen. Leider war dieſe Hoffnung irrig. Jn
der Generaldiskuſſion nahm nur der Zentrumsabgeordnete
Spahn das Wort, um einzelne Fragen der äußeren und
inneren Politik von ſeinem Standpunkte aus zu beleuchten.
Bei der Spezialberatung der einzelnen Etats führten die
Herren Sozialdemokraten wieder das große Wort und der
Abgeordnete Bebel ſpeziell brach wieder ſeinen Konflikt
mit dem Abg. Stöcker vom Zaun und „Genoſſe Singer“
konnte es nicht unterlaſſen, ſich in ſeine moraliſche Bruſt zu
werfen und ebenfalls gegen den Abg. Stöcker vom Leder zu
ziehen. So wurde in Reichstage ſehr viele koſtbare Zeit
geradezu vergeudet. Auch weiterhin wurde von den Sozial
demokraten in geradezu unerhört verſchwenderiſcher Weiſe mit
der dem hohen Hauſe noch zur Verfügung ſtehenden knappen
Zeit gewirtſchaftet.

Ueber die Durchführung des Fleiſchbeſchaugeſetzes durch die
Poſt hat das Reichs- Poſtamt ſoeben ausführliche Beſtimmungen er
laſſen. Es wird darin u. a. beſtimmt Poſtſendungen mit beſchau-
pflichtigem Jnhalt ſind von den Poſtanſtalten, bei denen die zoll
amtliche Vorabfertigung erfolgt, durch die Bezeichnung „Fleiſch
beſchau“ kenntlich zu machen. Alsdann ſind die Sendungen zum
Zwecke der beſchauamtlichen Unterſuchung einem Zoll- oder Steuer
amte zuzuführen, an deſſen Spitze ſich eine für die Unterſuchung
zuſtändige Beſchauſtelle befindet. Die Unterſuchung erfolgt bei dem
Grenz-Einigungsamte, wenn der Abſender es beantragt hat und wenn
daſelbſt eine Unterſuchungsſtelle vorhanden iſt, andernfalls bei einer
Unterſuchungsſtelle im Jnnern. Jm Fall am Beſtimmungsorte der
Sendung eine zuſtändige Unterſuchungsſtelle nicht vorhanden iſt, hat
die Grenzeingangspoſtanſtalt die am nächſten und günſtigſten gelegene
Unterſuchungsſtelle zu ermitteln und deren Namen unter
ſetzung der Buchſtaben „V. O.“ (Unterſuchungsort) auf dem Paket und
der Poſtpaketadreſſe zu vermerken. Die Sendung iſt dann ebenſo zu
leiten, als wenn ſie nach dem Unterſuchungsort ſelbſt beſtimmt wäre,
und ſelbſt dem Zoll- oder Steuerbeamten zuzuführen, bei dem ſich die
Beſchauſtelle befindet.

Von der Reichsbierſtener. Wie der Skaatsſekretär des
Reichsſchatzamtes auf eine Anfrage im Reichstage, ob die Ein-
führung einer Bierſteuererhöhung bald zu erlvarten ſei, erklärte,
ſchweben Verhandlungen irgend welcher Art über dieſes Projekt
nicht. Herr von Normann erklärte hierauf namens der konſer-
vativen Fraktion, daß die Konſervativen in keiner Weiſe den Wunſch
nach einer Reichsbierſteuer oder Abänderung der Brauſteuer haben,
ſondern die Abhilfe unſerer Finanznöte durch baldiges Jnkrafttreten
des neuen Zolltarifs wünſchten. Die Erfüllung dieſes Wunſches
aber ſcheint leider noch zum Schaden der Reichsfinanzen in weiter
Ferne zu liegen.

Das Geſetz über die Staatsangehörigkeit wird der „VNatlib.
Correſp.“ zufolge dem nächſten Reichstag zugehen können. Einſtweilen
bereitet ſeiner Ausgeſtaltung das Auseinandergehen der Meinungen
darüber einige Schwierigkeiten, wie weit es angebracht ſei, die

als Strafe für die Nichterfüllung der Militärpflicht
zu ſetzen.

Ueber ſiebzig Millionen ſind im Reichstage am Etat
„geſpart“ worden. Die Zuſchußanleihe wird um 7234 Mill.
Mark ermäßigt werden; ſie ganz zu beſeitigen, war auch der
ſo außerordentlich „ſparſamen“ Reichstagsmehrheit nicht mög-
lich. Der „erſparte“ Geſamtbetrag ſetzt ſich teilweiſe aus
kleineren, bei den laufenden Ausgaben gekürzten Beträgen
zuſammen, zum größten Teil aber beſteht er aus Abſtrichen
von den einmaligen Ausgaben und aus reſoluten Erhöhungen
der Einnahme-Voranſchläge. Die im ordentlichen Etat er-
zielten Minderausgaben betragen rund 774 Millionen Mark;
die außerordentlichen Ausgaben dagegen ſind um 3714 Mill.
Mark gekürzt worden. Erſparniſſe wurden namentlich erzielt
durch Abſetzung von 3 Millionen der für die oſtafrikaniſche
Brigade erhobenen Etatsforderung von über 8 Millionen
beim Marine-Etat, von erheblichen Kürzungen des Militär-
etats, namentlich für Artilleriebedarf und Feſtungsbauten,
und von anderen Beträgen, die jedenfalls im nächſten Etat
wiedererſcheinen werden. Zeigte ſich die Reichstagsmehrheit
bei den Abſtrichen ſehr energiſch, ſo wußte ſie andererſeits
auch bei den Erhöhungen der Einnahmen kräftige Korrekturen
anzubringen. Sie erhöhte durch einen Federſtrich die Ein-
nahmen aus der Zuckerſteuer um 15 Millionen. Mancher
Geſchäftsmann wird auf dieſe Einnahme- Erhöhung durch ein
ſo einfaches Verfahren neidiſch blicken. Fragen wird es ſich
allerdings, ob der Etats- Abſchluß im nächſten Jahre dieſe
Einnahme- Erhöhung rechtfertigen wird.

Aus dem Landtage. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt die Eiſenbahnverſtaatlichungsvorlage zu-egangen. Man nimmt an, daß das Abgeordnetenhaus amheüligen Dienstag mit der dritten des Etats,
gegebenenfalls unter Zuhilfenahme einer Abendſitzung, fertig
werden wird. Am Mittwoch würde die Sitzung wegen des
katholiſchen Feiertages und am Donnerstag vielleicht auch

wegen der Begräbnisfeierlichkelten für den Vizepräſidenten Frieev. Heereman ausfallen. Am Freitag und So kel und
Zeit für die erſten Leſungen der Verſtaatlichungsvorlage ſowie
des Nebenbahngeſetzentwurfs ſein. Die erſte Leſung des
letzteren würde gegebenenfalls noch in den erſten Tagen der
nächſten Woche fortgeſetzt werden. Das Herrenhaug
tritt am 30. März zu einer Plenarſitzung zuſammen, auf deren
Tagesordnung verſchiedene Schlußberatungen über kleinere
Geſetze ſtehen. Daß das Herrenhaus den Staatshaushaltsetat
für 1903 noch vor dem I. April erledigt, iſt danach nicht

wahrſcheinlich. tDer preußiſche Staatshaushalts-Etat hat in der
d Leſung verſchiedene Abänderungen erfahren. Von der
Einnahme ſind insgeſamt rund 700 000 Mark abgeſetzt. Die
dauernden Ausgaben ſind im Etat des Kultus miniſteriums
zuſammen um 9400 Mark erniedrigt worden. Von den
einmaligen und außerordentlichen Ausgaben der landwirt-
ſchaftlichen Verwaltung ſind 500 000, von denen des Kultus-
miniſteriums 105 500, von denen der Berg, Hütten und
Salinenverwaltung 10 000 Mark abgeſtrichen worden, ſo daß
ſich die Ausgaben im Etat um zuſammen 624 900 Mark er-
niedrigen. Der Staatshaushalts-Etat ſchließt mithin in
Einnahme und Ausgabe mit der Summe von 2 674 281 130
Mark ab.

Unterkunftsräume auf Bahnhöfen. Nach Maßgabe eines
früheren Erlaſſes haben die Königlichen Eiſenbahndirektionen in Eſſen
und Kattowitz Unterkunftsräume für un verheiratete
Arbeiter auf mehreren Bahnhöfen eingerichtet, während die
Direktion Breslau dieſe Einrichtung für einen einzelnen Bahnhof in
Ausſicht genommen hat. Bei den übrigen Eiſenbahndirektionen iſt ein
Bedürfnis zu derartigen Maßnahmen bisher nicht hervor
getreten. Da die getroffenen Einrichtungen ſich gut bewährt,
in einem Falle ſich auch als zweckmäßig zur Unterbringung der
im Samariterdienſt ausgebildeten und zur Begleitung der
Hilfszüge beſtimmten Mannſchaften erwieſen haben, ſo ſollen die
Königlichen Eiſenbahndirektionen, wie die „Neue Pol. Korr.“ berichtet,
nach einer neueren Verfügung des Herrn Verkehrsminiſters dieſe Art
der Fürſorge weiter im Auge behalten und namentlich bei der Anlage
oder der Erweiterung größerer, beſonders abgelegener Güter und
Rangierbahnhöfe hierbei die Bedürfnisfrage in Erwägung ziehen.

Streiks in Ausſicht. Wie die „Soziale Praxis“ mit-
teilt, werden jetzt von den Gewerkſchaften vielfach Lohn-
bewegungen vorbereitet. Es darf dies als ein Zeichen dafür
angeſehen werden, daß das Geſchäftsleben beſſer zu werden
beginnt; aber auch als ein Symptom dafür, daß es den ſozial-
demokratiſchen Gewerkſchaftsführern wieder nach Kraftproben
gelüſtet. Jn den meiſten Fällen werden Streiks nur ange-
zettelt ſo beiſpielsweiſe am 1. Mai, der in dieſem Jahre
von den „Genoſſen“ beſonders umfaſſend „gefeiert“ werden
ſoll, um der ſozialdemokratiſchen Parteibewegung Vorſchub
zu leiſten und die gewerkſchaftliche Organiſation zu kräftigen.
Das Wohl der Arbeiter ſteht dabei den Streikſchürern erſt in
allerletzter Linie.

Majeſtätsbeleidigung. Wie dem „Telt. Kreipbl.“ aus
Wannſee gemeldet wird, iſt der ſozialdemokratiſche Reichstags
abgeordnete Zubeil wegen Beleidigung. des Kaiſers
zur Anzeige gebracht worden. Man will dieſe beleidigenden Aeuße-
rungen in Reden gefunden haben, die er vor einigen Wochen in
ſozialdemokratiſchen Verſammlungen in Wannſee und Teltow hielt.
Vernehmungen haben bereits ſtattgefunden.

Schweden und Wismar. Die „Mecklenburgiſchen Nach
richten“ ſchreiben zu der Frage der Verzichtleiſtung der ſchwediſchen
Regierung auf die Wiedereinlöſung Wismars: Seit einem Jahr-
hundert haben ſich in Deutſchland und Schweden die ſtaatsrecht,
lichen Verhältniſſe völlig geändert. Die einſtige Zugehörigkeit
Wismars zu Schweden iſt nur noch eine hiſtoriſche Grinnerung,
aus welcher beiderſeits keine Anſprüche irgendwelcher Art hervor
treten werden. Nichtsdeſtoweniger wird mit Freude und großer
Anerkennung nicht nur in Wismar, nicht nur in Mecklenburg,
ſondern auch in gang Deutſchland der hochherzige Entſchluß der
königlich ſchwediſchen Regierung begrüßt worden, aus eigenem An
triebe Bande zu löſen, die nach internationalem Recht heute eine
deutſche Stadt in Beziehung zu der Krone Schwedens ſetzen.
Werden damit rechtliche Bande gelöſt, ſo werden damit andere neue
geknüpft, die dauernder als jene ſind, nämlich die Bande freund-
ſchaftlicher, nachbarlicher Geſinnung, aufrichtiger Hochſchätzung und
dankbaren Gedenkens an jene erſten Tage, da Schweden und
Mecklenburg in ſchweren Zeiten religiöſen und politiſchen Kampfes
eng mit einander verbunden waren.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Abendſitzung vom 23. März, 7 Uhr.
Am Regierungstiſch: Studt, Moeller
Die Sitzung wird um 78/, Uhr durch den zweiten Vizepräſidenten

Dr. Krauſe eröffnet.
Die Etatsberatung wird fortgeſetzt beim Kultusetat.
Abg. von Bonin (konſ.) befürwortet die Einrichtung einer zweiten

Generalſuperintendentur für den Konſiſtorialbezirk Stettin.
Miniſter Studt ſagt wohlwollende Prüfung zu.
Abg. Heye (nl.) befürwortet dringend den Neubau des Pro-

gymnaſiums in Nienburg.
Ein Regierung skommiſſar ſtellt für den nächſten Etat

die Erfüllung. des Wunſches in Ausſicht.
Abg. Krauſe-Waldenburg (frk.) bittet den Kultusminiſter, die Stadt

Berlin zu veranlaſſen, den fünften Nachtrag zum Normal-Etat auch
bei ihren höheren Lehranſtalten zur Durchführung zu bringen. Redner
erörtert dann die Frage, wie der Nachweis der Kenntnis im Lateiniſchen
für die Oberrealſchul- Abiturienten zu führen ſei, welche ſich dem juriſtiſchen
Studium zuwenden wollen.

Miniſterialdirektor Althoff: Jn Berlin hat ſich die Sache wegen
der Ortszulage etwas kompliziert; es ſteht aber zu hoffen, daß dem
nächſt eine befriedigende Entſcheidung erfolgt. Die Lateinkurſe an der
Oberrealſchule würden den Charakter dieſer Schule verändern und ſie
dem Realgymnaſium zu ſehr annähern. Die Schüler müſſen ſich privatim
die nötige Lateinkenntnis aneignen.

Abg. Mizerski (Pole) führt Beſchwerde darüber, daß polniſche
Schulkinder zwangsweiſe zur Teilnahme an Gottesdienſten angehalten
würden, bei denen ſie nichts zu ſuchen hätten. Daß auch der
deutſche Unterricht in den polniſchen Volksſchulen ſehr mangelhaft ſei,
hätten viele Fachautoritäten beſtätigt.

Miniſter Studt: Die Herren von der polniſchen Fraktion pflegen
ſich bei ihren Beſchwerden auf ihnen Zugetragenes oder auf Zeitungs-
notizen zu berufen. Dieſes Verfahren hat neulich ſchon Herr von
Heydebrand charakteriſiert. Jn einzelnen Fällen, die ſchon früher vor
gebracht ſind, habe ich recherchieren laſſen. Die Preſſe, welche der national

polniſchen Agitation dient, hilft tapfer mit, die Tatſachen auf den
Kopf zu ſtellen ſe ſteht dabei mit auswärtigen Agenturen in Ver
bindung, welche ſie darin unterſtützen, wenn ſie gegen Preußen und
gegen die preußiſche UnterrichtsVerwaltung arbeitet. Die Beſtrafung
von Schulkindern wegen der ſchlimmſten Disziplinwidrigkeiten, die ſich

ar nicht andeuten laſſen, iſt in ganz ordnungsmäßiger Weiſe erfolgt.
lus der ganzen Wreſchener Sache iſt die Unterrichtsverwalrung nicht

nur ohne Schuld hervorgegangen, ſie hat ſogar einen glänzenden Sieg
erfochten. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Kittler (frſ. Vp.) betont das Bedürfnis eines Neubaues für

das Gymnaſium in Thorn. tAbg. Lückhoff (frk.) empfiehlt wiederholt die Gewährung aus-
reichender Fuhrkoſtenentſchädigungen an die Geifſt-
lichen auf dem Lande.



Ein Reglerungskommäiſſar erwidert, däß dieſem Wunſche
in den letzten Etats mehrfach durch erhöhte Anſätze nachgekommen ſei.

Abg. SchmidtWarburg (Ztr.) fragt an, wie es mit der Erhaltung
des alten Botaniſchen Gartens in Berlin ſtehe. Der große Kurfürſt
ſoll ſelbſt Pflanzungen in dieſem Garten angelegt haben, auf dem jetzt
der Fluch der Fiskalität liege. (Heiterkeit.) Miniſter hat geſprochen,
der Gärtner hat's gehört die Pflanzung liegt darnieder, die Berge
ſind zerſtört des Kurfürſts Name meldet, kein Wort, kein Schild,
kein Spruch verſunken und vergeſſen, das iſt des Fiskus Fluch.“
(Große Heiterkeit.) Der alte Garten ſollte der Stadt als ein Volks-
park erhalten werden.

Abg. v. Arnim (konſ.): Wir wollen nicht, daß der Stadt Berlin
Geſchenke gemacht werden. Darum lehnen wir es ab, ihr bezüglich des
Botaniſchen Gartens und bezüglich der beantragten Bewilligung für
das Schülerrudern auf Staatskoſten Konzeſſionen zu machen, ob
wohl wir ſelbſtverſtändlich nicht gegen eine vernünftige Pflege des
Ruderſports ſind.

Auf eine Anfrage des Abg. Seer ((nl.) wird vom
Regierungstiſche erwidert, daß die Zeit zur Vorlage eines Ge
ſetzes betreffend die Ablöſung des Patronats, eine Frage, die ſeit
1873 ſchwebe, auch jetzt noch nicht gekommen zu ſein ſcheine. Ohneeine Entſchädigun t die aufzuhebenden Patronatspflichten werde es
nicht abgehen. Ein beſtimmter Zeitpunkt, wann eine Vorlage dem
reren zu machen ſein möchte, laſſe ſich gegenwärtig abſolut nicht
abſehen.

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und der Kultusetat bewilligt.
Das Haus vertagt ſich.

Schluß gegen 10 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr.
(Fortſetzung der dritten Leſung des Etats.)

Ausland.
Mittelamerika.

Kämpfe auf Haiti.
Einer Depeſche aus Santo Domingo (Haiti) zufolge

hatten die Aufſtändiſchen eines der die Stadt beherrſchenden
orts erobert Jn dem Kampfegabes auf beiden
eiten viele Tote und Verwundete. Der

Kampf dauert noch fort. Die Garniſon des Forts
San Carlos, das zwei Meilen von Santo Domingo entfernt
iſt, hat ſich für die Aufſtändiſchen erklärt. Der Präſident iſt
abweſend; er befindet ſich im Jnnern des Landes. Nach
einem ſpäteren Telegramm tobt der Kampf nunmehr in der
Hauptſtadt.

Unruhen in Trinidad.
Die „Times“ berichtet aus Trinidad, daß daſelbſt große Un

ruhen vor dem Parlamentsgebäude ſtattgefunden haben. Die Menge
warf mit Steinen die Fenſter des Kammer- Gebäudes ein und ſuchte
Feuer an dasſelbe zu legen. Polizei mußte einſchreiten, ſchließlich wurden
die AufſtandsAkte verleſen, worauf die Polizei feuerte und mehrere
Perſonen verwundet wurden. Die Unruhe in der Stadt
dauert fort. Der engliſche Kreuzer „Palmas“ landete Truppen.

Südamerika.

Präſident Caſtro
verlas am Sonntag, wie ſchon kurz berichtet, in feierlicher Parla
mentsſitzung, dex das diplomatiſche Korps beiwohnte, eine Bot
chaft an den Kongreß. Er wandte ſich darin gegen die
rrtümer, in denen ſeine Landsleute befangen ſeien, und ſagte,

die innere Zwietracht müſſe ein Ende nehmen, ſonſt werde das
Land ſchmählicher Auflöſung anheimfallen. Bezüglich der euro
päiſchen Jntervention ſagte Caſtro, dieſe ſei durch ein
Bündnis von Leuten bewerkſtelligt worden, die, unfähig, ihre An
ſprüche der Unparteilichkeit der Gerichte zu unterbreiten, Gewalt
anwandten, und das, weil er ſich geweigert habe, ſich die ungerechten

orderungen Englands und Deutſchlands ge-
allen zu laſſen. Sie hätten dabei in heimlichem Ein

verſtändnis mit Matos gehandelt. und geſtrebt, ihn, Caſtro,
los zu werden. Caſtro fuhr fort: Jetzt, wo die Sou
veränität der Nation gewahrt iſt, übergebe ich meine
Amtsniederlegung, damit Sie denjenigen, den Geſetzen gemäß, be

rufen mögen, der meinen Platz in ſolcher Weiſe einnehmen würde,
daß für keinen Venezolaner der geringſte Grund zur Feindſelig-
keit gegen ſein Land oder zur Hinneigung zu den Fremden bleiben
kann, welche mit keinem anderen Recht als dem der Gewalt über
das e Venezuela herfielen und Vernunft und Gerechtig
keit mit den Füßen traten zum Schaden der Ziviliſation und der
chönen Errungenſchaften des Rechtes. Alles, was ich wünſche, iſt,
enezuela geachtet, gedeihend und glücklich zu ſehen.

Die vom venezolaniſchen Kongreß erwählte Deputation ſuchte
Caſtro in Miraflores auf und überbrachte ihm den einmütigen
Beſchluß des Kongreſſes, den Präſidenten zu bitten, ſeine Re
ſignation zurückzunehmen. Caſtro verweigerte dies. Darauf wurde
er von ſeinen Anhängern umringt und beſtürmt, und es kam zu
einer förmlichen Rührſzene. Schließlich gab Caſtro den Beſcheid,
er werde ſich bis Donnerstag bedenken und dann eine neue Bot-
ſchaft an den Kongreß richten. Dieſe ganze Sache iſt
wahrſcheinlich vorher abgekartet und nur ein
Spielfürdie Galerie mit dem Zweck, ein Vertrauen s-
votum zu erhalten. Dies wurde Caſtro noch in nächtlicher
Sitzung des Kongreſſes gegeben, nachdem in der Tagesordnung die
Abdankungsbotſchaft zur Kenntnis gebracht worden war. Die BVot-
ſchaft enthielt, wie ſchon oben angedeutet, grobe Ausfälle
gegen Deutſchland. Die Jntervention der Alliierten ſei
erfolgt, weil die Mächte keinem unparteiiſchen Tribunal ihre For
derungen unterbreiten konnten. Sie hätten ſich gegen Caſtro mit
Matos verſchworen, als Beweis wird ein angeblicher Brief des
Kommandanten des deutſchen Schulſchiffes „Stoſch“ angeführt.
Venezolaner behaupten, Caſtro habe ſeit der Blockade Barmittel
nach dem Auslande geſchickt. Jn Waſſhington zeigt ſich nunmehr
Erſtaunen darüber, daß Vowen dieſen unberechenbaren Poſeur
ernſt genommen habe.

Eine Depeſche des NewYork Herald“ aus Port of Spain
meldet, der engliſche Kreuzer „Pallas“ habe das
venezolaniſche Kriegsſchiff „Reſtaurador“ unter
der Beſchuldigung der See räubereiweggenommen,

Frieden in Uruguagh.
Aus Montevideo, 23. März, wird gemeldet: Die Friedens

bedingungen ſind folgende: Fünf Präfekten der Departe
ments werden von der Leitung der Nationalpartei gewählt werden.
Außer den Mitgliedern der Nationalpartei haben ſich eine Reihe
von anderen Aufſtändiſchen an der Revolution beteiligt. Dieſe
werden die Waffen niederlegen und dieſelben denjenigen zurück
geben, bei denen ſie ſich ihrer bemächtigt haben. Es wird keine Ver
folgung militäriſcher oder bürgerlicher Aufſtändiſcher ſtattfinden.
Die Amneſtie umfaßt alle Aufſtändiſchen, mit Ausnahme derer,
welche gemeine Verbrecher ſind.

Das Acre-Gebiet.
Der modus vivendi zwiſchen Bolivien und Braſilien, betreffend

das ſtrittige AcreGebiet, iſt unterzeichnet worden.

Südafrika.

Ein bedeutender Schritt
zur Verſöhnung der nationalen und politiſchen Gegenſätze in

üdafrika iſt ſoeben von der Regierung der Kapkolonie
getan worden. Der Gouverneur von Kapſtadt hat nämlich
in die Freilaſſung aller politiſchen Ge-
angenen gewilligt. Es wurden ſofort Anſtalten ge
offen, dieſelben in ihre Heimat zu befördern. Eine Anzahl

iſt bereits entlaſſen, und bis Ende dieſer Woche werden alle
reigelaſſen ſein. Die Amneſtie umfaßt auch die eingeborenen

a mgenen welche bei verſchiedenen Erhebungen beteiligt
aren,

Afriraä.
Marokko.

Der Prätendent befindet ſich einen Tagemarſch von Melilla ent
ſernt. Die KabylenTruppen erhielten Befehl, ſich mit Lebensmitteln
auszurüſten und die Truppen des Sultans zu unterſtützen.

Das Blumenmedinm vor Gericht.
Jm Prozeß Rothe wurde nachmittags die Zeugenvernehmung

fortgeſetzt: Zeuge Löffler iſt durch den Zeugen Sannemann in die
Séance am 1. März eingeführt worden. Er wußte ſchon vorher,
daß an dieſem Tage die Entlarvung ſtattfinden ſollte, und hat kein
Entrée bezahlt. Zeuge behauptet, daß die Angeklagte ſich in einem
Trance Zuſtande befand, dagegen hätten die forſchenden Blicke ge
ſprochen, welche ſie in ihrem „Zuſtande“ auf die Anweſenden warf.
Wenn ſie jemand mit einer Blume überraſchen wollte, habe ſie
die Perſon erſt ſcharf angeſehen, ſodaß dieſe die Augen auf einen
Moment niederſchlagen mußte, und in dieſem Moment habe die
Angeklagte in die Luft gegriffen und anſcheinend eine Blume er
faßt. Woher die Blume kam, hat dann der Betreffende nicht er
kennen können. Frau Rütſchus und Frl. Bertram haben die An-
geklagte am 1. März unterſucht. Beide bekunden, daß die Unter
ſuchung ſehr oberflächlich war, Frau Rütſchus ſagt, die Rothe habe
nur ihren oberſten Jupon hochgehoben, Frl. Bertram hat die Rothe
um den Leib herum für ſehr ſtark gehalten; ſie habe ſie betaſten
wollen, die Angeklagten ſei aber einen Schritt zurückgewichen, ſodaß
ſie von einer genaueren Unterſuchung Abſtand nehmen mußte.

Frau Oehmich hat zwei Séancen beigewohnt und wvilk
lediglich dahin gegangen ſein, weil ihr Gatte geſtorben war und
ſie gern wiſſen wollte, ob es ein Fortleben nach dem Tode gibt.
Sie ſcheint eine ſehr überzeugte Spiritiſtin zu ſein, denn ſie hatte
ſchon zu Hauſe mit ihrer Nichte kleine Séancen abgehalten, bei
denen ſie mit ihrem verſtorbenen Manne in Verkehr getreten ſein
will. Zeugin will beobachtet haben, daß die Apporte in der Luft
erſchienen, während Frau Rothe die Hände noch ruhig auf dem
Tiſche liegen hatte, und daß ſie dann in die Luft griff und die
Blumen erfaßte. Sie hat ſich ein Zeichen von ihrem Gatten ge-
wünſcht, und ohne daß Frau Rothe von ihrem Wunſche etwas
wiſſen konnte, ſei ihr ein Zweig in den Schoß gefallen.

Magnetiſeur Ullrich iſt Vorſitzender der chriſtlich-theo
ſophiſchen Geſellſchaft. Jn ſeiner Wohnung haben mehrere Séancen
ſtattgefunden. Zeuge zählt vier Fälle auf, in denen er wunderbare
Beweiſe davon erhalten habe, daß Frau Rothe mit der Geiſterwelt
in Verbindung ſtand. Dieſe Zeichen hätten ſeinen Glauben ſo ge
ſtärkt, daß er ſich entſchloſſen habe, ſein ganzes Leben nach den
reinen Lehren der Apoſtel in den Dienſt des Herrn zu ſtellen.
Einmal habe Frau Rothe erſt ein Album und dann auch noch ein
Futteral dazu aus der Luft geholt. Es habe ausgeſehen, als ob
ſich eine leichte Wolke von oben herabſenke, dieſe habe ſich all
mählich verdichtet und die Geſtalt eine Pakets angenommen, aus
der das Futteral gleichzeitig mit Blumen und Apfelſinen vor Frau
Rothe niedergefallen ſei. Er könne ſich den Vorgang nur ſo
erklären, daß die Gegenſtände ſich in geiſtige Atome aufgelöſt hätten
und durch eine geiſtige Kraft zur Erſcheinung gebracht worden
ſeien. Ebenſo wie ihr Ehemann iſt Frau Ullrich von der über
irdiſchen Kraft der Frau Rothe enthuſiasmiert. Sie behauptet,
daß die Reden, die Frau Rothe in der Trance gehalten hat, von
keinem Paſtor gehalten werden könnten. Als dieſe Aeußerung die
Heiterkeit des Auditoriums hervorruft, ruft die Zeugin: „Lachen
Sie nicht! Die Sache iſt ſehr ernſt!“

Die Blumenhändlerinnen Nobel und Bartels, ſowie der
Ehemann der letzteren bekunden, daß ſie ihren Stand auf dem
Wochenmarkte auf dem Winterfeldplatze haben und die Angeklagtebis Anfang März vorigen Jahres zu ihren beſten Kunden zählten,

die an jedem Markttage für 15-22 Mark Blumen
meiſt italieniſche kaufte, und zwar Roſen, Narziſſen, Ane

monen, Goldlack, Schneeglöckchen, Eucalyptus 2c. Bartels hat am
Tage nach der Verhaftung der Angeklagten die bei ihr beſchlag-
nahmten Blumen im Bureau des Herrn y, Kracht geſehen und er

klärt, dies ſeien ebenſolche Blumen und Tannenzweige geweſen, wie
die Angeklagte bei ihm gekauft habe.

An die Vernehmung diefer Zeugen ſchließt ſich die Ent
gegennahme der Sachverſtändigen -Gutachten.
Med.-Rat Prof. Dr. Puppe deponiert, daß bei der Angeklagten
bemerkenswerte nervöſe Zuſtände eintreten, welche beweiſen, daß
ſie eine hyſteriſche Perſon iſt. Dazu gehöre in erſter Linie eine
halbſeitige Gefühlsherabſetzung. Es ſei mit der Angeklagten auch
eine Sitzung abgehalten worden, bei der ſie auch eine Predigt hielt,
die ſehr komiſch wirkte. Die Angeklagte plapperte dieſe Predigt
mit allen Sprachfehlern und in ihrem ſächſiſchen Dialekt her. Er
habe verſucht, die Rothe zu hypnotifieren, das ſei ihm anſcheinend
auch gelungen, wer aber hypnotiſierte Menſchen geſehen habe, bei
dem könne niemand ſagen, ob die Hypnoſe echt oder ſimuliert ſei,
denn das Benehmen eines Hhypnotiſierten laſſe ſich leicht nachahmen.
Er habe daher den Antrag geſtellt, die Angeklagte in der Charité
auf ihren Geiſteszuſtand unterſuchen zu laſſen. Der hypnotiſche
Zuſtand beruhe auf fremder Einwirkung, der Trancezuſtand ſei zu
vergleichen mit dem Somnambulismus, der eine Art Traumzuſtand
des Nachtwandelns darſtelle. Daß die Angeklagte in ſolchem Zu-
ſtande gehandelt habe, ſei ausgeſchloſſen, denn die Apporte ſeien
wohlvorbereitete Handlungen, die ſich im Zuſtande der Bewußt-
loſigkeit nicht ausführen laſſen. Er könne heute ſein Gutachten
nur dahin zuſammenfaſſen, daß die Angeklagte nicht geiſteskranuk
iſt und von der Anwendbarkeit des S 51 keine Rede ſein könne.
Oberarzt Dr. Henneberg, der die Angeklagte in der Charité ſechs
Wochen lang ſorgfältig beobachtet hat, äußert ſich in ähnlichem
Sinne. Was die Jntelligenz der Angeklagten anbelange, ſo ſei
die letztere keineswegs beſchränkt. Sie iſt eine gute Beobachterin
und drückt ſich bei ihren Antworten ſehr vorſichtig und zurückhaltend
aus. Sie ſteht dem Spiritismus nicht anders gegenüber, wie jeder
Spiritiſt. Von irgend welchem Wahne zeigt ſich bei ihr keine Spur.Als der Hypnotismus auftauchte, iſt ſie Angeklagte von Aerzten

vielfach zu hypnotiſchen Experimenten benutzt worden. Bei ſolchen
Leuten iſt nicht zu erkennen, ob die Hhypnoſe echt oder ſimuliert iſt.
Der Trancezuſtand iſt eine Art Schlafzuſtand, der dem Schlaf-
wandeln zu vergleichen iſt. Hier ſei von freier Selbſtbeſtimmung
keine Rede und der S 51 würde zutreffen. Gegenüber den Apporten
ſei aber ſchwer anzunehmen, daß eine Einſchränkung des Bewußt-
ſeins vorliege. Die Angeklagte mußte die Anweſenden ganz genau
beobachten und deren Augen von ihren Händen abzulenken ſuchen,
das ſei in einem Zuſtande der Bewußtloſigkeit oder auch nur des
beſchränkten Bewußtſeins nicht möglich. Solche Apporte ſeien
wiſſenſchaftlich noch niemals begründet worden, dagegen ſeien ſie
ſtets als Betrug erkannt worden. Man könnte das Verhalten der
Angeklagten als einen Einfluß ihres krankhaften Zuſtandes be
zeichnen, wenn ſie nicht bis zu ihrem 44. Lebensjahre eine durch
aus rüſtige und geſunde Frau geweſen wäre. Er halte ebenfalls
2 t 51 nicht für zutreffend, da die Angeklagte nicht geiſtes
rank ſei.

Die bisher vernommenen Zeugen werden bis auf einige, auf
die ſpäter noch zurückgegriffen werden ſoll, entlaſſen. Mit der
Verlefung der Protokolle über die Vernehmungen einiger kom-
miſſariſch vernommenen Zeugen ſchloß der geſtrige erſte Sitzungstag.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 21. März in

Aden angek. „Oldenburg“ 21. März von Aden abgeg. „Roland“
22. März Oueſſant paſſiert. „Prinz Heinrich“ 22. März in Kobe an

ekommen. „Weimar“ 21. März v. NewYork abgeg. „Main“ 21. MärzHragſe Point paſſiert. „Sachſen“ 22. März in Shanghai angekommen.

„Hamburg“ 22. März in Singapore angek. „Prinzregent Luitpold“
23. März in Bremerhaven angek. „Borkum“ 22. März in Corunna
angek. „Kaſſel“ 22. März in Baltimore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Badenia“; von New-Orleans,
23. März 8 morg. in Hamburg angek. „Chriſtiania“, v. Maranham
n. Hamburg, 22. März 6 morg. v. Oporto abgeg. „Scotia“, von
Weſtindien. 22. März 1 nachm. Dover vaſſ. „Abeſſinia“ 22. März

9 morg. v. Boſton n. Baltimoke abgeg. „Pretoria“ 22. März morg
in NewYork angek. „Prinz Adalbert“, v. Santos, 22. März von
Funchal abgegangen. „Belgravia“, von Hamburg nach New-York,
22. März 10 nachts von Boulogne abgegangen. „Auguſte Viktoria“
22. März 12 mittags von Jaffa nach Alexandrien abgegangen
„Granada“, von La Plata nach Hamburg, 22. März 6 Uhr 45 Min.
nachm. in London angek. „Moltke“ 22. März v. Alexandrien n.
Meſſina abgeg. „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“, v. NewYork n. d. Orient,
22. März 7 morg. in Funchal angek. „Sparta“, v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 22. März 8 abends v. Antwerpen abgeg. „Sieilia“
22. März in Algier angek. „Sibiria“, v. Weſtindien n. Hamburg,
22. März in Wilhelmshaven angek. „Hellas“, v. Weſtindien n. Hamburg,
21. März 3 nachm. Dover paſſ. „Hungaria“ 21. März in Para
angek. „Sardinia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 22. März 9 morg.
in Antwerpen angek. „Aeilia“ 21. März v. Newport-News n. Ham
burg abgeg. „Hispania“, v. Santos n. Hamburg, 21. März Fernando
de Noronha paſſiert. „Georgia“ 19. März in Malta angek.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. März 1903.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Paul Jlgenſtein, Bergſtr. 2

und Thereſe Selle, Mühlberg 4. Der Maler Paul Haynert und Eliſe
Müller, Domplatz 10. Der Arbeiter Hermann Laue, Burgſtr. 16 und
Anna Kinne, Ludwigſtr. 41. Der Keſſelſchmied Otto Kohlemann und
Klara Brandt, Kellnerſtr. 16.

Geboren Dem Telegraphen-Oberleitungsaufſeher Ernſt Zſchöckel,
Kuttelhof 7, T. Margarethe. Dem Former Wilhelm Coqui, Tauben-
ſtraße 4, S. Willy. Dem Glaſer Guſtav Burgmann, Gr. Klausſtr. 34,
T. Hedwig. Dem Bauarbeiter Wilhelm Kraft, Kl. Brauhausſtr. 6,
T. Bertha. Dem Schmied Friedrich Wick, Schmiedſtr. 27, S. Kurt.
Dem Schmied Otto Saxe, Frieſenſtr. 5, S. Paul. Dem Bahnmeiſter
Diätar Karl Letſch, Thomaſiusſtr. 13, T. Erna. Dem Schuhmacher
Karl Berger, Martinſtr. 22, S. Otto. Dem Krankenpfleger Richard
Stolze, Dachritzſtr. 13, S. Richard. Dem Spielkartenmacher Otto
Heinrich, Dryanderſtr. 24, T. Ella. Dem Schriftſetzer Paul Nolte,
Bernhardyſtr. 10, T. Erna.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Seeburg geb. Kunick, 63 J.,
Klinik. Des Arbeiters Hermann Julich S., totgeb., Klinik. Des
Schloſſers Friedrich Taubert Ehefrau Luiſe geb. Kühnau, 23 J.,
Dryanderſtr. 21. Des Reſtaurateurs Karl Schäffner S. Karl, 3 W.,
Thalamtſtr. 9. Des Glaſers Guſtav Burgmann T. Hedwig, 4 St.,
Gr. Klausſtr. 34. Der Arbeiter Otto Seyferth, 21 J., Klinik. Der
Schriftſetzer Otto Martin, 58 J., Ranniſcheſtr. 18. Der Gaſtwirt
Franz Edel, 61 J., Glauchaerſtr. 57. Der EiſenbahnStations-
Aſſiſtent Eduard Kreplien, 66 J., Bernhardyſtr. 13. Des Kohlen
händlers Traugott Flentge Ehefrau Wilhelmine geb. Göhricke, 74 J.,
Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Diener Wilhelm Wilke, Halle und
Karoline Kupfer, Steuden. Der Maurer Wilhelm Müller, Naundorf
und Minna Teuſcher, Dölbau. Der Arbeiter Friedrich Fiſter, Halle
und Emma Wilde, Diemitz. Der Poſtbote Albert Loth, Halle und
Antonie Walther, Oberröblingen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 23. März 1903.
Aufgeboten Der Schutzmann Woldemar Penther, Greiz und

Jda Kubel, Geiſtſtr. 55. Der Müller Oswald Knauth, Henrietten-
ſtraße 6 und Agnes Fichtel, Händelſtr. 34.

Eheſchließung Der Steinbruchspächter Max Brömme, Saaleſtr. 1
und Eliſabeth Thurm, Reilſtr. 10.

Geboren Dem Viktualienhändler Friedrich Thiele, Goetheſtr. 38,
S. Otto. Dem inv. Spinnereiarbeiter Johannes Kobold, Gabelsberger
ſtraße 13, S. Johannes. Dem Diviſionsſchreiber Vizeſeldwebel
Bruno Kops, Schillerſtr. 38, S. Bruno. Dem Feuerwehrmann Ewald
Dorſchel, Schillerſtr. 44, S. Ewald.

Geſtorben Der Rentier Karl Liebrecht, 86 J., Heinrichſtr. 2.
Der Steinbruchsarbeiter Wilhelm Bertram, 47 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Birnen, 1 Mdl. 30-80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25——-30 Pfg. Hühner, pro St. 2,00 Mk.

wiebeln, pro Ctr. 5. Mk. Hähnchen, pro St. 1,50-2,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.

Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 25 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Butter, pro St. 55--65 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Schnittlauch, 1 Bund 5 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 18-20 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mol. 20— 60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70—80 Pfg.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Graf von Zech aus Goſeck. Rittmeiſter

von Lind aus Salzwedel. Frau von Bismarck aus Wiesbaden Stabs
arzt Dr. Panſe aus DeutſchOſt-Afrika. Obering. Pauckſch, Jng. Meyer,
beide aus Landsberg i. W. Apothekenbeſ. Dr. Mautner aus Breslau.
Dr. wed. Müller aus Magdeburg. Frau Bethe Schleſinger nebſt
Frl. Tochter aus Breslau. Reg.-Bauführer Paxmann aus Berlin.
Jng. von Hof aus Bremen. Gutsbeſ. von Styersward aus Schweden.
Kaufleute: Flaſchner aus Hamburg, Ehrlich aus Breslau, Langeneſe
nebſt Gattin aus Zürich, Lampe aus Dresden, Lehmann aus Offen
burg, Franckel, Pähtz, Aſcher, ſämtlich aus Berlin, Bergmann aus
Waldheim, Blume aus Lauban, Mars aus Schweinfurt.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann z für Lokales Erich Venthner
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

r r n r rDie Merſeburger Filiale nene rennt
c 5 T 5 5 T T T 5Ä Ä „GFVon allen Automobiliſten wird das Rutſchen der
Wagen bei naſſem Wetter als ein ſehr läſtiger Uebelſtand empfunden
Die Continental-Caoutchoue- und Guttapercha-Co., Hannover, hat aber
hiergegen ein Mittel gefunden und zwar durch zwei Modelle Anti-
SlippingReifen. Beide Mittel-Reifen ſind tatſächlich ein wirkſames
Mittel gegen das Schleudern der Automobile.

Hof-Iuweliere und Edelschmiede,
Poststrasse S.

Wie die Ausſaat, ſo die Ernte Der Landwirt muß vor
allen Dingen darauf ſehen, daß er für den Anbau ſeiner Felder nur
die beſt- und ertragreichſten Sorten ſeiner verſchiedenen Produkte wählt.
Von welch' großem Wert der Wechſel der Saat iſt, wenn man dieſelbe
von einem Boden in den andern bringt, braucht wohl kaum erwähnt
u werden. Wir denken dabei in erſter Linie an Kartoffeln, dasKoanpiprodukt der meiſten Oekonomen. Gerade in dieſem Artikel wurde

in den letzten Jahren ganz hervorragendes geleiſtet. Jn Frühkartoffeln
iſt die Sorte „Weißer Edelſtein“ betreffs ihrer außergewöhnlichen
Frühzeitigkeit, großem Ertrag und Widerſtandsfähigkeit gegen Näſſe c.
ganz beſonders hervorzuheben. Für den Anbau von Maſſenkartoffeln
dürfte wohl „Stolz des Marktes“, ähnlich der Alagnum bonum, aber
noch beſſer im Geſchmack, etwas früher und noch viel ertragreicher, ſehr
u empfehlen ſein. Beide Sorten ſind von der bekannten Firma
ebrüder Ziegler aus Erfurt zu beziehen.

Wratzke 8 Steiger,
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BesensehränkKe, Speiseschränke, Aufwasehtische, Küehentisehe, KüchensehränKe,

Treppenstühle, Stuſentettern, Hackestöcke, Gewärzsehränke, Gewürz- u. Gemüse Vtagèren,

empfehlen unser reichhaltiges Lager in

besonders noch

Küchenrahmen, Serviertisehe.

W S

Halie a. S., Leipzigerstrasse 100.

und Küchengeräten

georos, Bettdecken,

Portièren und Dekorationen,
Tischdecken, DBivandecken,

Steppdecken, wollene BeekKen,
Gestickte TZug-Gardinen, 2

Moqguette-Peluche.,
Stoffe für Schlafzimmerdekoration

Freytasg,

Shampoinyg,
das beste für das Maar.

Amerik. Kopfwäſche entfernt
das Fett aus den Haaren, reinigt
die Kopfhaut von den läſtigen
Schuppen verleiht dem Haar

nz.Shemengnneg und Friſteren

1,50 Mk.,
für Kinder 1. Mk.

Ernst Rosa,
vorm. Fritz KasslerGr. Steinſtr. 8. Telephon 1130.

I. Anſheit. h

Fein Wo eiserne und messiüng. Bettstellen
mit Patent-Netzmmatratzen,eiserne Kinderbettstellen GSesindebettstellen, Feldhbettstellen,

Gianzplätten, Plättöſen, Streicheisen, Plättbretter, Aermelplätthretter,
Waschmaschinen, Wrin ringmasehinen, Wäscherollen.

Gardi t Gardi tt Rom e u Gardine mm xardinenstangen, Gardinenrosetten, eauxs n nspa raBrietKasten, Türschiider in Tmatlie und Porzenan, Rinmentisehe, Palmenständer, Karlſtraße 24.
Sämtliehe Borsten warenJunker Ruh Gaskocher, Petroleumkocher,
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Gartenmöbel, Rollschutzwände,

leinsobmnſedon S.
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Pfirsieh-u. Aprikosen
Bänme für Buſch u. Spalierforn
beſte großfrüchtige u. frühe Sorten
Edel Pflaumen u. Reinecklande:
kerzengrade ſtarke Stämme

Zwergobſtbäume.Veredelte e u. Johannis
mmisbeerbüſche

einbereitung.inberen, große rote.
Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten

Ed. Poenicke Co., m. b. I.
Delitzſch Nr. 31.Aönijſidtiſte Abert n en

le, Königſtraße 8
Vorſteherin: Staabdsg.

Inwentur Ausverkauf
meines r grossen Lagers W in ſersgeng

Betton, Bettfedern,federdichten inletten und Botistolien,
Ohberhett, Unterhbett u. 2 Kissen

von II Mark an.
Beottstellenm kouplett mit Wetten

von De Mark an.
Bettfecierm per Pfund von 50 Pfg. an.

Seit federn-Reinigungs- Anſtalt

B. Benkwitz Nachf.,
alle a. S., Gr. Märkerstrasse 17.

Veronica montana
Nerventheer am i m n iſt Krante es Barzarmibeis ber via

e Se wir Jeia al n epsio, Krämpfen,Mattigkeit, N von nis vo Fervenzuckeo, Angetzustänädenete.
Packete à i tar lange Zeit ausreichend, sind zu haben bei:

Heimhbold o Drogeahälg., Leipzigerstr. 104.
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Leibweh, Smpyf, Kopfſchmerzen Uebel
Rückenſchmerzen,

fein 2c. empfiehlt ſich r a toerkende und
u un de eemt n r warmigenem T ng J e r r mvfoblenr. mod. itgart ſchreibtthees gab i auf Grund einer Keite günſtiger

zufammenſetzung den Vorzug, die unter dem

wor r iſt n der c alleper
reichend!) Dankſchreiben Rur echt mit J Na cher e ez Sinane

e einer neueren Thee
masir

ten ene Bühne“, Hahe a. 8
März 1903, abends 8 Uhr in

eſtſälen“, Geiſtſtraßegros r thester übeng,
deſtehend in Konzert, Gesangsvorträgen und TRegster
zum Veſten der Krieger-Eanitäts-Kolonne vom Roten Krenu;
zu Halle a. S. Es ladet zu recht zahlreichem Beſuch freund

kichſt ein Der Vorſtand.
zur Armen und Kraukeupflege.iſſenfchaftl u t zum beſten des Vereins,

Donnerstag, den 26. März, 6 Uhr abends, Gr. Ulrichſtr. 51im großen Egale der „K „Kaiferſäle“

Herr Dr. Spies-Potsdam:
„Bilder aus Brasilien“

mit W von Lichtbildern).Eintrittskarten zu dieſem Vortrage zu 1 Mk. ſind zu Peer i
den Buchhandkungen von Dr. Niemeyer, Gr. Steinſtr. 78Sehrödei Simeon, Gr. Ulrichſtraße T7o, und beim Eingan
zum Saal.

Wir bitlen unſere geehrten u um regen Befuch dieſe
Voriräge. Der Vorſtand. Wäehtler.
Seydlitz“ höhere Privat-Mädchensehule

Karlſtraße 6.
Eigenes, allen Anforderungen unſere Zeit entſprechendes Schul

haus (im Garten). Großer Spielplatz. 10 Klaſſen. Weiteſte Lehrziel
Anmeldungen von Schülerinnen für alle Klaſſen nehme ich täglic

12--1 Ubr entgegen. Die Vorſteherin: Firma Sexälitz.

Anna Krüger Glauchaerſtr2, L,
beehrt ſich den Empfang aller

Uenheiten für Frühjahr u. Sommer
ergebenſt anzuzeigen.

Waſchen und moderniſieren der Hüte bei kleinen Preiſen.
X Herrſchaftliche Wohnung in der J. Etage unſeres Grund

event. auch zu Geſchäfts oder Bureauſtückes Oleariusſtraße 9r gtntC Niederlagen in den größeren Apotheken 4
zwecken geeignet, zu vermieten. Konsolidierte Haßeechee Ffänorsehsfi

Kür die Inſerate berantwortlich: Otta Brakel, Halle g. S Mit 2 Beilggen.
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 141 der Hallkeſchen Zeitung
Landeszeitung Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

25. März 1902,

Proteſtverſammlung in Sachen der
Jeſuitenfrage.

Halle, den 28. März.
Die für heute vom hieſigen Jweigverein des Evange-

liſchen Bundes einberufene Proteſtverſammlung in
Sachen des Jeſuitengeſetzes erlitt inſofern eine ſehr weſentliche
Aenderung, als der angekündigte Redner, Herr Dr. Paul Kaiſer-
Leipzig, faſt in letzter Stunde wegen plötzlich eingetretener Erkrankung
hatte abſagen müſſen. Erſatz für ihn halte der Vorſtand erbeten und
erhalten in der Perſon des Herrn Profeſſor Thüm mel Jena
Derſelbe iſt ja hier in Halle gar wohlbekannt; ob aber trotzdem die
Wahl als eine glückliche bezeichnet werden darf, wollen wir hier
nicht unterſuchen. Es hätte ſich vielleicht auch in unſerem Halle ſelbſt
jemand finden laſſen, der in die allerdings ſehr urgegrre Lücke er
folgreich eintrat. Jedenfalls aber hat Herr rofeſſor Thümmel
die ſchließlich ſehr anſehnlich gewordene Verſammlung zu feſſeln
verſtanden durch ſeinen höchſt geiſtvollen, ſatyriſch pointierten
Vortrag. Naturgemäß ging er aus von dem ſogenannten Kulturkampf,
der das Jeſuitengeſetz gezeitigt hat. Auf fünf Jahre dieſes Kampfes
folgten 25 Jahre der Bemühungen zur Beſänftigung derer gegen die
der Kampf geführt worden war. Dieſe Bemühungen waren ein ſtetiges
r ä bis die neuliche überraſchende Erklärung des Reichs
anzlers, daß Preußen für die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes

ſtimmen werde, jene tiefe Erregung verurſacht hat, die gegenwärtig den
evangeliſchen Teil des deutſchen Volkes brauſend durchzieht. Redner
beleuchtete dann die Gründe, die der Reichskanzler dafür vorgebracht
habe: die Erſtarkung des konfeſſionellen Friedens und den Umſtand,
daß das Jeſuitengeſetz doch ein gegen Deutſche gerichtetes Ausnahme-
geſetz ſei. Zum erſten Punkte ſührte Redner die bekannten Tatſachen
der neueſten Zeit an, die die konſeſſionelle Friedensliebe des ultra
montanen Katholizismus, der identiſch iſt mit Jeſuitismus, ja ineinem ſehr Ledenklichen Lichte ſehen laſſen, und be-
dauerte, daß der oberſte Beamte des Reiches ſo ſchlecht von
dem unterrichtet ſei, was in ſeinem eigenen Volke vorgehe. Zum
zweiten Punkte beſtritt Redner entſchieden, daß die deutſchen Jeſuiten
„Deutſche“ ſeien: ſie müſſen ex oklicio vaterlandslos ſein, und die
Rede vom Ausnahmegeſetz ſei darum eine ſentimentale, gehaltloſe
Phraſe. Die Vergangenheit der Jeſuiten und ihre Moral begründe

zur Genüge das Jeſuitengeſetz und die Notwendigkeit ſeines Fortbeſtehens.
Zudem handele es ſich bei der ganzen Angelegenheit um ein Prinzip,
das aufgegeben werden ſolle, aber niemals dürfe. Dem Zurückweichen
vor der Anmaßung Roms müſſe endlich ein energiſches Halt geboten
werden, und zwar vom evangeliſchen Volke ſelbſt. Sonſt würde ein
Kampf entbrennen auf allen Gebieten des geiſtigen und religiöſen, des
privaten wie des öffentlichen Lebens, der nur die aller
größeſten Schädigungen herbeiführen müſſe. Zwar fürchte ſich
der evangeliſche Chriſt niemals vor den Jeſuiten, ja, in gewiſſen
Beziehungen könne es ihm im Bewußtſein ſeiner auf
Wahrheit beruhenden Stärke nur willkommen ſein, wenn
ſie kämen. Es würde nicht ſchwer ſein, von neuem ihre Unwahrhaftig-
keit an den Pranger zu ſtellen. Aber die Rückſicht auf das gemeine
Wohl des deutſchen Volkes fordere gebieteriſch. ihre weitere Fernhaltung.
Is ſei vollſtändig falſch, ſich darauf berufen zu wollen, daß das religiöſe
Gefühl der katholiſchen Brüder geſchont werden müſſe, denn es handele
ſich da r um garnicht, und zudem haben wir Evangeliſche von jener
Seite keinerlei Schonung zu erwarten in unſeren heiligſten Gefühlen.
Auch die Analogie, daß Bismarck bei jener Abmachung mit Windthorſt
ähnlich gehandelt habe, treffe in keiner Weiſe zu, denn der Gigant Bis-
marck durfte ſich ſchon ſo etwas erlauben die Zügel behielt er doch in
der Hand. Und jeht Es muß endlich einmal offen und rückhaltlos
ausgeſprochen werden, daß unter der gegenwärtigen Regierung die
evangeliſchen Intereſſen nicht hinreichend mehr geſchützt ſind. Auch das
Vorgeben, das Zentrum auf dieſe Weiſe zur nationalen Mitarbeit
heranzuziehen, ſei eitel und nichtig Rom gehe jenem über alles. Darum
dürfen die Jeſuiten in keiner Form wieder zugelaſſen werden.

Gewiß war der Vortrag ein Meiſterwerk gelehrter und doch
populärer Diktion. Er würde aber ſicher noch mehr angeſprochen, oder
beſſer geſagt, widerſtandslos befriedigt haben, wenn der Redner mehr
objektiv verfahren wäre, d. h. wenn er ſeinen Standpunkt über den
Tr genommen hätte, ſtatt ſeinen Standpunkt auf der äußerſten

inken immer und immer wieder in ſchärfſter Weiſe zu betonen, in einer
Weiſe, die oft geradezu verletzend wirkte, namentlich in den ganz unnötigen
Ausfällen auf die Konſervativen rc. 2c., das drohte auch am Schluß
aktuell zu werden doch gelang es der Geſchicklichkeit des die Verſamm-
lung leitenden Herrn Oberpfarrer Prof. Schmidt, die Gefahr zu beſeitigen
und die Verſammlung zur einſtimmigen Annahme einer Reſolution zu
vereinigen, die energiſch und rückhaltlos gegen die Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes proteſtiert. Ein von dem Herrn Vorſitzenden ausgebrachtes
Hoch auf das evangeliſche deutſche Vaterland wurde begeiſtert aufge
nommen und mag als ein Ausdruck der Einmütigkeit gelten, die in
dieſem Kampfe vor allem nottut und darum unter allen Umſtänden
erhalten werden muß. Aus dieſem Grunde glauben wir es uns verſagen
zu ſollen, in unliebſame Erörterungen einzutreten, umſomehr, als
wir im politiſchen Teile der vorliegenden Zeitung die beſtens verbürgte
erfreuliche Mitteilung machen können, daß der Reichskanzler
ſeine Abſicht, den 82 des Jeſuitengeſetzes zu be-
ſeitigen, aufgegeben hat!

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in

Halle a. S.
Montag, den 28. März, nachmittags 4 Uhr.

Anſtelle des abweſenden Herrn Stadtv. Vorſtehers Geheim
rat Dittenberger führte Herr Geheimrat Bethecke den Vorſitz; die
Wahl geſchah durch Stimmzettel.

1. Der Haushaltsplan der Gottesackerverwaltung
für 1903 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 75 450 Mk. feſt
geſetzt. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.),

2. Die Ueberſchreitungen der beiden Kaſſen der
Gas- und Waſſerwerke in Höhe von 10592 Mk. und11 939,45 Mk. fanden die nachträgliche Bewilligung. (Ref.
Herr Stadtv. Schmidt.)

3. Gegen die Anlage eines Fahrſtuhles im ſtädtiſchen
Leihamte fand die Verſammlung nichts einzuwenden. Die
entſtehenden Koſten in Höhe von 6500 Mk. wurden bewilligt; ſie
ſollen der Reſtſchuld des Leihamtes zugeſchrieben und mit 3 Proz.
verzinſt, mit 1 Proz. amortiſiert werden. (Ref. die Herren
Stadtv. Grote und Aßmann.)

4. Kleine Familiengärten beabſichtigt der Magi
ſtrat auf einem drei Morgen großen Areal an der Trothaen-
ſtraße in der Nähe der Vaumſchule einzurichten. Dieſelben
ſollen an Private gegen einen jährlichen Mietgins von 20 Mk. ab
gegeben werden. Das erforderliche Terrain würde gegen eine
Pacht von 50 Mk. pro Morgen und Jahr von dem Hoſpital
St. Cyrigci et Antonii zu mieten ſein. Die Bau und Finanz-
kommiſſion hielten die Einrichtung für überflüſſig, da bereits von
Privatunternehmern in faſt allen Stadtteilen ſolche Familien
gärken (insgeſamt rund 82 Morgen) eingerichtet und benutzt ſeien.
Das Kollegium ſchloß ſich der Anſicht der Kommiſſion an und
ging auf den Antrag des Magiſtrats nicht weiter ein, (Ref. Herr

Stadtv. Schmidt.) e5. Betreffs der Erhebung bon Koſten fürStellung von Sicherheitswachen bei öffentlichen
Veranſtaltungen, wie Konzerten, Theatervorſtellungen 2c. wurden
auf eine bezügliche Anfrage hin Mitteilungen gemacht. Das
Kommunalabgaben Geſetz vom 14, Juli 1893 ſtellt zwar in den
58 6 und 15 den Gemeinden frei, ob ſie für die ordnungs und
zuerpolizeiliche Beaufſichtigung der Luſtbarkeiten Gebühren, d. h.

Pergütungen für die Jnanſpxuchnahme öffentlicher Einrichtungen

erheben oder die Luſtbarkeiten ſelbſt mit einer Steuer belegen
wollen, beſtimmt aber in dem erſteren Paragraphen ausdrücklich,
daß die Erhebung von Luſtbarkeits ſteuern die Erhebung
von Gebühren für die Beaufſichtigung der Luſtbarkeit aus
ſchließt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Jm Anſchluß an die Tagesordnung wurde gerügt, daß Zimmer
in der neuen Mittelſchule, Friedenſtraße, mit ſoge
nanntem Beſenputz an den Wänden verſehen ſeien. Da eine ſolche
Verputzung der Wände und Decken als gegen die moderne Hygiene
verſtößlich befunden wurde, ſo beantragte man, die Flächen neuer-
dings glatt g verputzen. Hiergegen fanden ſich Erwiderungen, die
von einer Veränderung der eben hergeſtellten Wände des Schul
neubaues aus Sparſamkeitsrückſichten nichts wiſſen wollten. Ein
kurzes Jntermezzo entſpann ſich noch zwiſchen den Herren Stadt
baurat Genz mer und Stadtv. Schmidt, welcher den letz
teren Magiſtratsbertreter angriff und im allgemeinen behauptete,
daß das Kollegium wohl beſchließe und bewillige, der Magiſtrat
aber des öfteren nach eigenem Gutdünken zur Ausführung ſchreite;Herr Stadtbaurat Genzmer verwahrte ſich gegen dieſe Anſchuldi-

gung. Ebenſo urd von ſozialdemokratiſcher Seite ähnliche An
griffe gegen das Stadtbauamt gerichtet. Infolgedeſſen ſollen
gemäß dem Ankrag des Herrn Stadtv. Gygas die bezügl. Arbeiten
an der Mittelſchule, Friedenſtraße, bis auf weiteres eingeſtellt und
eine r Unterſuchung eingeleitet werden,(Ref. Herr Stadtv. Gieſe.)

Halleſche Nachrichten.
Halle, den 24. März.

Kirchenbau in der St. Georgen-Gemeinde. Jn der Gemeinde
St. Georgen hat ſich das Bedürfnis einer zweiten Kirche ſchon ſeit
langem infolge der ungeheuer angewachſenen Seelenzahl notwendig
gemacht. Dieſelbe iſt nun in nicht allzu ferner Zeit in Ausſicht
genommen worden. Sobald die Pauluskirche fertig ſein wird, ſoll an
die neu zu erbauende zweite Kirche gegangen werden. Als Platz für
die Kirche iſt ein dem Grundſtück Ludwig c. gegenüberliegender Plan,
der eventuell vom Magiſtrat freundlichſt geſchenkt werden wird, entweder
an der Ecke der Kanſtein- und Wörmlitzerſtraße oder an der
Ecke der letzteren und des Röpziger Weges, alſo nicht weit
vom Riebeckſtift, in Ausſicht genommen. Allerdings werden
zunächſt die Mittel flüſſig gemacht werden müſſen welche
die Ausführung des Baues zum Teil ermöglichen. Man
hofft jedoch, daß ſich auch die Königl. Regierung als Patron der
Kirche und Gemeinde St. Georgen wird bereitfinden laſſen, zu der
neuen Kirche, die zunächſt eine Hilfskirche (Sukkurſalkirche) der
St. Georgen Gemeinde ſein wird, ähnlich wie die Stephanuskirche für
die Gemeinde St. Laurentii, eine namhafte Summe beizutragen. Es
ſoll eine einfache, aber praktiſche, geräumige und doch ſchöne Kirche
werden. Der Kirchbau-Verein, Parochial-Verband und die Gemeinde
St. Georgen werden ſich, wie vor kurzem ſchon mitgeteilt, gemeinſam
der Aufgabe widmen, den Bau am ſchnellſten zu fördern.

Jn der geſtrigen geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung
wurde die Anſtellung der Polizeiſergeanten Hubert, Kautz,
Mittau und Kietz mann definitiv, des Polizeiſergeanten A. Molle
in erſter Leſung beſchloſſen. Ferner wählte die Verſammlung als Armen
pfleger für den 2. Bezirk Herrn Maurermeiſter Eulenburg, für den
19. Bezirk Herrn Direktor Tribius.

Konſervativer Verein. Die regelmäßige Mittwoch sverſammlung
wird in dieſer Woche beſonders intereſſant geſtaltet werden durch einen
Vortrag über die Jeſniten, welchen Herr Profeſſor Ulrich
freundlichſt zugeſagt hat. Jndem wir wiederholt auf dieſen Vortrags-
abend aufmerkſam machen, betonen wir, daß nicht nur Mitglieder des
Vereins, ſondern alle Freunde und Geſinnungsgenoſſen der konſer
vativen Partei willkommen ſind.

Papierhändler. Jn der letzten Sitzung des Schutzvereins
Halleſcher Papierhändler wurde gerügt, daß unſer Magiſtrat gegen ſeine
Steuerzahler aus dem Papierhandel ein eigenartiges Gebahren beliebte,
indem unter ſeiner ausdrücklichen Genehmigung und Beihilfe in der Hand
werkerſchule vom Hausmann ein ſchwunghafter Handel mit Büchern, Reiß
brettern, Reißzeugen, Reißſchienen, ſowie allen ſonſtigen in einer Schule
nötigen Utenſilien betrieben werde. Wenn man die Schülerzahl von über
1 tauſend inbetracht ziehe, ſo könne jeder ermeſſen, welcher Schaden
den hieſigen Papierhandlungen zugefügt werde. Der Verein beſchloß,
alle Hebel in Bewegung zu ſetzen, um zur Abſchaffung dieſes Uebel
ſtandes zu gelangen. Ein weiterer wichtiger Punkt, der ſogar weite
Kreiſe unſerer Bevölkerung berührt, war das Submiſſionsweſen. Es
ſoll dahin gewirkt werden, daß der Magiſtrat bei ſeinen Ausſchreibungen
den Mittelpreis berückſichtigt und nicht den Mindeſtfordernden (Ueber
das Verfahren im Submiſſionsweſen ſoll ja in nächſter Zeit eine Vor
lage ſeitens des Magiſtrats an die Stadtverordneten Verſammlung
gelangen. D. Red.)

Brotreformer Zu einem öffentlichen Vortrag halte geſtern
der „Brotreformer“ Guſtav Simons aus Berlin nah den „Kaiſer
ſälen“ eingeladen. Das Thema „Volksernährung und Volksgeſundheit“
ſchien aber wenig Anziehungskraft zu beſitzen, denn die BVeſucherzahl
war nicht beſonders groß. Die Erörterungen ſtellten einen Notſchrei
der Vegetarier und ihrer Verbündeten dar gegenüber der „vernichtenden
Lebensweiſe“ derer, die anders als ſie leben. Neben einigen beherzigens-
werten Prinzipien wurden in dem Vortrage Behauptungen aufgeſtellt,
für welche augenfällige Beweiſe wohl noch fehlen

Fernſprechverkehr während der Nacht. Vom 1. April ab
wird bei der hieſigen Fernſprech-Vermittelungsanſtalt für den Orts-
verkehr ſowie für den Verkehr mit Berlin, Charlottenburg, Köln,
Dresden Düſſeldorf, Frankfurt a. M., Hamburg Altona a. Elbe,
Bremen und Hannover zunächſt verſuchsweiſe Nachtdienſt abge
halten. Der Nachtverkehr mit Altona bleibt vorläufig auf die Zeit
von 9 Uhr nachts bis 1 Uhr vormittags und von 5 Uhr vormittags
bis 7/8 vormittags, mit Bremen und Hannover auf die Zeit von
9 Uhr nachts bis 12 Uhr nachts beſchränkt. Auch die Teilnehmer in Halle
Trotha und Ammendorf- Radewell können an dieſer Einrichtung unter
beſonderen, bei den Vermittelungsanſtalten zu erfahrenden Bedingungen
teilnehmen. Als Nachtzeit gelten im Ortsverkehr die Stunden von
9 N. bis 7 V., im Fernverkehr aber die Stunden von 9 N. bis 7 V.
im Sommer und bis 8 V. im Winter. Für jede während der
Nachtzeit hergeſtellte Ortsverbindung wird von dem Jnhaber
der Fernſprechſtell, von der aus die Verbindung verlangt
iſt, gleichviel ob er ſonſt die Bauſchgebühr zahlt oder nicht,
eine Einzelgebühr von 20 Pfg. erhoben. Die
Fernſprechverbindungen zwiſchen Halle und den vorgenannten Fern-
orten können von den Fernſprech-Teilnehmern zur Nachtzeit ſowohl
zu Einzelgeſprächen als auch zu Geſprächen im Abonnement benutztwerden. Fue gewöhnliche und dringende Einzelgeſpräche gelten dieſelben

Gebührenſätze wie für Tagesgeſpräche. Für Geſprächsverbindungen im
Abonnement, die täglich zwiſchen denſelben Teilnehmern und zu den
ſelben Zeiten hergeſtellt werden, iſt die Hälfte der Gebühren gleich
langer gewöhnlicher Tagesgeſpräche zu entrichten. Die Mindeſtdauer eines
Abonnementsgeſprächs beträgt 6, die Höchſtdauer 12 Minuten. Jedes
Abonnement umfaßt mindeſtens die Dauer eines Monats. Es kann jederzeit
beginnen, aber die Monatsdauer wird ſtets vom folgenden 1. oder 16.
des Monats gerechnet. Für die Zeit bis zum Beginn des Monats
abonnements iſt der anteilige Betrag der Monatsabonnementsgebühr
mit der erſten Monatsgebühr zu entrichten. Die Löſung des
Abonnements findet nur ſtatt mit Ablauf des 15. oder zu Ende eines
Monats. Bei den Sprechſtellen derjenigen Teilnehmer, die nachts
nicht angerufen werden wollen, werden auf Antrag unentgeltlich Um
e angebracht, mittelſt deren die Apparate ausgeſchaltet werden

nnen,
Die Sparkaſſeneinlagen der Konfirmanden in der St

Georgen Gemeinde ſind im nun bald abgelaufenen Konfirmandenkurſus.
exfreulich hoch aewelen. So hatte die Knabengruppe des Herrn Hilfs

erhängte ſich der Drehorgelſpieler K., wahrſcheinlich aus
ſorgen, in ſeiner Wohnung.
in den letzten Wochen ſein Gewerbe nicht mehr ausgeübt.

prediger Hellmann allein ca. 650 Mk. geſpart, die Mädchengruppe der
Volksſchule bei Herrn Oberpfarrer Knuth beinahe 500 Mk. die anderen
Gruppen in ähnlicher Weiſe.

Staatliche Genehmigung. Die landwirtſchaftliche Lehranſtalt
des Landwirts E. Kube hier, Schillerſtraße 57, iſt ſtaatlich genehmigt
worden. Die Anſtalt beſteht ſeit dem Jahre 1897 und hat während
dieſer Zeit eine bedeutende Ausdehnung erfahren, wozu der in jeder
Weiſe fachmänniſche Unterricht, verbunden mit ſtrenger Disziplin weſentlich
beigetragen haben. Bisher beſuchten dieſelbe 660 Schüler.

Zur Warnung für Mütter bei Eiſenbahnfahrten mit
Kindern diene folgender Fall, der ſich auf der Strecke Zeppernick
Loburg zugetragen hat. Mutter und Kind ein, 5jähriges Mädchenbefinden ch in einem Coups allein. Jnmitten der Fahrt wird die
Mutter plötzlich gewahr, daß ihr Liebſtes fehlt. Da die Wagentür ge
öffnet iſt, überſieht die Mutter ſofort die Lage, ſtürzt hinaus und erfaßt
das Kind, das auf die Plattform getreten war, noch rechtzeitig am
Rockzipfel. Doch welch Mißgeſchick; durch das Rütteln des Zuges
werden beide auf den Bahnkörper geſchleudert, bleiben jedoch wunder
barer Weiſe unverſehrt. Als ſpäter der Schaffner beim Revidieren das
Coups leer fand, vermutete er ſofort einen Unfall, konnte aber weiter
nichts unternehmen, da der Zug kurz vor ſeinem Ziele in Loburg
angelangt war. Das Kind hatte an der Türklinke geſpielt, die Tür
geöffnet und war ſo auf die Plattform gelangt.

SchülerKonzert. Reicher Beifall der ſehr zahlreich erſchienenen
Zuhörer lohnte die Darbietungen der vorgeſchrittenen Schüler des

Muſikdirektor Paul Plaſchke, welche geſtern ihr diesjähriges
onzert gaben. Sämtliche Vorträge ſowohl für Piano, Violine, wie

auch für Geſang, Lieder und Duette zeugten von der vorzüglichen Lehr
methode des Jnſtituts. Solo- und Enſembleſtücke gelangen
techniſcher und muſikaliſcher Hinſicht vorzüglich. Das Pianoſpiel war
fein durchdacht, der Violinſpieler zeigte bei exakter Bogenführuſeelenvollen Vortrag. Jn Schumann: Andante und en
für 2 Piano hatte Frau Muſikdirektor Plaſchke das zweite Pia
anſtelle einer fehlenden Schülerin übernommen. Außerdem führte die
Dame ſämtliche Begleitungen in beſter Weiſe aus, den Schülern da
durch zu vollem Erfolge verhelfend. Lorbeerſpenden an Herrn Muſik
direktor Plaſchke bewieſen den Dank der Schüler für die liebevolle
Mühewaltung ihres allſeits verehrten Lehrers, deſſen Jnſtitut nun
ſchon ſeit 23 Jahren beſteht und reichen Zuſpruch findet.

Volksſchullehrer Witwen und Waiſenkaſſe. Der Beitrag der
Stadt Halle zum Bedarf der Volsſchullehrer-Witwen und Waiſenktaſſe
des Regierungsbezirks Merſeburg beträgt für die Jahre 1903,05
3410 Mark.

Prüfung. Jn den in Merſeburg am 21. d. M. abgeſchloſſenen
Einjährig Freiwilligen Prüfungen beſtanden auch 5 Schüler, die in
Dr. Harangs Einjährigen-Anſtalt hier vorbereitet waren.

Sizilien. Auch in dieſer Woche bietet das Weltpanorama in
der Ulrichſtraße eine Serie wohlgelungener Aufnahmen, und zwar von
Sizilien. Wir ſehen Total und Teilanſichten von Palermo, Gergentie,
Syrakus, Catania, Toarniena, Meſſina an unſerem Auge vorüberziehen,
alles Bilder, die in ihrer farbenſatten Pracht den Süden und ſeine
reizende Schönheit täuſchend hervorzaubern.

Fly und Slade werden am kommenden Freitag in den „Kaiſek
ſälen“ einen einmaligen Unterhaltungsabend mit ſenſationellen Neu
heiten auf dem Gebiete des Okkultismus, Spiritismus und Gedanken
leſens veranſtalten. Wie mehrere in Berlin, ſo waren die Soireen
kürzlich im Leipziger „Kryſtallpalaſt“ faſt vollſtändig ausverkauft. Der
Kartenverkauf zu der Vorſtellung in Halle findet nur am Tage der
Vorſtellung von 11-12 und 3--4 Uhr im Vorſtellungsſagale und an
der Abendkaſſe ſtatt.

Münzenfund. Beim Abbruch des alten Gebäudes in der
Ritterſtraße, dem „Grünen Helm“, ſind im Erdreich verſchiedene alte
Münzen gefunden worden, darunter ein bayeriſcher Dukaten. u

Selbſtmord eines Drehorgelſpielers. Geſtern früh aggen o Uhr
9 ahrungs-

K. war dem Trunke ſtark ergeben und

Zur Affäre Mühlpfordt. Es gehen Gerüchte um, daß der
Defraudant Dr. Mühlpfordt infolge ſeiner Morphiumſucht dermaßen
nervenleidend ſei, daß ſich ſeine Einlieferung in eine Jrrenanſtalt not
wendig mache. Wie wir hören, iſt von einer Uesberlieferu
W prdis in eine Jrrenanſtalt an kompetenter Stelle bisher nichts
ekannt.

Verhäugnisvoller Mißgriff. Die Frau eines Gaſtwirts im
Süden der Stadt trank aus Verſehen ſie hatte zwei auf einem
Regal ſtehende Flaſchen miteinander verwechſelt eine ätzende
Flüſſigkeit, die die Speiſeröhre arg verbrannte.
welcher ebenfalls aus der falſchen Flaſche trinken wollte, bemerkte den
Jrrtum noch rechtzeiti

Der Ehemann,

Leichtſinnige Tat eines rohen Buben. Ein 10jähriger Schüler

ſtieß geſtern einem andern Jungen mit einem eiſernen Pfeil abſichtlich
jn das rechte Auge, ſodaß dasſelbe auslief.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Das Gaſtſpiel der Frau Ottilie Metzger, welches morgen (Mittwoch)
„Samſon und Dalila“ bringt, findet ausnahmsweiſe im
Farben- Abonnement ſtatt (Farbe rot). Beamtenkarten ſind nicht
giltig. Frau Ottilie Metzger hat die Partie der Dalil a in Köln
mit grandioſem Erfolg geſungen, die dortigen Blätter melden, daß di
künſtleriſche Eigenart der Dame als Sängerin wie als Dar
ſtellerin gerade in dieſer Partie prägnant hervortritt. Das
Intereſſe für das Gaſtſpiel iſt ein außerordentlich großes, gewiß ein
Zeichen für die Beliebtheit der Künſtlerin. Am Donnerstag findet
ſtatt der angekündigten 24. Vorſtellung der „Reiſe um die
Erde“ eine nochmalige Aufführung von Halms „Wildfeuer“
ſtatt, und zwar in beſonderer Berückſichtigung des am Donnerstag
fälligen Th eater-Extrazuges der Halle-Hettſtedter Bahn. Für
dieſe Aufführung gelten beide Abonnementsſerien Beamtenbons 37
Schülerkarten (1. Mk.). Die für die „Reiſe um die Erde“ bereit
beſtellten Billetts werden für Sonnabend, an welchem Tage
die 24. Aufführung dieſes zugkräftigen Ausſtattungsſtückes ſtattfindet,
reſerviert. Für das am Freitag ſtattfindende Beneſiz der Ballett
meiſterin Adele Stahlberg Wieſt und des Herrn Carl Stahl-
berg wird Raimunds Zaubermärchen „Der Verſchwender“ neu
einſtudiert. Herr Stahlberg ſpielt die Rolle des Valentin.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Lut ti“, die luſtige Schwanknovität, die auch am Sonnabend abend
wieder ſtürmiſche Heiterkeit erzielte, wird heute (Dienstag) abend bereits
zum 9. Male wiederholt. Morgen (Mittwoch) wird Schönth an und
Kadelburgs reizendes Luſtſpiel „Der Herr Senator“ in
der bereits geſtern bekanntgegebenen Beſetzung neueinſtudiert zur Auf
führung kommen. Reges Intereſſe zeigt ſich bereits jetzt für die am
Donnerstag ſtattfindende Extra Vorſtellung bei den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg., die den Schlager der dies
jährigen Saiſon „Platz den Frauen“ bringt.la tz Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß dies die letzte Aufführung dieſes
luſtigen Schwankes iſt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Die thüringiſchen Siedlungsnamen in ihrer Bedeutung für
die altdeutſche Landes und Volkskunde“ erhielt Herr Walter Schatte
aus Halle a. Saale von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität den Doktorgrad.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der etatsmäßige
Dozent der Forſtwirtſchaft an der Forſtakademie zu Eberswalde,
Forſtmeiſter Dr. Martin, iſt zum Profeſſor ernannt und auf



ſein Anſuchen zum 1. April von der Verwaltung der Oberförſterei
Eberswalde entbunden worden. Der ordentliche Profeſſor der
Dogmatik und ſhſtematiſchen Theologie an der Univerſität Königs
berg, Dr. Guſtav Ecke, hat einen Ruf in gleicher Eigenſchaft nach
Bonn erhalten und wird demſelben noch zu Oſtern 1903 folgen.
Der etatsmäßige Dozent an der Forſtakademie Münden,
Dr. Jentzſch, iſt zum Profeſſor ernannt und auf ſein Anſuchen
zum 1. April von der Verwaltung der Oberförſterei Münden ent
hoben worden. Der bisherige Kuſtos zweiter Klaſſe der geo-
Iogiſchpaläontologiſchen Abteilung des K. K. Naturhiſtoriſchen
Hofmuſeums zu Wien, Jngenieur Ernſt Kittl, iſt zum Kuſtos
erſter Klaſſe extra statum ernannt worden.

Weimar, 24. März. (Bacherinnerungen)
veröffentlicht in der „Weim. Zeitung“ K. v. Bojanowski.
Es wird u. a. erzählt: Die Berufung von Mühl-
hauſen nach Weimar war für Bach hinſichtlich der Be
ſoldung eine Verbeſſerung c. Sein Gehalt dort hatte
85 Gulden und Deputat (83 Malter Korn, 2 Klaftern Holz,
6 Schock Reiſig) betragen, ſeine weimariſchen e beliefen

ch zunächſt auf 156 Gulden 15 Gr., dann auf 210 und auf
25 Gulden einſchließlich des Deputats an 3 Klaftern Floßholz.

Unter dem „20. Marzio 1715* ward übrigens auch eine weitere
Aufbeſſerung durch folgende von Bormann mitgeteilte Anordnung
bewirkt: „denen beyden Capellmeiſtern Dreſe, Vater u. Sohn, auf

regentis Befehl die Anzeige geſchehen, daß künftighin
m Concertmeiſter Bachen bei zu diſtribuirenden Accidentien u.

Verehrungen Capellmeiſtersportion und dem Schloßvoigt Bieder
mann Cammermuſiciportion gewähret und anitzo das erhobene Neu
jahrsgeld auf ſolche Maße ihnen zugeſtellt werden ſolle.“ Dieſe

obwohl für die damaligen Verhältniſſe nicht unbeträcht-
lich, laſſen doch die Führung des Haushaltes mit wachſender Kinder
5 nicht leicht erſcheinen. Eine Tochter hatte das Ehepaar aus

ühlhauſen mit nach Weimar gebracht. Hier folgten (nach dem
Taufbuche der Haupt Pfarr und Stadtkirche) Jm Dezember 1708
eine Tochter. Nahme: Catharina Dorothea; iſt getauft den
29. Dezember 1708; im November 1710 ein Sohn geb. den
12. November Wilhelm Friedemann; 1718, 28. Febr. ein Söhn
lein u. ein Töchterlein, und iſt das Töchterlein weil es ſehr ſchwach
geweſen, von dem Herrn Wöchner dem Diacono von der Lage ge
nothtgufft und Maria Sophia genennet worden, das Söhnlein aber
vorhero ſchon von der Weh Mutter die Nothtauffe empfangen,
welches den Nahmen Johann Chriſtoph überkommen. Das Söhnchen

arb am 15. März 1713; 1714. Ein Söhnlein geb. d. 8. Mart.
ahme: Carolus Philippus Jmanuel; 1715. Ein Söhnlein ge

bohren d. 11. Maji, get. d. 12ten Johann Gottfried Bernhard.
Die Namen der Paten ſind zum Teil dem Kreiſe der Familie ent
nommen, auch Martha Katharina Lemmerhirtin gehört dieſem an,
da Bachs Mutter eine geborene Lemmerhirt aus Erfurt war; einige
ſtammen aus Suhl, wohl zur Freundſchaft ſeiner Frau, die infolge
ihres längeren Aufenthaltes in Gehren und Arnſtadt verwandt-
und freundſchaftliche Beziehungen in Suhl gehabt haben wird.

Felix Weingartners TDrilogie „Oreſtes“
wurde am 19. März im Hamburger Stadttheater erſtmalig auf
geführt und erntete reichen Beifall. Dem Komponiſten, der das
Werk ſelbſt leitete, wurden lebhafte Ehrungen zuteil. Die Erſtauf
führung im Opernhaus zu Frankfurt a. M. findet am 19. April
ſtatt.

Berlin, 23. März. Das Berliner Theater gab am Sams-
tag ein neues fünfaktiges Trauerſpiel von Adolf ilbrandt,
„Timandra“, mit Frau Sorma als Vertreterin der Titelrolle
Das Stück, das einen lauten äußeren, nicht unwiderſprochenen Erfolg
hatte, iſt kein neues Blatt in dem Ruhmeskranze des e von
„Arria und Meſſalina“. Die Züge deſſen, was man Epigonen Dichtung
nennt, treten hier zu ſtark hervor.

Bretten, 23. März. Die Arbeiten am Melanchthon haus
a mit. ſchnellen Schritten ihrer Vollendung entgegen. Einem von

Großherzog ausgeſprochenen Wunſche entſprechend, wird die Ein
weihungsfeier, zu der auch der Kaiſer ſeine Vertretung zugeſagt hat,
nicht erſt Ende Juni, ſondern bereits Anfang Juni ſtattfinden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen, Jm aktiven

Heere. Jm Anſchluß an die bereits mitgeteilten Veränderungen teileu
wir noch folgende mit: Schwarz, Oberſt und Kmdr. des Jnfant.
Regts. 173, unter eng zum Kommandanten des Truppen
Uebungsplatzes Jüterbog mit der geſetzl. Penſion und der Erlaubnis
zum Tragen ſeiner bish. Uniform zur Disp. geſtellt. Zu Oberſten be
ördert: die Oberſtlts.: v. Hinckeldey beim Stabe des KönigsJnf.
e 145, unter Ernennung zum Kmdr. des Jnf.Regts. 31;

v. Bünau beim Stabe des Jnf.-Regts. 142, unter Ernennung zum
Kmdr. des Jnf.Regts. 20. Zu Oberſtlts. befördert: die Majore:
v. Kalckſtein, Bats.-Kmör. im Jnf.-Regt. 31, unter Verſetz. zum
Stabe des Gren.Regts. 3, v. Bredow beim Stabe des Jnf.
Regts. 93, v. Bonin, Bats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 165, Henſe
ling beim Stabe des Jnf.Regts. 20. Der Charakter als Oberſtlt.
verliehen dem Major z. D. Schmidmann gen. v. Wuthenow,
Kommandeur des LandwehrBezirks Sangerhauſen. Sprößer, Kgl.
württemb. Major und Bats.Kmdr. im Jnf. Regt. 66, zum Kmdr. der
Kriegsſchule in Glogau ernannt. Engler, Major z. D. und Zweiter
Stabsoffizier bei dem Kmdo. des Landw.Bez. Halle a. S., unter Ver
leih. des Charakters als Oberſtlt. zur Dienſtleiſt. bei dem Kmdo. des
Landw.Bez. Kattowitz, Frhr. v. der Horſt, Major z. D. und Vor
ſtand des Artilleriedepots in Kaſſel, zur Vertret. des abkommandierten
477 Stabsoffiziers bei dem Kmdo. des Landw.Bez. Halle a. S.,

ulemann, Major und Bats.-Kindr. im Füſ.Regt. 36, zur Ver
tret. des abkommandierten Vorſtandes des Art. -Depots in Kaſſel kmört.
Frhr. v. Butler, Major a arg dem Jnf.Regt. 143, als aggreg.um Füſ.Regt. 36 verſetzt. za ataillons-Kommandeuren ernannt

ie Majore: v. Henk im Generalſtabe der 38. Div., unter Verſetzung
in das Jnf.Regt. 31, v. Wartenberg, aggreg. dem Jnf. Regt. 159,
unter Verſetzung in das Jnf.-Regt. 66. Prinz Ernſt von
Sachſen-Altenburg, Herzog zu Sachſen, Durchlaucht, Major
und Bats.Kmdr. im 1. Garde-Regt. z. F., unter Stell. à I. e. dieſesRegts. und unter Belaſſ. à I. s. des S c hegits 153 zur Dienſtleiſt.

beim Gr. Generalſt. kmoört. Von den zur Dienſtleiſt. beim Gr. General
ſtabe kommandierten Offizieren unter Belaſſ. beim Gr. Generalſtabe und
unter Beförd. zu Hauptleuten in den Generalſtab der Armee verſetzt
die Oberlts.: Frhr. v. Ledebur im Jnf.-Regt. 31, v. Heymann,
Jany im Jnf.-Regt. 66. Vom 1. April d. Js. ab auf ein ferneres
Jahr zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſt. kmoört. die Oberlts.
v. Löſecke im Füſ.-Regt. 73, Helfritz im Jnf.-Regt. 79,
v. Mantey im Jnßf.-Regt. 93, v. Thaer im Kür.Regt. 7.
Vom 1. April d. J. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſt. beim Gr. General
tabe kmdrt. der Oberlt. Bruch im Jnf.-Regt. 20. Zu Oberlts. bebat die Lts.: Gazert im Jnf.-Regt. 32, Beſſer im Jnfant.
egt. 71, Tag im Jnf.-Regt. 72, Pindter im Jnf.Regt. 164,

Schroeder an der Unteroff.-Schule in Weißenfels, Frucht Er
zieher am Kadettenhauſe in Naumburg a. S., dieſer wird zum
i. April d. Js. in das Jnf.-«Regt. 70 verſetzt. Zum Oberſt befördert
der Oberſtlt. Berg, Kmdr. des r. 40. Schwedler,
Major, Kmdr. des Fußart.Regts. 4, zum Oberſtlt. befördert. Zum
1. April d. Js. verſetzt: von der HauptKadettenanſtalt: Kempe,
r und Militärlehrer, als aggreg. 77 Feldart.Regt. 74, die

ts. und Erzieher: v. Renouard de Viville in das Jnfanterie
Regt. 153, v. Ol berg in das Jnf. Regt. 66 vom Kadettenhauſe in
Cöslin Pierer, Oberlt. und Erzieher, in das Füſ.Regt. 36. Zum
Lt. befördert der Fähnrich Heine im Jnf.-Regt. 32. Zum Fähnrich
befördert: von Raven, charakteriſ. Fähnrich im Jnf.Regt. 20.

(Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Der Kaiſer im Grunewald beim Svpiel. Die Berliner, welche

am Sonntag in ungezählten Scharen nach dem Grunewald hinaus-
ren waren, hatten das Vergnügen, den Kaiſer mit der Kaiſerin,

m Prinzen Adalbert, dem Prinzen Joachim Humbert und der
Prinzeſſin Viktoria Luiſe im frohen Spiel ſich auf dem Hofe des

alten Jagdſchloſſes Grunewalb an dem ſtillen, romanliſchen See
umhertummeln zu ſehen. Es war ein allerliebſter Anblick, wie die
kleine Prinzeſſin vergnügt in die Hände klatſchte und dann eilends
der Kaiſer, die Kaiſerin ihren Standpunkt veränderten; heiteres
Lachen drang über den See; graziös verbeugte ſich Prinz Adalbert
vor ſeinem Schweſterchen, über deren friſches Geſicht es wie heller
Sonnenſchein lag. Der Kaiſer war in froher Stimmung; der
Kaiſerin ſah man die Freude aus den Augen an und nur allzufrüh
für die ungezählten Berliner verließ die kaiſerliche Familie das
altersgraue, ſagenumwobene Jagdſchloß. Der Kaiſer und mit ihm
Prinz Adalbert hatten auf dem Rückſitz des von vier Schimmeln
gezogenen graugelben tiefen Jagdwagens Platz genommen, während
die Kaiſerin im Fond mit der Herzogin von Albany ſaß. Stür-
miſche, minutenlange, fortwährend ſich erneuernde Hochs um-
Garen das kaiſerliche Gefährt und gaben ihm bis zur Stadt das

eleit.
Von der Prinzeſſin von Toskang. Die Angaben, daß die

Großherzogin Alice von Toskano ſich ohne Zuſtimmung und gegen
den Willen Kaiſer Franz Joſefs zu ihrer Tochter nach Lindau be
geben, worüber der Kaiſer, der vollkommen den Standpunkt des
Königs Georg teile, verſtimmt ſei, erweiſen ſich nach zuverläſſiger
Jnformation als völlig unbegründet. Kaiſer Franz Joſef wurde
vielmehr als Oberhaupt des Hauſes vom Großherzog um Zu-
ſtimmung zu dem Beſuch der Großherzogin bei ihrer Tochter in
Lindau gebeten und hat dieſe Zuſtimmung auch erteilt. Es walte
nicht die mindeſte Verſtimmung zwiſchen ihm und der Familie

Toskana ob. vDie Krone des Saitaphernes. Neue Jnformationen haben,
wie im Anſchluß an unſere diesbezüglichen Mitteilungen weiter
aus Paris gemeldet wird, ſchwere Zweifel in die Echtheit der Krone
des Saitaphernes, welche ſich im Louvre befindet, hervorgerufen,
mit denen ſich ſchon ſeit läugerer Zeit die Blätter lebhaft be
ſchäftigen. Der Unterrichtsminiſter hat daher den Konſervator
der griechiſchen und römiſchen Altertümer ermächtigt, dieſen Kunſt-
gegenſtand aus den Sammlungen des Loubre zu entfernen, bis
weitere Erkundigungen eingezogen ſind.

Politiſches Verbrechen. Die römiſche „Tribuna“ meldet, der
in einem Pgrel in Neapel verhaftete reiche Ruſſe namens Götz ſei
als Komplize Balmaſchews, des Mörders Sſipjagins, verhaftet
worden. Der junge israelitiſche Millionär entfloh ſofort nach dem
erwähnten Attentat nach der Schweiz, wo er eine nihiliſtiſche
Zeitung, „Das revolutionäre Rußland“, gründete, um mit ſeinem
Vater und ſeiner Schweſter zuſammen ſein zu können. Götz pro-
teſtierte lebhaft gegen ſeine Verhaftung; aber als der Polizei-
kommiſſar ſeinen Koffer durchſuchte, bat er ihn flehentlich, niemals
dem ruſſiſchen Konſul gewiſſe Papiere zu zeigen, die unzählige
ruſſiſche Familien ins Unglück bringen würden. Dieſe Papiere,
die von außerordentlicher Wichtigkeit ſein ſollen, wurden ſofort
dem Miniſterium des Jnnern überwieſen.

Ermordung zweier junger Mädchen in Eriwan. Ein furcht
bares Verbrechen wurde, wie man aus Vetersburg meldet, in
Eriwan, der Hauptſtadt des gleichnamigen ruſſiſchen Gouvernements
im Kaukaſus, verübt. Die Tochter des Kommandeurs eines in
Eriwan ſtationierten Koſaken- Regiments und die mit ihr be-
freundete Tochter des Polizeimeiſters betraten das Fruchtmagazin
eines Perſers und kehrten nicht wieder zurück. Als die Väter davon
benachrichtigt wurden, begaben ſie ſich eiligſt dorthin. Anfangs
leugnete der Perſer, die Mädchen überhaupt geſehen zu haben; als
ſchließlich die Väter bei Durchforſchung der Wohnung ein Hinter
zimmer des Magazins betraten, fanden ſie in eine Kiſte gezwängt
die Leichen beider Mädchen. Der Kommandeur geriet ſo außer ſich
vor Schmerz, daß er den Mörder mit einem Revolverſchuß tötete.

Vom Tranaltar ins Gefängnis zu ſpazieren, iſt gewiß eine
Ablvechslung, die nicht nur für den abgeführten Bräutigam ſelbſt,
ſondern auch für ſeine junge Frau und die geſamte Hochzeits-
geſellſchaft äußerſt preinlich ſein muß. Eine ſolche kleine Tragi
Komödie ſpielte ſich am Sonnabend in dem Londoner Vorort
Tottenham ab. Während der Trauung wartete im Schatten
des Kirchenportals eine dunkle Geſtalt, und als das Brautpaar
ſich anſchickte, ſeinen Wagen zu beſteigen, trat die Geſtalt hervor
mit den an den Bräutigam gerichteten Worten: „Heißen Sie nicht
Harrh. Warden?“ Nachdem der Angeredete dies zugegeben hatte,
erklärte der ungebektene Gaſt: „Dann verhafte ich Sie als Deſer-
teur.“ Der eben noch ſo glückliche Bräutigam war für einen
Augenblick ſtarr vor Schrecken, dann entſchloß er ſich jedoch zu
raſchen Handeln und lief davon, ſo raſch ihn ſeine Beine tragen
konnten, ihm nach der Detektiv, ſodann die Braut, und ſchließlich
die ganze übrige Hochzeits geſellſchaft. Das unvermeidliche Reſultat
war, daß der deſertierte Bräutigam ſeine Flitterwochen im Unter
ſuchungsgefängnis zubringen muß.

Die im Zuchthauſe untergebrachte ehemalige Stiftsoberin
Eliſev. Häusler benimmt ſich auch dort ſo bös willig und
jähzornig, daß ſich ihre Mitgefangenen bereits über ſie be
ſchwerten. Auch gegenüber dem Hausgeiſtlichen zeigt ſie ſich wider
ſetzlich. Sie will immer noch die Unſchuldige ſpielen und ſtößt fort
während den Ruf aus: „Jch bin unſchuldig verurteilt worden!“
Nach den Verſuchen, die Geſchichte der Stiftsoberin gegen den
bayeriſchen Miniſter des Jnnern, von Feilitzſch, politiſch auszu-
nutzen, hatte nach Meldung baheriſcher Blätter die Prinzeſſin
Ludwig Ferdinand ſich zu der öffentlichen Erklärung in der Preſſe
entſchloſſen, nur ſie trage die Schuld daran, daß auf ihre beſondere
Bitte die Oberin ſo lange in ihrem Amte belaſſen worden ſei, aus
dem das Miniſterium ſie längſt habe entfernen wollen. Auf Ver-
anlaſſung von maßgebender Stelle iſt dieſe Veröffentlichung aller
dings verhindert worden, doch nimmt die Prinzeſſin jede Gelegen-
heit wahr, durch mündliche Verbreitung den Miniſter vor unge
rechtfertigten Vorwürfen z ſchützen.

Ueber einige ſchwere Unglücksfälle meldet der Draht folgendes:
Auf dem Rittergute Oborzhsk im Kreiſe Koſten, das dem
Rittergutsbeſitzer Hugo Petzel gehört, ſtürzte bei der Beſichtigung
einer im Bau begriffenen Scheune plötzlich eine Giebelſeite ein.
Petzel wurde getötet, der Baumeiſter Hartmann ſchwer verletzt.
Außerdem erlitten die Maurer noch mehr oder weniger ſchwere
Vreletzungen. Ein anderer Unfall ereignete ſich in der
Königin Luiſe- Grube bei Gleiwitz. Dort verun-
glückten durch Kohlenfall die Bergleute Orzol und Klyk. Erſterer
wurde getötet, letzterer lebensgefährlich verletzt. Jnsgeſamt kamen
in der Königin Luiſe-Grube in den letzten Tagen fünf Gruben-
unfälle vor, von denen drei tödlich verliefen.

Der Wiederaufban des Campanile. Aus Venedig wird ge
meldet: Nachdem alle Vorarbeiten nunmehr beendet ſind, ſoll dem
nächſt mit den Arbeiten des Wiederaufbaues des eingeſtürzten
Glockenturms begonnen werden. Als Tag wurde der Feſttag des
e von Venedig, des heiligen Markus, der 25. April
eſtgeſetzt.

Selbſtmord durch Elektrizität. Die Lombardei iſt von einem
dichten Netz elektriſcher Leitungen durchzogen, die, von verſchiedenen
Zentralen ausgehend, dem Kraft und Lichtbedarf dieſer induſtrie-
reichen Gegend dienen. Durch ingeniöſe Sicherungsvorrichtungen
iſt bisher jederlei Unglücksfall vermieden worden. Daran haben
aber die Jngenieure nicht gedacht, Selbſtmordkandidaten, die ſich
durch einen Blitzſchlag aus dem Leben ſchaffen laſſen wollen, an
der Ausführung ihres Entſchluſſes zu verhindern. Einen ſolchen
neuartigen Selbſtmord hat dieſer Tage der 2öjährige Fortunato
Macchi, der Sohn eines begüterten Landmannes, aus Lebens-
überdruß wegen unglücklicher Liebe ausgeführt. Er kletterte die
Trägerſäule hinan, ergriff mit beiden Händen den Leitungsdraht,
in dem ein elektriſcher Strom von 5000 Volt Spannung o und
ſtürzte an den Händen ſchrecklich verbrannt tot zu Füßen
der Säule nieder, wo er nach kurzer Zeit von einigen Bewohnern
des benachbarten Dorfes Caſſano Magnago (bei Galarate) auf
gefunden wurde.

Neue vulkaniſche Ausbrüche. Die „Frkftr. Ztg.“ beſtätigt
aus NewYork: Bei einem gewaltigen Ausbruche des Soufrière
auf der Jnſel St. Vincent ſind Menſchen ums Leben gekommen.
Die Bevölkerung flieht ſüdwärts. Auf der Jnſel Barbados
herrſchte mehrſtündige Dunkelheit. Ein Telegramm aus Sanct
Vincent, 24. März, lautet: Die nördliche Gegend des Mont Pelé
hat durch den jüngſten Ausbruch ſtark gelitten. Perſonen ſind

nicht berungkückk, doch wollen die Beldohner nach Südenund die Gegend gänzlich verlaſſen. 5 den gehen
130 Advokaten in einem Senſationsprozeß. Der erſte Akt einer

cause celèbre ſpielt ſich jetzt vor dem Tribunal zu r ab. Das
in Jaſſh erſcheinende konſervative Blatt „Evenimentul“ hatte gegen
den früheren Bukareſter Bürgermeiſter Protopopescu die Beſchuldi
gung erhoben, bei dem Ausloſungsſchwindel der rumäniſchen Renten
titel ebenfalls beteiligt geweſen zu ſein. Daraufhin hatte Protopo
peseu den Redakteur des „Evenimentul“, Praſſin, wegen verleumde-
riſcher Beleidigung verklagt und dieſe Klage ſollte geſtern zur
Verhandlung kommen. Die liberale Partei hatte alles aufgeboten
um im weitgehendſten Maße Prokopopescu juriſtiſchen Beiſtand zu
gewähren, und ſo erſchien der Kläger mit einem Stabe von 80
liberalen Advokaten. Die konſervative Partei übertrumpfte aber
dieſe Anzahl noch, indem ſie Praſſin nicht weniger als 70 Advokaten
zu Verteidigern gegeben hatte. Die Verhandlung verfiel ſchließlich
der Vertagung, da die beiden Hauptangeklagten in der Schwindel
affäre, Pariſianu und Dimitrescu, ſowie der Unterſuchungsrichter
Sabareanu als Zeugen geladen werden ſollen.

Jntereſſante Wirtshausregeln. In London exiftiert ein Wirts
z in welchem folgende ſtreng zu haltende Wirtshausregeln zu

eſen ſind: „1. Kein Betrunkener, ob allein oder in Geſellſchaft,
darf bedient werden. 2. Unter keinen Umſtänden wird einer Perſon
oder einer Geſellſchaft mehr als einmal ſerviert, da es Regel iſt,
daß jedermann das Lokal mindeſtens auf eine halbe Stunde ver-
laſſen muß, ehe ihm wieder etwas verabreicht wird. 3. Die zu
verabfolgende Menge darf einen Schoppen Wein oder Bier oder
ein Glas Punſch auf einmal und pro Perſon nicht überſteigen.
4. Lautſprechende Perſonen und ſolche, die ſich in ihren Ausdrücken
gemeiner Worte bedienen oder überhaupt ſich unanſtändig be-
nehmen, werden nicht bedient. 5. Rauchen iſt zu jeder Zeit und
unter allen Umſtänden verboten.“ NB. „Da der Beſitzer ſic. das
Recht herausnimmt, ſein Geſchäft nach eigenem Gütdünken zu
führen, ſo kann er abſolut nicht dulden, daß dieſe Regeln verletzt
werden. Daher erlaubt er ſich auch, ſolche Perſonen, die nicht
geneigt ſein ſollten, ſich den Regeln zu fügen, zu bitten, daß ſie
andere Lokale mit ihrer Kundſchaft beehren.“ Wie Londoner
Blätter melden, ſoll ſich das Wirtshaus trotz dieſer Regeln einer
außerordentlichen Frequenz erfreuen. Ein ovrigineller Wirt hat
noch immer ſein Geſchäft gemacht. Angezechte werden nachts ſein
Lokal aufſuchen, um gegen ſeine Geſetze zu verſtoßen und ſich
hinauswerfen zu laſſen.

mWetterbericht vom 24. März 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
wo

S BarometerS

tand auf 00 eS Naue der x ees- z S 83
Z Beobachtungs niveau 7 Wetter S

ſtation reduzirt

5 23. 24. dMärz März
1 Stornoway 1747,4 WNW leicht bedeckt 2,20
2 Blackſod T748,4 880 mäßig halbbedeckt] 5,609
3 Shields 7a8,7 752,0 W ſchwach wolkig 5,00
4 Seilly 753,4 755,4 88 W ſchwach wolkig 7,20
5 Jsle d'Aix c 2 s s S6 Paris 2 7 d7 Vliſſingen 763,2 760,0 W mäßig wolkig 7,20
8 Helder 761,6 756,0 NW ſchwach halbbedeckt] 5,79
9 Chriſtianſund 743,3 734,11 W ſtürmiſch Regen 2,80

10 Skudesnaes 748,1 744,0 WN W mäßig bedeckt 4,30
11 Skagen 753,6 745,4 WSW mäßig Regen 4,60
12 Kopenhagen 759,9 748,61 8SW mäßig bedeckt 8,00
13 Karlſtad 749,6 743, a 8 leicht bedeckt 4,10
14 Stockholm 749,5 743,4 8W ſtark wolkig 9,80
15) Wisbhy 755,0 748,2 8 mäßig heiter 8,90
16 Haparanda 736,5 720,01 o mäßig Schnee --0, 4
17) Bork um 7561,2 (753,4 NW ſteif bedeckt 4,8018 Keitum 758,7 747,7 SW. friſch Regen 7,70
19 Hamburg ?763,5752,4 88 W ſteif wolkig 12,20
20 Swinemünde 764,2 754,5 88 W friſch heiter 10,00
21 Rügenwalder

münde 763,7 754,8 88W mäßig wolkenlos 10,10
22 Neufahrwaſſer 763,3 755,5) W leicht wolkenlos 11,60
23 Memel 760,6 754,3 88W mäßig wolkenlos 6,209
24 Münſter, Weſtf. 765,4 756,11 W ſtürmiſch wolkig 10,80
25 Hannover 765,8 755,61 8 mäßig wolkig 11,60
26 Berlin 766,7) 756,7 88 W ſchwach wolkenlos 10,00
27 Chemnitz 769,4759,9 88 W ſchwach wolkenlos 12,30
28 Breslau 769,4 760,6 8 leicht Dunſt 8,80
29 Metz 768,8 761,7 8W mäßig bedeckt 11,20
30 Frankfurt a. M. 769,4 759,90 8W leicht wolkig 9,40
31 Karlsruhe 769,8 762,8 80 leicht bedeckt 7,60
32 München 771,5 763,9 W mäßig wolkenlos 7,80
33 Holyhead 749,1 753,7 8W ſchwach wolkig 6,10
34 Bodö 733,6 730,0 0 leicht halbbedeckt 3,00

35 Riga u o S S eHamburg, 24. März, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über Südeuropa, das Minimum (unter 730 mw)
über Nordſkandinavien Ausläufer ziehen ſich bis zur Elbmündung
ein neues Minimum liegt weſtlich über Jrland. Jn Deutſchland feh
mild, im Nordweſten trübe und Regenfälle, ſonſt heiter. Sehr mildes,
im Süden trockenes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 24. März

Wetterbericht vom 24. März, morgens 5 Uhr.
Das Barometer iſt ſeit geſtern in Deutſchland anhaltend ge
fallen (in Magdeburg beträgt die Druckabnahme in den letzten
24 Stunden 10 mw), doch herrſcht daſelbſt noch meiſt heiteres,
trockenes, warmes Wetter bei vie etwas ſtärker werdenden
Winde. Jm hohen Norden befindet ſich eine ſehr tiefe
Depreſſion, die ein Teilminimum nach Jsland hin entwickelt
hat; mit der n desſelben iſt er zunehmende
Bewölkung und kühlere Temperatur, im Norden auch ſtellen
weiſe etwas Regen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. März: Wolkiges
windiges, kühleres Wetter. Jm Norden ſtellenweiſe etwas
Regen, ſonſt vorwiegend trocken.

Vorausſichtliches Wetter am 26. März Ziemlich
heiteres, meiſt trockenes Wetter mit kühlerer Nacht Tag
ziemlich mild.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin 24. März. Jn der Kochſtraße erhängten ſich
vormittags ein 65jähriger Kaufmann und ſeine 67jährigeGattin wegen ſchlechten Geſchäftsganges ihres Wäſcheladens.

München, 24. März. Der Korreſp. Hoffmann meldet
Die Blättermeldung, daß der Miniſter des Jnnern von
ſeit dieſer Tage ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht
abe, iſt gänzlich unbegründet.Trinidad 24. März. (Reutermeldung.) Jn Porte

Spain ſind exnſte Unruhen ausgebrochen. Der Pöb
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legte Feuer an die Regierungsgebäude, welche zerſtört wurden.Der Gouverneur und der Stadtrat wurden unter militäriſcher

Bedeckung aus dem Regierungsgebäude durch die aufrühreriſche
Menge geleitet, nachdem die Polizei welche auf die Menge
feuern mußte, einen Weg gebahnt hatte. Mehrere Perſonen
wurden hierbei getötet oder verwundet. (Siehe auch unter
„Ausland“.)

Petersburg. 24. März. Der „Regierungsbote“ meldet
Auf Anregung des Ackerbau Miniſters fand eine beſondere Be
ratung ſtatt betreffend den ſchädlichen Einfluß der übergroßen
Zahl S auf die Landwirtſchaft, wovon viele nicht
auf kirchlichen Geſetzen, ſondern auf Ortsgebräuchen beruhen.
Es wurde beſchloſſen, eine Vorlage in den Reichsrat einzubringen,
in welcher die Erklärung befürwortet wird, daß die Geſetze die
freiwillige Arbeit an Feiertagen nicht verbieten.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

2 m wsBörſe vom 24. März 1903. e 3f. Kursuotitz
0

alleſche conv. 33 Stadt Anleide von 1882., 7 100,506Heſche 33 Theater Anleibe von 1884 3 9930lleſche 31 9 StadtAnleihe von 5886. D 313 100,608
alleſche StadtAnleihe von 1900. 2 (4 103,909kener Stadt Anleide h e e e III 3 /2 J 7Erfurter 35 Stsot Anleihe von 1888 100,50Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 7 a 4 103.70B
Erfurter 405 Stadt Anleide von 1901 103.759lberſtädter 31 StadtAnleihe e e 99,750umburger 31 StadtAnleihe von 1889 7 100,000Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906,
Landſchaftliche 337, CentralVfanddriefe 100,408Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4
Sächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe
Eäüchſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e m 7 3 n
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe e 7 P 100 30lle et tſtedter 3 Eb. Obl. e es 35,00 Blle ettſtedter 4 Eb. Ob 4 104,25Ueſche Straßenbahn 4 95 Obl. 4 97.,50appſchaftsderuſsgenofſenſchaft 4 Anleibe v. 1893

gekündigt pro 1. Juli 1903 7 4
Knappſchaftsberuſsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

4 kuündbar bis 1904, III III III 100,50 3AnſtrurRegul. 3 Obligat. [Bretl.-Nebra] a e 99.256
Bernburger Maſchinenfab. Obl. rückz, 103 uger Papierfabrit, 49/0 Hopotd.Anſeibe. 2 4 100,256Eiſenacher Kammgarnſpinnerei PObligat.

rückz. mit 10 e 42 102,509Jabrit I. Maſchmen, F. Zimmermann Co.,
G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 7 4 87588Körbisdorf Zugerfabrik, 49/0 Hopothbeten Anleihe F 1,00

ldauer Brauntodien 4 rückz. 102 4 101,758Waldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 4 01,25
SachſiſchTd. Brauntodl.Verw. 49 Schuldv. 4 100,000SachfiſchTh. Braunkohl.Perw. II rückz. 102 o 4 101,006
DerſchenWeißenfelſer Braunkodlen 490 v. 1890. u

e J 49 Schuldv. v. 1898 a 4 nv v v 40 Schu ldv. v. 1902 4 101,50 vZeiger Paraff. u. Solarbiſadrit 49 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904 de 4 100,50Ueſche BantvereinActien 1902 4 153,006par und VorſchußbankNetien, 1902 3 859,006Kmmendorfer Papierfabrik Aktien o 190102 10 142,00
Crslwiger PapierfadrikActien h 1801 /02 15 4 e
Cönnerner RalzfabrikActien. 1001,02 12 cOHörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Snd.Actien. 1901/02 Z. 4 55,00 B

2 v Vorz.Actien J 1901,02 5 4 8,005Eillenburger KattunManufacturActien. 1901/02 4 97,506

hen e alauziger ZuckerfabrißActien 1901 02 2 116,509alle-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 1901,02 32 e o
alleſche Act.Bierdraueret Act. l6001,02 85.006NaſchinenfabrikActien e e 1902 g 4 e 7StraßenbahbnActien 1902 7 3 73 50Balleſche PortlandCementfabd.Act. 1902rand'ſche MüdlenwerkeActien 1901 02 4 147,00 v
FKörbisdorfer ZuckerfabrikActien 190102 4 D2Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 197,000Landsberger NRalzfabrikActien I 100102 7

Raumburger BrauntohlenActien 1901,02 14 206,006
K Malzfabrik-Actien 1901 02 6Rienburger Schloßmäherei Actien 1901 02 a 7Niebeckſche Montanwerkectien e eereres s e 1901 02 12 214 00 G
Sächſ.Thür. BraunkodlenSt.-Actien e 1902 123,75 B
Sächſ. Thür. BraunkodienSt. Pr. -Actien, e es 1902 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien h 1901 02 10 156,006Wegelin u. Hübner Aktien 1902 9 4 138.000BerſchenWelhenfelſer Braunkohlen Actien. 1 1901,02 15 4 222,50 G

elger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1s801 7
ger Paraffin und Solarölſabrik-Actien. 1901,02 9 4 136,00bz v
errafſinerie Halle Actien, 1001/02 30 4 175,6061rfNietlebener BergbauPereinsKuxe o H.Hall, Conſolid. PfännerſchaftsKuxe e es n e 350,006

Die Kurfe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüld.

Allgemeines.
Die Landbank in Berlin erwarb von Herrn Kuſſin die im

Kreiſe Bunzlau Provinz Schleſien) belegene Begüterung Thiergarten,
beſtehend aus den Gütern Thiergarten, Nieder-Ottendorf und Poſſen
in Größe von ca. 1800 Morgen und veräußerte an denſelben von der
ihr gehörigen Begüterung Protſch-Weide bei Breslau das Gut Protſch
in Größe von ca. 610 Morgen. Ferner verkaufte ſie an Herrn Ritter
gutsbeſitzer Doernchen aus Volkmannsdorf, Kreis Neiße, von dem ihr

gehörigen Rittergute OberRoyn, Kreis Liegnitz, das Hauptgut in
Größe von ca. 480 Morgen.

Lebensverſicherungs- und Erſparnis Bank in Stuttgart
(Alte Stuttgarter). Die Geſchäftsbewegung des Jahres 1902 ergab
durchweg ſehr befriedigende Reſultate. Die Zahl der zu erledigenden
Anträge ſtieg auf 8776 mit 56 366 850 Verſicherungsſumme (gegen
8331 Anträge mit 53 890 270 im Vorjahre). Davon wurden an-
genommen 6945 Verſicherungen über 44 580 330 Kapital, an Rein
zuwachs verblieben 3746 Policen mit 26 908 013 Kapital (gegen
24 652 303 im Vorjahre, ſodaß der Verſicherungsbeſtand ſich ult. 1902
auf 109 596 Policen mit 653 473 715 verſicherter Summe belief.
Die Sterblichkeit verlief demgemäß außerordentlich günſtig ſie blieb
um 33,7 hinter der rechnungsmäßig zu erwartenden zurück (Minder
ſterblichkeit in 1901 26,3 90). Hiernach laſſen ſich, da auch die Ver
waltungskoſten die niedrige Ziffer des Vorjahres (5 90 der Jahres
einnahme) wiederum einhalten, namhafte Erſparniſſe zu Gunſten der
Verſicherten im finanziellen Abſchluß, der zur da zahlenmäßig noch
nicht feſtſteht, erwarten. Die Dividenden der Verſicherten ſind für 1903
dieſelben wie für 1902 und werden vorausſichtlich auch in 1904 zur
Verteilung gebracht werden können.

Viebmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 23. März.
Kuftrieb: 456 Rinder, und zwar: 206 Ochſen, 18 Kalben, 134 Kühe, 98

Gullen 412 Kälber 646 Stück Schafvieh 1610 Schweine, und zwar 1610 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2124 Tiere.

Marktvpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
,GSSGSSGO.O.94

Tier 53 72Oezelgnung Sgattung 3 8 5 2Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtare höchſten Schlachtwertes dis u

6 Jahren 170D junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete, Altere ausgemäſtete 67
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 632
gering genährt jeden Alters 7 56Kalden vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwertes o 67

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 649) ältere ausgemäſtete Kübhe und wenig gut entwickelte jüngere

Klbe und Kalben o 60O mäßig genäbrte Kübe und Kalben 2 55
5) gering genährte Kühe und Kalben 50Bullen: H) vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 64

mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 61

3) gering genährte 58ſtälber: 1) feinſte NRaſt- (Vollm.Maſt) und beſte Saugkälber 47 S
9) mittlere Maſt und gute Saugkälber 43geringe Saugkälber 350) ältere gering genährte (Freſſer) S 7Schaſec: H Maſtlämmer und jüngere Maſthammei 35 S
ältere Maſthammel 33mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 30 S

Egcwekne: vollfleiſchige der feineren Naffen und deren Kreuzuitgen im

Alter bis zu Jahren e 549) fleiſchige o 50gering entwickelte, ſowie Sauen und SGker c 46
ausländiſche (aus

Verkauf:
402 Rinder, und zwar GEeſchäfisgang166 Ochſen, 18 Kalben, 127 Kühe, 91 Bullen langſam

410 Kälber mitteimäßig504 Schafe langſam1579 Schweine mittelmäßigHamburg, 23. März. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1430 Rinder,
1778 Schafe; davon ſtanden auf dem Zentral-Viehmarkt 662 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral- Schlachthof 768 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Brandenburg, Pommern, Schleſien, Weſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.
Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 67——69,50 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6164 junge fette Kühe 6063
ältere fette Kühe 53,50-56,50 geringere fette Kühe 47,50--51
I. Qualität Bullen 61-64 II. Qualität Bullen 53 56,50

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig, Pommern und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 68
bis 72 für II. Qualität 63--67 für III. Qualität 56-—60,50

Die Zutrift zum heutigen Rindermarkt war nicht weſentlich ſtark,
auch war in der letzten Woche die Zuſuhr von däniſchem Fleiſch nicht
ſehr erheblich: wohl aus dieſen Gründen verlief der Handel am Rinder-
markt lebhaft und erlitten die Preiſe eine nennenswerte Steigerung
der Vorwoche gegenüber. Hervorzuheben iſt, daß die lebhafte Nachfrage
nach Kühen beſonders in die Erſcheinung trat. Auch der Handel am
Hammelmarkt wickelte ſich ſchlank ab, doch geſtalteten hier die Preiſe
ſich um ein Geringes zum Vorteil der Käufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 944 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 160 Schafe. Reſtbeſtand vom
Zentral-Viehmarkt: Rinder, Schafe.

Deptford, 23. März. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
533 Rinder und 1938 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima 4 ehb.
2 d. bis 4 b. 4 d., ſekunda 3 sh. 11 d. bis 4 sh. 1 d., für Schafe
Südamerikaner prima 4 h. 8 d. bis 4 sh. 10 d. für je 8 Pfd.

TagesMarktberichte,

Magdeburg, 23. März. Getreide und Futtermittel
(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 149--151 geringere
Sorten bis abwärts 136 Rauhweizen 149 142 AC, geringere Sorten
bis abwärts 132 Roggen 134--136 geringere Sorten bis
abwärts 130 Chevaliergerſte 152 165 Landgerſte 144 bis
150 Ruſſiſche und hieſige Futtergerſte 122-132 Hafer 143
bis 146 geringere Sorten bis abwärts 132 C. Ruſſiſcher Roggen
142 145 Ruſſiſcher Hafer 137 142 A. Nord amerikaniſcher Mais
119-121 Für 1000 kg.

Magdeburg, 23. März. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,20 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Chicago, 23. März, 6 Uhr Abends. Warenberichk.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert h Weizen
er Mai 72 (72 per Juli 697 (697 Mais perai 435 (43775), Sch m al z per März per Mai 10,12

(10,02x), Speck ſhort clear 10,37-- 10,50 (10,37-- 10,50), Pork per
Mai 18,02 (18,10).

Tendenz Weizen: willig
*2) Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Magdeburg, 24. März 1903.

Kornzucker excl., von 88 Rend. ZimNachprodukte excl. 75 Rend. 7,30-—7,50. Tendenz ſtill
Kryſtallzucker I. 30,074. Brotraffinade I. 29,82
Gem. Raffinade 29,828. Gem. Melis 29,32.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per März 16,606G, 16,80B. Aug. 17,10G, 17,20B.
April 16,60G, 16,80B. Okt.Dez. 18,056G, 18,15B.
Mai 16,85G, 16,90B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 24. März 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 16,60. Aug. 17,15.
April 16,75. Okt. 18,20. Tendenz behaupiet.
Mai 16,85. Dez. 18,10.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Berlin, den 24. März.
Weizen Mai 156,25 Juli 159,25 AC., Septbr. 180,75
Roggen Mai 136,25 Juli 138,50 Septbr. 140,00
Hafer Mai 131,50 Juli 134,00
Mais Mai 110,25 Juli 108,75
Rüböl Mai 47,80 Oktober 48,20 C.
Spiritus 100 70er loco

Börſe von Berlin vom 24. März.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Auf Verkaufs Aufträge im Montanaktienmarkt zur 1. Notiz
zuſammenhängend mit Gewinnregliſierung eröffnete die Vörſe in
ſchwacher Haltung. Das Anziehen des Ultimo-Geldes bis auf 429
Prozent, ſowie die Mattigkeit der geſtrigen New-Yorker Börſe trug
gleichfalls dazu bei. Da ſich jedoch der Verkehr im allgemeinen in
engen Grenzen hielt, vermochte ſich der Bankenmarkt auf etwas
erniedrigten Kurſen zu behaupten und im ſpäteren Verlaufe be
hauptete ſich auch der MontanAktienmarkt. Heimiſche Fonds feſt,
fremde Fonds vernachläſſigt, Türken behauptet. Bahnen im all
gemeinen träge, Gotthardbahn auf Realiſierungen nachgebend. Zu
Beginn der 2. Börſenſtunde durchweg ſehr ſtill. PrivatDiskont
3 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 24. März.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kali-Werte: frage gebot
Boruſſia III III 1530 1550 Venthe e 28282 III 450 470
Friedlicher Nachbar. 3850 3900] Berndhardshall 830 850General Blumenthal. 16100 16400] Bei-arode 4500 4550
König Ludwig 14850 15000] Burbach 4625Conſ. Nordfeld. 3625 Carisfund 5078 51450Schürbank Charl. 1475 1500] Eime La. A. 650) 680Siebenp'aneten 2375 Friedrichshall 1150 1200Tremonia 2250 2260] GSlückauf-Sondershauſen 9550 9650Porwärts h n ne n n e e e eu wi asbur e eErzKurxe: eidrunge und II. 1175 1225daslesen. 1825) Johannashall 2825 2900lückau, b. Neviges 450 475 Ronnenberg A.G. 890 920
Viktoria 1750] 1 00] eolüſſel Calzgitter A.G. 230Wildberg. GIIIIIIIIIIIIIII 2275 2325 Wilhelmshal 6 9375

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a Leipzigerstr. 1o, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinläàägen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete-

W

Zinsſuß Diridende 1901 1902 Olvidende 1901 1902 Dividende 1901 1002Grkech. MonopolAnlelhe. 4 45 2563. G Breslauer Wechſel-Bant. 4 104 1065 G EgeſtorffSalzwerke 3 (139,906 Sangerhäuſer Maſchinen 15 1182.0062.Co irsnotierun en do. v. 1881/18:4. 5 40,7 5 o G Comm. u. Dist.-Bt. 5 6 320706 G Silenvurger Kattun. 4 100,006 BSchimiſch. Portl.-Cem. Akt. S 6 107 906 G1 g Jtail niſche Rente. 4 103 50b G Darmſtädter Bank 4 142,000 G Flöther Maſch.Akt. 4 1108 256 Schleſ. Zinkhütte St.-At 16 3382,50 t G
Mexit. vie h v. 1899. 5 100.90 b G Deſſaner Landesbank. 5 108,00 G öGelſenkirchen Bergwerk. 12 10 1179 9064 6 do. do. Sl pa. 16 1382.500 G

der Berliner Börſe vom 24. März, Oeſterr. Geld Rnte 4 1103,7 O. Deutſche Bank 11 217 606 V Gerreshetmer Glashütte. 12 12/2172.60 Schuckert o 34.00do. Kronen Rente 4 do. Genoſſenſchaftsbant 3 160,5064 Gef. f. elektr. Unternehm. 683 006 G Siemens Glasinduſtr. 18 1244 1062 Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. s /8 ab 50,506 G DiscontoCommandit 1196,206. Slauziger Zuckerfabrik 11 22114,50 G Staßfurt Chem. Fabr. 10 8 1148,s0
Rumän. StaatsAn(. v. 1800 4 86 753 G Dresdner Bank. 4 11509,40 Große Beri. Pferdeb. 72 1203 72 b Stolberger ZinkAkt. S 1146.000 Gdo. v 1896 4 86,39t; G do. BVank-Verein. S 1103, 5005 G Halleſche Maſchinen 28 309,0061 G Sudenburger Maſchinen 0 659 90ezPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche Staat sAnl v. 1880 4 101 1063 Gothaer Grund Creditbank 113730 5 Lamburger Packerfahrt. 6 4 106. 1064 G Thale Eiſenhütten 0 79 006 G
Schwed. Staats Anl. v. 1886 J 2 100.0 46 G Leipziger Bank a o 906 Harpener Bergban. 12 110 80,75 Thüringer Salinen 5 76.75 o GZinsfuß do. v. 1890 3'/2 1909, 606 do. Creditanſtalt 174,750 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2 134. 30 Wegelin Hübner 12 9 1137 066 G1 Ungar. Kronen Rente. 4 100,2560 B Magdebg. Privatbank S (0994 1003 G Hibernia Shamerock. 13 1181,40 t BWeſteregeln Altall (17 210 00e G

Deutſche Neichs Anleihe /2 102 50t G do. e Mitteldentſche Creditbank. S 112 800 G Hildebranb Mühlen. 2 454147 900 Mälzerei Wrede 4 79 000 Gdo. 22 m do. GoldAnl. Eiſ. Tor. 89,606 Nationalbankf. Deutſchland 3 121 0061 G Huldſchinsky 4 0 110.506 G Zeitzer Maſchinen (14 7 1186,10 GProußiſche konſ. Anleihe 2 102 50 G Oeſterreich. Credit s 17,750 Aſcherslebener. 10 1145,00 to. 92 50t Preuß BodenCredi 7 7 11432566Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 4 119,656 6Bremer ehaats-3 l. z z 38 do. Centr.-Boi enCr. 9 1759,7561 6 14 110 3224 106 5o. v. 2 B. (Spielh.). oz G Leipziger Brauerei Riebeck 10 0 „00b eamb. Staats Anl. v. 1902 90 50 Eiſenbahn-StammAktien. e v (Kubnen bei 7 7 1335820 Leopolbehaler chem. Fadr. 12. 1 293 6 Wechſel Courſe.
fiſche StaatsAnl v. 18u6 90 800 G Relchebant 6, s 150.7563 Luiſe Tiefbau konv. 2 9 37.10 b Privatdiskont 3be cker Staats Anl. v. 18906 J 90 80tz G Sächſiſche Bank 4 136 458 6 do. do. St.Pr.. 6 74 500.Sachſiſche Rente. 3 hen Olvidende 1901 1902 Schaffhauf. BankVerein 5 121.00 o G Norddeutſcher Lloyd 97 40 bz. Schweiz 100 Fr t 81 306 Gdo. ultimo. 3 r Anatoliſche 98,50t; G Schleſiſcher LankPerein. G 143,2564 G Nordſtern, Kodlenbergwerk 20 (245. 6 O Jtal. Platz 190 tz. 81 356

Landſchaſtl. Zentral. 4 DortmundGronan St. Pr. e 1292.40 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 3 1159.606 Pererot 4 o 3332d m 189 Halle Hettſt. Eiſenb.Akt... 33 33/ re t z 123 Amſterdam 100 G. ig. 168s 806
Landſchaft d. Prov. Sagen 163 T h e leben Monianwerie. 1422 12 219.20 n 263752do. do. 3/2 104 90 Mariendurg-Vilawia I 72.506 Roſiger Braunkohlen. 14*/214 122.7 KLond. 18ivresterl. 5 Monate ig. 2030oelige etadthiete 183 in S en Induſtrie Bavtere- eas än. beene:. (8 2 12472 rnlethe, edo, do. von i960 J 100 60 h S Dſtreeunhtlge t S 2 1 t 286 do Si.pr. 9 125. 50 8 Wien 100 Kr. t 85 30d; G

z Z. Buſchtiehrader Bahn La. B. 1 ar v re Dividende 1901 1902

v c Oeſterreich. Südbahn à Z.z 3 u e ÄÜde r r h Je eridenaireyn e C z do. Hrauerei Schuitheis 14 z 2332532 Schluß Courſe.2 PViandbriefe. 35 2808 do. Mittelmeerbahn T 600 h 8 2 24282 C i7 do. 6 50 G Luxembg Pr Hnr. S2 3 116 906 f. la e t g es 906 Tendenz e Ruhig.4 M r m. eltr.x 3 97,706 m Roieat gen 7 7 h Andalter Rodlen D 1 z 00 e iſt e 7ö130 n e 198757 7 Elektricitäts- Werke Berliner Handelsgeſe aft, e otthardbahndo. unk. bis 1906. J 98,00 t Canado Pacifie 22 130,006 B Se nierß 15 10 435 r Be 151,90 Drince Henri. 130,60
Bertyhold, Meſſingl. 10 7 156,5060 G Deutſche Bank. e 7,50 Warſchau Wiener 199,00Bismarckhütte r 12 10 233 800 0 Disconto-Commandit. 195 60 Bochumer 123390Ansländiſche Fonds., Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 192.6500 G Dresdner Bank er e e 0 25 Dortmunder e 86 6Buderus Eiſenwerke m 121 90d G Nationalbank e „90 Laurahütte. 222,757 OBuckauer Chem. Fabrik. 3,00 30 Deutſche Reichsanleihe 92.50 Gelſentirgen 17290Zinsfuß Dividende 1901 1902 Cröllwitzer Papier 1 15 225.00t G Italiener a abtz Harpener 180,60Fegent. Golbd Anleihe 6 Berkner andelsGeſ. 2 161.3606 Dtſch.Amer.Werkz. 0 0 38,50 t Spanier e 9130 ibernig. e 1431 90innere r 492 33352 Berliner Bank 7 21.806 G Donnersmarckhütte conv. 14 217 75 e. Türken D. 30 90 amb. acketfahrt. 108SWineſ. Staats Anl. v. 1898 4 92 6060 Börſen Handels Verein 5 4 160, z G Dortmunder V. A, Lt. C. 86.80 G DortmundGronau 202,40 Nerdd. Llopd. 97

Orieqh. konſ. Goldr. m. l. E. 9 33,00t4 Breslauer Diak. Bank a m v 107.006 B do. do. u D, u 106 60 e Mariendurg-Mlawko III m wer
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Direktion E. M. Mauthner
Mittwoch, den 25. März 1903:

Der Herr Senator.Donnerstag Extra- Vorſtellung.
Einheitspreiſe: 60, 40, 20 Pfg.

Platz den Frauen!

Walhalla Iheater.

Direktion Richard Kubert,
Ab 23. März er.:

Nen?! Nem! Nem!
Das Rütſel

des XX. Jahrhunderts
oder

Der mysteriöse Loller,

gr. amerik. Senſations Drama
I (2 Perſonen mit 40 verſchied.

I Verwandl.), dargeſtellt von
Theo Creat Henry Preneh,

ſowie das übrige

Glanzprogramm.

StadtTheater.
Mittwoch, den 25. März 1903,

abends 7x Uhr:
187. Vorſtellung t Abonnement.

sind täglich fris ch
Besonders

Feine Berliner Mischung
Hochfeine Hamburger Mischung
Hochfeine Java Mischung
Feinste Wiener Mischung
Feinste Carlsbader Mischung

e

Ueberall
da, wo auf eine gute Tasse Kaffee Wert gelegt wird, werden unsere feinen Mischungen

bevorzugt aus Gründen, die aussohlaggebend sind für dauernd zuverlässige Lieferung.

Dnsere hochfeinen Kaffeemischungen
sehr ergiebig

und Ausser ordentlich billig.
empfehlen

1,00 M.
1,20
1,40
1,60
1,80

Eino hochfein Vanille-Koch- und Spoise- Chocolade e 5 rin 80 e

Pottel Broslowsiei,
Prompter Versand nach aus Wärts.

95

3. Viertel.
122. Vorſtellung im Farben-Abonn.

Farbe: rot.
Einmaliges Gaſtſpiel von

Ottilie Metzger.
Samson und Dablila,
Oper in 3 Akten und 4 Bildern

von Ferd. Lemaire.
Muſik von C. SaintSasns.

Deutſche Uebertragung von R. Pohl.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann,

Ohne Ouverture.
Perſonen

DalilaSamſon O. Schroeter.Oberprieſter d. Dagon A. v. Manoff.
Abi Melech, Satrap

von Gaza Theo Raven.Ein alter Hebräer W. Radbot.
Ein Kriegsbote der

R. Böitcher.hiliſter.
S. Vbiliſter T Aurſent

Prieſter und Prieſterinnen des
Dagon, Philiſter, Philiſteriſche
Frauen und Mädchen, Krieger, gänge ger ugeng'
Hebräer, Hebräerinnen, Wachen, entgegen. provenummern koſtenlos durch den

Sklaven.Stille Mehaer a. G. münchen verlag der „Jugench.
Raſſen 7 b. Anfang 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

RealgymnaſtumDonnerstag o

D Wildfener.
Zur

K y ti zu Oſterode a. Harz.on rma on Aufnahmetermin Montag, denApollo Theater. J 20. April. Kleine Klaſſen, gute
(2868irektion: Gustav Poller. Penſionen.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe Die Direktion.des Hauptbahnhofes. Prof. Dr. Hühlereld.Di S ti die Senſation der Hasserode-Wernigerode a. I

letzten Saiſon iJ. vam Edens Töchterpenſionat von Anna Heyde.
Sorgfält. wirtſch., wiſſenſch. u.grosser spanischer geſellſch. Ausbildung. Koch., Back.,

Plätten, Handarb., Sprach., Muſik,

einladung zum

Abonne c S
ment auf

„Jugend
Iluſtrierte

Wochenſchrift für Kunſt und Leben
herausgever: Dr. Georg hirth.

Frels pro Auartai 3 M. 50 Ffg. Einzeinummer 30 kg.
jede Rnummer mit neuem farbigem Citelblatt.

Unter den künſtlertſch-Utterariſchen Wochenſchriften nimmt
Alle „Jugend“ ale erge Stelle ein: sie iſt die intereſſanteſte, meiſt
geleſene ung weltverbreltetne. Tagllch erwirvbt ſie ſich neue
freunde, alliiberall, wo deutſcher humor ung lebensmut ein
gebürgert ſind.

ſtändige Auflage: 52,000 Exemplare.
Alle vuchhangiungen, Foſtämter ung 2eitungsverkäufer

nehmen Aufträge,
auch auf die früher
erſchlenenen jahr

ompfehble:

J Pertige schwarze
Kleider,

Pertige farbige
Kleider,

Einzig
auf der Welt exiſtierend!

Und das übrige
Pracht Programm.

Answärtige Theater.
WMittiwoch, den 25. März 1903.
Leipzig (Neues Theater): D Anerkannt

eu heater): er 9aukler unſerer lieben Frau. Hier willige Preise!
auf Das Mädchen von Navarra.

Leipzig (Altes Theater Der arme ermann
Weimar (HofTheater):Vaſantaſena. 0Kaisersale. önicke,

Am Leipziger Turm.Freltag, den 27. März, abends 8 Uhr

Auswaklsendungen

Massenartikels (hochinteressant-

P M bereitwilligst.
4 n Ananaserdbeeren, konkurrenzlose 10 Pfg. Prämien-

Clles Nähere uz roßfrüchtigſte bewährteſt ten, Wochenschrift) übernehmen Kann.Alles Nähere nächſte r g et i ch 4 p. v 5 h n n
geöffnet von eneral- Vertreter dauernd jährlicVolt p anor ama Se uhr. Monatserdbeeren ohne Ranken, 2000 Mk. Fachkenntnisse a nicht

Sieilien Palermo bis ſchönſte immertragende Beetein erforderlich. Angabe doer vertüg-
R. Meſſina. faſſung, den ganzen Sommer reich baren Mittel erbeten. Weitere

tragend, 100 tragb. Pflanzen 3,50 Mk. Informationen sebriftl. Meldungen
Damen utz Verzeichnis koſtenfrei zu Dienſten an Louis Schneider, Beriin,

o Ed. PoenicKe Co., m. b. H., Wilhelmstrasse 133. [4593
Hüte werden chic und geſchmack

voll garniert und modernifiert
Goetheſtraße 40, II.

für dekorative Landschaftsmalerei
zu Altkloster-Buxtehude b Hamburg.

Eröffung und Beginn des
Winterſemeſters 15. Okt. 1903.

Anfragen ſind zu richten an den
Leiter derſelben

F. W. P. Kappmoeier.

4 die verlangt werden.

Selbstäncige
Lebensstellung

findet organisatorisch veranlagter
Geschüftsmann, welcher sofort die
General Vertretung für
Halle, Saale u. Umgegend
eines permanenten gesetzl. geseh.

Schürzen, Tücher,
Schwarze farbige

Kleiderstoffe.
Grösste Auswahl

l 31.e Werverlange die „DenCham olteſtineGr Wiarrerhr. es. Vakanzen Pr. ä ßling c

Bürſtenwaren.
Einen mit der Branche genau

vertrauten Reiſenden ſuchen in
dauernde gute Stellung (4337

P. Fenscky Nachf., Leipzig.
Tüchtiger, erfahrener

Maſchinenſchloſſer,
an ſauberes Arbeiten gewöhnt, für
dauernde Arbeit ſofort geſucht.

Zobel, Neubert Co.Schmalkalden. [4349
Junger Herr aus guter Familie

zum 1. Avril als

Elieve
geſucht. [4122Fiktoria-Apotheke, Magdeburg,
Ph. Gramatke Dr. V. Oehlmann.

Junger geſunder intelligente
Mann, gelernter Landwirt, ſuch
paſſende Beſchäftigung. Angebot
unter V. r. 8634 an Rudolf
HMosse, Halle a. S. (4451

Suche Stellung als alleiniger
Verwalter dir. unt. Prinjipal auf
mittlerem oder kleinerem Gute bei
mäßigem Gehalt zum 1. April od.
ſpäter. Paml Böttger, Mehr-
ſtedt b. Schlotheim (Thür.).

Suche für Landwirts Sohn
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis
zum 1. April oder ſpäter Stelle

als
Wirtſchafts- Lehrling.

Gewünſcht bei Familienanſchluß
ſpezielle Leitung des Prinzipals.
Anfragen unter T. D. 272 an
die Exp. d. Ztg. erbeten. (4426

Sportsalkt t Malen Weyr. Lehreinnen, Beſ.u wen Costümröcke, Bnteg, Bis Gett. üufenh
2 nis en Unterröcke, De re Wregt, et h

z Taschentücher, ten Spezial-Schule

Schloſſerlehrling Wert
Karlſtraße 24.

Lehrling
mit guter Schulbildung geſucht.
Wilh. Kranig, Neue Promenade 15.

Arbeiterſtellen
beſetzt.

Reussner, Roltelsdorf.
Suche ſofort oder 1. Mai eine

ältere (4472Wirtſchafterin
zur Vertretung der Hausfrau
Keine Milchwirtſch., einfache Küche.
Off. mit Gehaltsanſpr. unt. Z. d.
274 beförd. die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. April perfekte

Köchin,
die zeitweiſe im Buffet mit be-
ſchäftigt werden kann. Gehalt 300
Mark. Bahnhof Merſeburg.

Landwirtſchafterin. u. Scholarin.,
Köchinnen, Kochmamſells, Jungfern,
Studenmädchen, ſowie beſſ. weibl.
Dienſtperſonal jed. Branche erhalten
vorzüglich gute Stellung durch

rau Marie Wantzlöben,Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 15. April od. ſpäter
ein ordentliches Mädchen im Alter
von 16--20 Jahren, welches Luſt
hat, die
Wirtſchaft zu erlernen.

Jnſpektor Sehmlät, Rittergut
Selka, Poſt Nöbdenitz (S. A.)

Geſucht
ein ordnungsliebendes, beſſeres
Mädchen, das etwas kochen kann
und häuslich iſt, zum 1. April für
kleinen Haushalt nach Bernburg.
Angenehme ſelbſtändige Stellung,
Familienanſchluß. Nur ſchriftl. Off.
sub Z. g. 27 7 an die Exped. d. Ztg.

Land u. Stadtwirtſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Köchin., Stuben,
Haus u. Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhüäuſer 3.

die ſich anbieten.

Geopr.Bautechniker, N.,
ſucht ſogleich Stellung. Betonbau
ber in Gefl. erten erbittet

DIioball, Roda (S.-A.),

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
Mädchen und Knechte deſorgt
unter Garantie (4102

Wilhelm Fiseher,
Stellenvermittler, Harz 25,

vom 1. 4. Am Güterbahnhof 2.

r. Fräulein ſ. erper 1. Apr auf einals Wamſell Gut.
Frl. Dora RerK,

Röb litz bei Saalfeld.
Geb. Fräulein ſucht Stellg. als

Geſellſchafterin, Stütze
oder Wirtſchafterin.

Vermittler verbeten. Offerten an
Kunze, Rittergut Stedten.

Neue Promenade 9, I
herrſchaftliche Etage, 6 große heiz
bare Zimmer, Bad und Zubehör,
1. Oktober 1903 zu vermieten,
Beficht. vorm. 11--1 Uhr.
Reilſtr. 28, part. rechts
Wohnung von 4 Zimmern, Bade-
ſtube, Küche, Speiſekammer u. reichl.
Zubehör zum 1. Juli zu ver
mieten. Näheres daſelbſt.

Nahe Wettinerplatz u. Kaſerne
iſt eine freundliche Wohnung von
3 heizbaren Zimmern, Küche, eigenem

Waſſerkloſett nebſt Korridor uſw.
per 1. 4. zu vermieten. Näheres
daſelbſt Triftſtraße 4, 1 Tr. links.

Magdeburgerſtr. 63, II.
iſt hochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber 1. 4. oder ſpäter zu
vermieten. Näheres II. links.

I Geldverkehr.

Ackergelder
hade zu 4

Landſchaft an
II. Stelle bis zum 50 fachen
Grdſt.- Reinertrag unkündbar
jederzeit zu vergeben.

iihelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr 4.

Auf 7 Morgen Fabrik
rundſtück mit 60 Mk. amtl.

e, direkt am Bahnhbof, werden

25 000 Mark
I. othek geſucht per 15. Aprile s erten unter Z. C.
276 an die Expedition d. Zeitun

erbeten. (445
Eine erſte alleinige, ſehr mündel

ſichere

pothek
eines Bauerngutes zu 3 o iſt
umſtändehalber pro 1903 zu ver

eben. Höhe ca. 55 000 Mark.
efl. Off. wolle man einſenden

unt. T. i. 279 a. d. Exp. d. Ztg-

Reelles Heiratsgesueh!
Lehrer vom Lande, 27 J. alt,

ſucht auf dieſem Wege die Bekannt
Hoeft einer gebildeten, hübſchen

ame zu machen zwecks ſpät. Heirat.
Offerten mit näheren Familien und
Vermögensverhältniſſen nebſt Photo
graphie ſind der Exped. d. 3
unter Z. qu. 265 bis 31. d. M.
niederzulegen. Diskretion. (4334

Lebensgefährtin
ſucht tücht. Schriftſteller u. Redak
teur, 34 J. alt, g. 7 Mittelfigur,
drünett, friedl. Charakt. ame
müßte gleichen Charakter beſitzen,

emütvoll, häuslich u. gebildet ſein.
usführl. Off. u. Z. R. 278 an

die Exped. d. Ztg. möglichſt mit
Bild, das zurückerfolgt. Diskretion
gegenſeitig Ehrenſache. Vermittler
verbeten.

Villa oder Landſitz
mit größerem Garten oder Park

und etwas Stallung, Bahnnähe,
Gegend Halle oder Leipzig, wird
zu mieten geſucht. Offert. unter
S. Z. 10 an Herrn Buchhändler
Lindmer, Leipzig Lindenau,
Wettinerſtr., bitte niederzulegen.

Vermietungen.

Leipzigerſtraße 71
I. Etage, frühere Comptoirräume
der Aachen- Münchener Feuer
verſicherungsGeſellſchaft, als
Geſchäftsräume oder Wohnung
per ſofort zu vermieten. Näheres
Leipzigerſtr. 70/71, Comptoir.

Wilhelmſtraße 29
herrſchaftl. J. Etage, 5 Zim., Vad,
Gas, Berliner Oefen, reichl. Zubeh.,
1./4. für 1000 Mk. zu vermieten.

Blumenthalfſtr. 12
Parterre-Wohnung, 6 Zimmer,1. Oktober für 1200 But, zu ver

mieten. Beſ. 10--12 u. 3--5.

Hüblweg 11, part.

am 1. Oktober zu vermieten
7 Zimmer, Bad, Vorgarten und
reichl. Zubehör. 1600 Mk.

Herrſchaftliche Wohnung.
Merseburgerstrasse 161
(Ecke Königſtraße) iſt eine herrſchaft
liche Wohnung mit 6 Zimmern,
Bad und Zubehör in der I. Etage
zum 1. April für 1000 Mk. zu
vermieten. Beſichtigung von 11-1
und 4-6 Uhr. Auskunft daſelbſt

Heiratsgeſuch.
ür einen meiner Bekannten,

Beſitzer einer ſchönen neuerrichteten
Apotheke, von tadelloſem Rufe und
im beſten Mannesalter, wird die
Bekanntſchaft einer häuslich er
zogenen Dame im Alter von
28-—34 Jahren geſucht. Unter
Zuſicherung ſtrengſter Diskretion
werden Damen, welche auf dieſes
ernſtgemeinte Geſuch zu reflektieren
geſonnen ſind, gebeten, Offerten
nebſt Vermögensangabe und wo
möglich Photogr. unter Z. e. 275
an die Exped. d. Ztg. einzuſenden.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Klara Vorſter
mit Hrn. Dr. med. Erwin Kirſch
(Magdeburg).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Aſſeſſor Dr. Knoblauch mit Frl.
Erika Weiſe (Merſeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Poſtdirektor Reuter (Warendorf).
Hrn. Jngen. K. Bader (Deſſau).

Eine Tochter: Hrn.
Alexander v. d. Hagen (Nackeli. M Hrn. Hermann Götze
(Rordhauſen). Hrn. Ayotheker
Neumcke (Greiz).

Geſtorben: w. Wipper
(Ummendorf). Hr. Bankdirektor
Emil Reiß (Mülheim a. Rh.).
Hr. Hermann Götze (Erfurt).
Hr. Rentier Auguſt Möſezahl
(Erfurt). Hr. Landwirt Eduard
Möbis (Vechſtedtwagd). Hr.
Johann Gottlob Krimm (Mink-
wits). Fr. Caroline Mücke
(Düſſeldorf). Fr. Generalleutn.
Anna Gericke (Wiesbaden). Fr.
Friedgilt Frank (Magdeburg).
Fr. Marie Krauſe (Erfurt). Fr.
Roſine Wende (Bornitz), Fr.
Sophie Schneidewind (Nord-
hauſen). Fr. Johanne Scharfe
(Rordhauſen). Fr. Emilie Gaß

dei Fran Scherrel, III. Etag moavn (Großkurra).



der vierte Jubilar innerhalb zehn Jahren, dem dieſe Ehre zuteil wird.

Dr. Clemen aus Halle übernommen über „Das Ablaßweſen in

bereits ſtark in Verweſung übergegangen war. Es iſt die eines etwa
halbjährigen Kindes männlichen Geſchlechts. Vermutlich iſt es das
Kind des Maurers W. aus Düben, deſſen Frau ſeit dem 9. Februar

gab der Verſammlung bekannt, daß der Berg jedenfalls noch in dieſem

Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Wetiin, 23. März. (Ein ſchönes Feſt) vereinigte vor

geſtern die Gutsherrſchaft und die Arbeiter der Domäne Wettin im
hieſigen Florl'ſchen Lokale. Es galt der Ehrung des herrſchaftlichen
Kutſchers Fuchs, der auf eine ununterbrochene Dienſtzeit von
50 Jahren in der Familie Meyer zurückblicken kann. Nach einer
warm empfundenen Anſprache, welche mit einem Hoch auf den Kaiſer
ausklang, wurde dem Jubilar das Allgemeine Ehrenzeichen überreicht.
Das ganze Feſt legte ein beredtes Zeugnis ab von dem zwiſchen der
Gutsherrſchaft und dem Jubilar, ſowie den Arbeitern der Domäne
Wettin beſtehenden guten Einvernehmen. Kutſcher Fuchs iſt bereits

Die Pontonbrücke bringt ſeit längerer Zeit einen jährlichen Pacht
von 3600 Mk. Die Väter der Stadt haben beſchloſſen, vom 1. April
ab die Brücke in Selbſtverwaltung zu nehmen.

K. Bitterfeld, 24. März. (Der Zweig- Verein des
Evangeliſchen Bundes) für Bitterfeld und Umgegend hatte
geſtern einen gut beſuchten Familienabend veranſtaltet. Durch die
Schöbe'ſche Kantorei wurden Geſangsvorträge geboten, während Frl.
Kind, Lehrer Rein und Konzertſänger Trautermann-Halle einzelne
Solis zum Vortrag brachten. Den Hauptvortrag hatte Profeſſor

der katholiſchen Kirche der Gegenwart“. Zum Schluß gelangte eine
Proteſt Reſolution gegen die beabſichtigte Aufhebung des S 2 des
Jeſuitengeſetzes einſtimmig zur Annahme.

X. Bitterfeld, 23. März. Kindesleiche.) Durch den
Schleuſenwärter Hofmann wurde heute in der Nähe der großen Mühle
eine durch die Mulde angeſchwemmte Kindesleiche aufgefunden, welche

mit ihrem Kinde verſchwunden iſt und wahrſcheinlich ihren Tod in der
Mulde gefunden hat.

Weißenfels, 23. März. Neues Amtsgericht.) Die
Verwaltung des Amtsgerichts gibt bekannt, daß die Juſtizverwaltung
zum Neubau eines amtsgerichtlichen Geſchäfts und Gefängnisgebäudes
hier einen Bauplatz von etwa 75 (mindeſtens 50) Ar zu erwerben ſucht.
Das in der Burgſtraße befindliche Amtsgericht mit ſeinen äußerſt be
ſchränkten Raumverhältniſſen genügt ſchon längſt nicht mehr den
geſteigerten Bedürfniſſen.

Teuchern, 23. März. (Böſe Buben.) Durch leichtfertigen,
wenn nicht böswilligen Umgang mit Streichhölzern ſind geſtern nach
mittag von Bubenhänden zwei Brände verurſacht worden. Jm
Schortauer Holze waren durch Anzünden der am Boden liegenden
Nadeln mehrere Bäume in Brand geraten, die am Abend hell brannten
und eine Alarmierung unſerer Feuerwehr zur Folge hatten, und in der
Wolfsſchlucht dicht bei der Stadt wurde eine größere Fläche Heidekraut e.
weggebrannt.

O. Helbra, 23. März. (Meſſerſtecherei.) Anläßlich der
Stellung kam es zwiſchen Rekruten am Sonnabend zu einer Schlägerei,
wobei auch das Meſſer eine Rolle ſpielte und mehrere junge Leute
bedeutend verletzt wurden.

Stößen, 23. März. (Jubiläum.) Wie die hieſigen Jn
nungen, ſo kann auch unſere Poſtanſtalt in dieſen Tagen ihr 50jähriges
Jubiläum feiern. Am 1. April 1853 wurde hier die erſte Poſtexpedition
der Umgegend errichtet, zu deren Beſtellbezirk außer den vielen um
liegenden Dörfern auch die Städte Oſterfeld und Schkölen gehörten.
Vordem mußten die Briefe durch den Botenfuhrmann beſorgt werden.
Durch beſondere Boten wurden auch die Amts und Kreisblätter ge

Für unſeren Ort beſorgte vor Eröffnung der Poſtanſtalt der
olize:diener Eichelmann die Poſtſachen. Der erſte Vorſteher unſerer

Expedition II. Klaſſe war der Landwirt Franke, in deſſen Hauſe in der
Naumburgerſtraße das Amt viele Jahre war. Sein Nachfolger wurde
er Poſtexpedient König. Später wurde die Poſt nach dem Matthes'ſchen

verlegt. Der erſte Poſtbote war ein geborener Stößener, namens
arl Zimmermann, der dies Amt bis zu ſeinem Tode verwaltete und

deſſen Witwe noch jetzt hier lebt. Durch die ſchon erwähnte Reorgani
ſation des geſamten Poſtweſens erhielten die Städte Oſterfeld undSchkölen ſelbſtändige Aemter, ſpäter wurden Agenturen in Wethau,

Prittitz, Krauſchwitz, Mertendorf e. errichtet, und ſo wurde der Beſtell
bezirk immer kleiner. Gegenwärtig gehören dazu noch: Görſchen,
Droitzen, Scheiplitz, Schmerdorf, Prieſtedt und Nöbeditz.

Ouerfurt, 23. März. (Waldbrand. Geſtorben.
Konfirmation.) Geſtern iſt in den auf den Kuh
bergen bei Thaldorf ein Brand entſtanden, der etwa Morgen Kiefern
und Fichten zerſtörte. Mit Hilfe herbeigeholter Arbeiter wurde das
Feuer, das ſich bei der Trockenheit raſch verbreitete, bald wieder ge
löſcht. Man vermutet Brandſtiftung. Es iſt dies der dritte Brand in
den letzten Jahren. Die Arbeiterin Seeburg, welche ſich vorige
Woche auf der hieſigen Schloßdomäne durch einen herabfallenden
eiſernen Haken verletzte, iſt an den Verletzungen geſtorben. Palm-
ſonntag werden in hieſiger Stadtkirche 76 Mädchen und 84 Knaben
konfirmiert.

Eisleben, 24. März. (Die neue Bergſchule) iſt, wie wir
mitgeteilt, vor wenigen Tagen eingeweiht worden es intereſſiert daher,
etwas von der Geſchichte der Schule zu erfahren. Die Bergſchule hat
in dem Zeitraum von ihrer Gründung im Jahre 1798 bis etwa 1817
eigene Räume überhaupt nicht beſeſſen. Erſt 1817 wurde ein dem
Berg Katharinenſtift gehöriges Gebäude als Schule eingerichtet.
Jm Jahre 1843 ſchenkten die Mansfelder Gewerkſchaften ein der
h Erdeborner Stollenkaſſe gehöriges Gebäude in der

angerhäuſer Straße der Schule, welches im Jahre 1844 bezogen
wurde. Leider mußte dieſes Gebäude 1899 aber geräumt werden, da
es von Erdſenkungen ſchwer beſchädigt und unbrauchbar gemacht wurde.
Proviſoriſch wurde ſeitdem das Schlafhaus an der Krughütte bis zum
heutigen Tage als Schulgebäude eingerichtet und benutzt. Cs war
ſomit die Notwendigkeit eines Neubaues gegeben. Als paſſendes
Grundſtück wurde ein dem verſtorbenen Herrn Bergrat Erdmenger
gehöriges Grundſtück in der Geiſtſtraße vom Bergſchulverein erworben.
Nach einem von Herrn Bergſchuldirektor Bergrat Richter in Eisleben
ausgearbeiteten Bauprogramm wurde von den Herren Regierungs
baumeiſter Knoch u. Kallmeyer in Halle der Bauentwurf
aus gearbeitet. Nach dieſem Entwurfe iſt am 15, Juli 1901 die
Ausführung begonnen worden und ſo gefördert, daß ſchon am
28. Dezember 1901 die feierliche Schlußſteinlegung und am 3. Februar
1903 die Uebergabe des geſamten Gebäudes einſchließlich der inneren
Einrichtung an das Bergſchul- Kuratorium erfolgen konnte. Die Koſten
des Baues und ſeiner inneren Einrichtung betragen 253 000 Mk. Ein
großer Teil dieſer Summe iſt durch Schenkungen aufgebracht. Die
Ausführung iſt unter Oberaufſicht des Vorſitzenden des Bergſchul-
Kuratoriums Herrn Oberbergrat Käſtner und des Bergſchuldirektors
Herrn Bergrat Richter von der Firma Knoch u. Kallmeyer in Halle
bewirkt worden.

Eisleben, 23. März. (Für die bevorſtehende
Reichstagswahl) wurde in der Verſammlung von Vertrauens
männern des Wahlkreiſes einſtimmig der jetzige Abgeordnete
Dr. Arendt als Kandidat aufgeſtellt. Anweſend waren in der Ver
ſammlung auch die Vertrauensmänner des Bundes der Landwirte, die
der Kandidatur von Dr. Arendt zuſtimmten. Dr. Arendt, der in der
Verſammlung anweſend war, erklärte ſich zur Uebernahme des Mandats
bereit. Ein Wahlaufruf wird demnächſt erſcheinen.

O. Eisleben, 238. März. (Aus der Stadtverordneten
ſitzung.) Der Flurhüter Wiesner hatte die Stadt auf Zahlung eines
jährlichen Ruhegehalts von 345 Mk. verklagt und das Landgericht
hatte ihm ein Ruhegehalt von 320 Mk. zugeſprochen. Von den Stadt
verordneten wurde dem Wiesner das zuerkannte Ruhegehalt be-
willigt. Einen brennenden Punkt bildet ſchon ſeit längerer Zeit der
ſogenannte Scherbelberg an der oberen Parkſtraße, indem die Anwohner
der Straße von demſelben, namentlich bei ſtarkem Winde, fortwährend
durch Aſche und Staub beläſtigt werden. Herr Stadtrat Grünwald

Frühjahr mit Erde bedeckt und begraſt werden ſoll. An eine
Pflaſterung des Weges vom Bahnhof nach der Halleſchen Chauſſee an
der Poland'ſchen Sägemühle vorbei kann vorläufig noch nicht gedacht
werden, obwohl der Kreis bereits die Summe von 14000 Mk. zur
Herſtellung bewilligt habe, würde die Stadt ihrerſeits immerhin noch
28 000 Mk. zuſchießen müſſen,

O. Eisleben, 23. März. (Der Erziehungsverein) der
Ephorie Eisleben hielt am letzten Donnerstag im „Stadtgraben“ ſeine
Generalverſammlung ab. Herr Paſtor Jordan erſtattete den Jahres
bericht; aus demſelben geht hervor, daß die Einnahmen im vorigen
Jahre 1357,49 Mk., die Ausgaben 1159,85 Mk. betrugen, ſodaß ein

Beſtand von 197,64 Mk. verblieb. Das Vereinsvermögen beläuft ſich
auf 2 535,14 Mk.

Sangerhauſen, 23. März. (Moktkewarte.) Dem Be-
mühen des Harzklubzweigvereins Sangerhauſen wird es zu verdanken
ſein, daß auf dem Gipfel des Hohenberges („Schlößchenkopfes“), der
ſich etwa 350 m über der Nordſee erhebt, mit dem Bau eines maſſiven
Ausſichtsturmes, einer Moltkewarte, begonnen werden kann, von dem
aus man eine weitausgedehnte Ausſicht nach den Vorbergen des
Harzes, dem Kyffhäuſer, der goldenen Aue, der Hainleite, der Finne
und Schmücke wird genießen können. Die Baukoſten ſind auf 6000 Mk.
veranſchlagt. Sie werden mit 1000 Mk. aus eigenen Mitteln des
Harzklubs, im übrigen durch Beiträge auswärtiger Zweigvereine und
ſonſtige Zuwendungen gedeckt. Vorgeſtern fand der „Magd.
zufolge die feierliche Grundſteinlegung im Beiſein der ſtädtiſchen Be
hörden und unter ſehr ſtarker Beteiligung der Bevölkerung ſtatt.

Nordhauſen, 23. März. (Selbſtmord.) Aus unbekannten
Gründen hat ſich der Brennereibeſitzer Richard Oswald erſchoſſen.

Bad Sachſa, 23. März. (Prüfung.) Am 19. und
20. d. M. fand am hieſigen Pädagogium, der berechtigten Rhotertſchen
Realſchule, die Entlaſſungsprüfung ſtatt, welche das Ergebnis lieferte,
daß von 26 Prüflingen 21 beſtanden und die Berechtigung zum ein
jährig-freiwilligen Dienſt erhielten,

Wernigerode, 23. März. (Frühling im Harze.) Das
herrliche Sonntagswetter lockte heute von früh an viele Menſchen in
die Berge. Bei wolkenloſem Himmel und ſtiller Luft bot ſich überall
eine herrliche klare Fernſicht. Der Brocken mit ſeinen nur noch
n er Schneereſten hob ſich ſelten ſchön vom blauen Himmel ab.
luf der Steinernen Renne war der Durchgangsverkehr ziemlich ſtark

ſelten iſt es ſo früh im Jahre möglich geweſen, an dieſem Punkte im
Freien zu ſitzen, was geſtern vielfach der Fall war. Die Züge der
Harzquerbahn zeigten durchweg ſehr ſtarke Beſetzung.

t Jlſenburg, 23. März. (Selbſtmordverſuch.) Der frühere
Jnhaber der hieſigen Molkerei, Jrrgang, verſuchte ſich vor dem Hauſe
ſeiner Schwiegermutter durch zwei Schüſſe zu töten. Schwer verletzt
brachte man ihn ins Krankenhaus nach Wernigerode.

Erfurt, 23. März. (Ehrenmitglied.) Dem großherzog
lichen Garteninſpektor Hartwig wurde zu ſeinem 80. Geburtstag das
Ehrenmitgliedſchaftsdiplom des Gartenbauvereins zu Erfurt überreicht.

Heiligenſtadt, 23. März. (Zur Reichstagswahl.) Jn
einer geſtern zu Leinefelde abgehaltenen Vertrauens
männer- Verſammlung der Zentrumspartei des
Eichsfeldes wurde der bisherige Vertreter des Reichstagswahlkreiſes
Heiligenſtadt Worbis, Landgerichtsrat von Strombeck zu Berlin,
einſtimmig als Kandidat des Zentrums für die bevorſtehende Reichs
tagswahl aufgeſtellt. Herr von Strombeck hat ſich zur Wiederannahme
einer Kandidatur bereit erklärt.

Heiligenſtadt, 238. März. (CLehrerinnenſeminar.)
Der Kultusminiſter hat dem St. Joſephsinſtitut vom 1. April ab die
Konzeſſion zur Ausbildung von katholiſchen Lehrerinnen erteilt. Das
neue PrivatLehrerinnenſeminar wird ſodann die einzige katholiſche
Anſtalt der Provinz Sachſen ſein, deren Schülerinnen zu den amtlichen
Befähigungsprüfungen zugelaſſen werden.

Schönebeck, 23. März.
Wilhelms I.) Zum beſten der hier beſtehenden Kaiſer Wilhelm
Stiftung (Siechenhaus) fand geſtern in der „Reichshalle“ eine Feier
des Geburtstages des hochſeligen Kaiſers Wilhelm I. ſtatt, die ſich
einer ſehr ſtarker Beteiligung erfreute. Das umfangreiche Programm
bot neben einer Begrüßungsanſprache in buntem Wechſel Deklamationen,
Kinderchöre, Männerchöre, Duette und Violinſoli. Rektor Ziezold
feierte das Hohenzollernhaus, beſonders den hochſeligen Heldenkaiſer,
ſein großes Werk und ſein tapferes Heer und brachte unſerem Kaiſer,
der wie ſein Großvater ein Mehrer an der inneren Wohlfahrt des
Vaterlandes ſein wolle, ein Hoch.

Weſterhüſen, 23. März. (Verhaftet) wurde der Schmied
W. von hier wegen fortgeſetzter Sittlichkeitsverbrechen.

Nagdeburg, 24. März. (Ein ſchönes Dampfſchiff)
für die Saale iſt dieſer Tage in Landsberg a. W. auf der Schiffswerft
der Maſchinenbauanſtalt und Dampfkeſſelfabrik H. Pauckſch in Lands-
berg a. W. vom Stapel gelaufen. Die Speditionsfirma Albert Lüddecke
u. Co. in Magdeburg hatte ſich bei genannter Firma einen Doppel-
ſchraubenſchnelldampfer von 200 Pferdekräften beſtellt. „Friedrich Karl“,
ſo heißt der Name des ſchmucken Fahrzeuges, ſoll zum Schleppbetrieb
auf der Elbe und Saale dienen. Es wird Mitte April ſeine Probe
fahrt unternehmen.

Gommern, 23. März. Brand einer Brücke.) Geſtern
bemerkte der hier ſtationierte Gendarm Stöber, daß die am Umflut
kanal über den Ehlekanal führende große hölzerne Brücke und ein Teil
der Kanalwieſen in Brand geraten waren. Er entſandte ſofort einen
Radfahrer, der über die brennende Brücke fahren mußte, um in Pechau
Hilfe zu erbitten. Kurz darauf erſchien die ſchnell alarmierte Feuerwehr
aus Pechau mit der Spritze, welche die in hellen Flammen ſtehende
Brücke, ſoweit es noch möglich war, zu retten ſuchte. Nach an
ſtrengender Tätigkeit gelang dies auch jedoch ſtürzte der größere Teil
der Brücke praſſelnd zuſammen. Die verſchiedenen Wieſenbrände er
loſchen zum Teil von ſelbſt, zum Teil wurden ſie durch Waldarbeiter
edämpft. Da die Brände gleichzeitig an mehreren Stellen ausbrachen,
o liegt wohl Brandſtiftung vor.

X Seehauſen i. A., 23. März. (Der patriotiſche Ver
ein des KreiſesOſterburg, Hauptgruppe Seehauſen),
hielt geſtern hier eine Verſammlung ab, die von dem Paſtor Schollmeyer
Gr. Wanzer geleitet wurde. Superintendent Hennicke Seehauſen hielt
einen erſchöpfenden Vortrag über die Jeſuiten. Jm Anſchluß
daran wurde beſchloſſen, nachſtehende Reſolution an den Bundes
rat zu ſenden: „Die am 22. März 1903 in Seehauſen verſammelten
Mitglieder des patriotiſchen Vereins für den Kreis Oſterburg ſehen in dem
preußiſchen Antrag, den S 2 des Jeſuitengeſetzes aufzuheben, eine große
nationale, ſittliche und religiöſe Gefahr; ſie verwahren ſich auf das ſchärfſte
gegen die n Zulaſſung der Jeſuiten in Preußen und im Deutſchen
Reiche und bitten den hohen Bundesrat, dem Antrag ſeine Zuſtimmung
zu verſagen.“ Der Beſchluß wurde einſtimmig gefaßt. Den beiden
Abgeordneten unſeres Kreiſes Reichstagsabgeordneten Amtsgerichtsrat
Himburg-Oſterburg und Landtagsabgeordneten Rittergutsbeſitzer
und Deichhauptmann v. LuckeBüttnershof, wurde volles Vertrauen
ausgeſprochen Gleichzeitig wurde nachſtehende Reſolution an beide
Herren die leider verhindert waren zu erſcheinen beſchloſſen
„Die Generalverſammlung des patriotiſchen Vereins Gruppe
Seehauſen i. Altmark, vom 22. März laufenden Jahres
richtet an die Herren Abgeordneten ihres Wahlkreiſes im Reichstag
und Landtag die Bitte, dem konſervativen Parteivorſtand das Erſuchen
vorzutragen, die Intereſſen der evangeliſchen Kirche und Schule gegen
über den beunruhigenden Vorſtößen des Ultramontanismus mit größerem
Nachdruck zu vertreten.“ Zum Schluß mahnte Amtmann Nacht ig all
Scharpenhufe mit ernſten Worten, jedermann möge auf ſeinem Poſten
ſeine Schuldigkeit tun, um die konſervative Sache zu fördern nach beſten
Kräften. Jn der Vorſtandsergänzungswahl wurde Lehrer Bäde
Seehauſen i. A. zum Schatzmeiſter des Vereins gewählt

Bismark, 28,. März. (Entrüſtung.) Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung hier wurde beſchloſſen, einem Stadtverordneten auf
die Dauer von drei Jahren das Bürgerrecht zu entziehen,
weil dieſer bereits ſechsmal ohne Entſchuldigung den Sitzungen fern
geblieben iſt. Eine lebhafte Debatte entſpann Kch über das Fern
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bleiben des Bürgermeiſters von den Stadtverordnetenſitzungen. Die
Verſammlung gelangte zu dem Beſchluſſe, eine Beſchwerde darüber bis
zur nächſten Sitzung zu vertagen, bei weiterem Fernbleiben des
Bürgermeiſters aber eine ſolche an zuſtändiger Stelle zu erheben.

Braunſchweig, 23. März. (Dem Reichswahlverbande
Langerfeldtſ im erſten braunſchweigiſchen Wahlkreiſe ſind jetzt bei
getreten braunſchweigiſche Rechtspartei, braunſchweigiſche welfiſche
Partei, konſervative Partei, nationalliberale Partei, Bund der Land
wirte, nationaler Reichswahlverein Blankenburg. Dieſe Parteien haben
ſich endgültig ſchriftlich verpflichtet, an der Kandidatur Langerfeldt feſte
en Herr Kreisdirektör Langerfeldt hat ſich bereit erklärt, ſich al

eichstagskandidat zur Verfügung zu ſtellen. Die freiſinnige Volks
partei hält nach wie vor daran feſt, nichts für oder gegen die Kandi
datur Langerfeldt zu unternehmen. Von dieſer Partei, ſowie von d
freiſinnigen Vereinigung und dem Zentrum haben ſich jedoch, wie di
„Magdeb. Ztg.“ ſchreibt, viele Mitglieder für die Kandidatur Langer?feldt erklärt. Die deutſch ſoziale Partei will dagegen einen eigenen

Kandidaten aufſtellen.
Camburg, 23. März. (Vorgeſchichtliche Gräber.)

Auf dem Grundſtück des Landwirts Kunze in Hirſchroda (reichlich eine
Stunde ſüdlich von hier, links der Saale) wurden wieder vier Gräber
aus der Zeit 1000--155 v. Chr. freigelegt. Es ſind ebenfalls auf
der rechten Seite liegende Hocker, mit dem Geſicht Der nach
Sonnenaufgang. Gräber hatten Steinſetzung, die anderen beiden
waren über einen Viertelmeter tief in Felſen gehauen. Das Skelett
in dem einen Felſengrab dürfte, nach den Zähnen zu ſchließen, von
einem neunjährigen Kinde herrühren. Es wurde in Gips gegoſſen und
ſoll nächſtens in das Muſeum des Pfarrers Schröder in Hainichen
ebracht werden, der gemeinſchaftlich mit dem Landwirt Kunze die

Ausgrabungen unternommen hat.
Altenburg, 23. März. KKapellmeiſter.) Anſtelle des

in den Ruheſtand getretenen Kapellmeiſters Schulz hier wurde Kapell
meiſterAſpirant Büchner vom 1. GardeJnfanterie- Regiment in
Potsdam zum Leiter der hieſigen Regimentskapelle ernannt.

Eiſenberg, 23. März. (Eiſenberg-Croſſener Bahn.)
Vom 1. April d. J. an, dem Zeitpunkte der Betriebsübernahme der
Eiſenberg-Croſſener Bahn durch den preußiſchen Staat, wird auf dieſer
Bahn die vierte Wagenklaſſe b Sonntagsfahrkarten werden
von Croſſen nach Eiſenberg und Kursdorf ausgegeben.

Meiningen, 23. März. (Der Reichstagsabgeordnete
Müller-Meiningen,), der bisher Amtsrichter in Fürth war,
wurde zum Landgerichtsrat in Aſchaſſenburg ernannt. Jnfolge dieſer
r muß Müller Meiningen ſein Mandat nieder

e gen.
Coburg, 23. März. (Reichsbank.) Am 28. d. M. wird

hier eine Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem
Giroverkehr eröffnet werden.

Plauen, 23. März. (Beſorgnis erregende Erd
beben), ſtarke, raſche Stöße, anhaltendes Donnerrollen mit heftigem
Erzittern des Bodens, haben im Gebiete des oberen Vogtlandes geſtern
und heute ſtattgefunden, und zwar hauptſächlich in Brambach, Unter
ſachſenberg, Klingenthal und Graslitz.

Leipzig, 14. März. (Skattournier.) Das vom Leipziger
Skatverein in Ausſicht genommene große dreitägige Skattournier findet,
nachdem ſchon am 22. März der erſte Tag abgehalten wurde, noch am
29. März und am 5. April im Zentraltheater ſtatt. Es ſind nur
Pointspreiſe ausgeworfen worden, und zwar in Höhe von 500, 300,
200, 100, 50 Mk. u. ſ. w. Der kleinſte Preis beginnt bereits mit
der in einer Serie erzielten Geſamtzahl von 350 Points, ſo daß jeder
Spieler, welcher mindeſtens 350 Points erzielt, einen Preis zu be
anſpruchen hat.

Dresden, 23. März. (Eine reiche Gabe), 10000 Mk.,
iſt zum 100 jährigen Geburtstage einer früh geſtorbenen Mutter von
ihren dankbaren Töchtern dem Verein zur Begründung und Unter
ling von Volksheilſtätten für Lungenkranke kürzlich übergeben
worden.

Gerichtszeitung.
Halle, 23. März. (Strafkammerſitzung.) Eine

teilweiſe Sühne fanden die Einbruchsdiebſtähle, welche bei Ge
ſchäftsleuten in den Monaten November bis anfang Januar hier
verübt wurden, denn der Haupttäter an denſelben, der Arbeiter
Guſtav Krauſe, hat ſich im Unterſuchungsgefängnis der irdi-
ſchen Gerechtigkeit durch Erhängen entzogen. Teils direkt, teils
indirekt waren noch beteiligt der Arbeiter Wilhelm
und die mit dieſem in Konkubinat lebende Ehefrau Emma Buſch
geb. Rösler, welche ſich beide in Unterſuchungshaft befinden. Bei
Angeklagte hatten gemeinſchaftlich mit dem genannten Krauſe i
der Shylveſternacht bei den Rentner Böhlert'ſchen Eheleuten in Deut
leben, den Pflegeeltern der Buſch, einen Einbruch verübt und
dabei eine Menge Betten, verſchiedene gefüllte Töpfe, ſowie 30
Mark bares Geld geſtohlen. Beide Angeklagte waren im übrigen
geſtändig. Frau B. wurde zu insgeſamt 3 Jahren Zuchthaus,
5 Jahren Ehrverluſt und Polizeiaufſicht, Fröhlich zu 1 Jahr Zuchtà
rer ſowie 3 Jahren Ehrverluſt verurteilt und traten ihre Strafen
ofort an.

Die Paletotmarder, welche Anfang Februar unſere Stadt un
ſicher machten, der 13 Mal vorbeſtrafte Kellner Robert Gödeke
und der 29 Jahre alte Sattler und Tapezierer Max Berghoff,
ebenfalls eine Perſönlichkeit, in deren Nationale acht Vorſtrafen
verzeichnet ſtehen, trafen das ſtillſchweigende Uebereinkommen,
ihrer Notlage durch Stehlen von Winterüberziehern abzuhelfen.
So eskamotierten ſie einen ſolchen auf dem Jägerplatz, wo ein
Jüngling der alma mater wohnte, machten das geſtohlene Gut zu
Geld und teilten ſich brüderlich darein. Nachdem G. einige Tage
danach eine eigenhändige Exkurſion unternommen und dem Gaſtwirt
Berger einen eichenen Tiſch aus dem Hausflur entführt hatte, holten
ſie gemeinſchaftlich aus dem Lokale des Reſtaurateurs Kothe zwei
Ueberzieher, deren einer dem Wirte der andere einem Gaſte ge
hörte, wurden aber hierbei attrappiert und in ſicheren Gewahrſam
gebracht. Auf die Frage, ob dies alle Diebſtähle ſeien, die ſie
ausgeführt, hatten die Angeklagten nur ein Niederbeugen des
Kopfes und Schweigen; ja, Gödeke ließ ſogar die Vermutung, daß
er wahrſcheinlich geſtohlen habe wie ein Rabe, unerwidert Gegen
ihn lautete das Urteil auf 3 Jahre 6 Monate, gegen B. auf 3 JahreZuchthaus, gegen beide auf 5 Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Der Gebrauch des Meſſers, namentlich ohne erſichtliche Ver-
anlaſſung, wird mit Recht ſcharf geahndet. Der Arbeiter Paul
Guſtav Hartung aus Merſeburg war mit dem im ſelben Hauſe
wohnenden Dachdecker Otto am 30. Dezember in Streit geraten
und packte O. am Halſe, ſodaß derſelbe ganz blau im Geſichte
wurde. Zur Abwehr verſetzte ihm Otto einige Fauſtſchläge und
wurde darauf von H. mit dem Taſchenmeſſer mehrere Male in
den Kopf geſtochen. Obwohl ſämtliche Verletzungen gut und ohne
Folgen geheilt ſind, erkannte das Gericht doch mit Rückſicht auf die
ſtrafvolle Vergangenheit des H., die ihn als einen zu Roheiten
neigenden Menſchen kennzeichnet, auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis
und verfügte die ſofortige Verhaftung.,

Jeder konſervative Minn ſorge in

ſeinem Hekannkenkreiſe für die Per
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Amtliche ekannkmachungen.

net Bekanntmachungbetreffend die Landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft, Sektion

e Stadtkreis Halle a. S.Auf Grund des S 111 des ReichsUnfallverſicherungsgeſetzes
er Land und Forſtwirtſchaft vom 30. Juni 1900 bringen wir

erdurch den beteiligten Betriebsunternehmern zur Kenntnis, daß
der Auszug aus der Heberolle für die Sektionsklaſſe des Stadt
kreiſes Halle a. S. für das Jahr 1902 zwei Wochen lang und zwar
vom 24. März bis 6. April 1903 zur Einſicht der Beteiligten in
dem Buregu des Stadtausſchuſſes, Rathausſtraße 17, Erdgeſchoß
rechts, ausliegen wird.

Binnen einer weiteren Friſt von zwei Wochen kann, unbeſchadet
der Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung, gegen die Beitragsberechnung bei dem Sektionsvorſtand, d. i. der Eladtausſchuß es

Stadtkreiſes Halle a. S. hier, Widerſpruch erhoben werden.
Halle a S,, den 21. März 1903.

Der Magiſtrat. von Holkly.

Jnvaliden-Verſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.
Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur Jn

validen Verſicherung
egn vormittags 9 Uhr m t Lane In ger Kibert Schmidtſtrahe

i r ab in Halle und zwar: Albert SchmidtſtraßVertramſtrafe, Franckeplatz, Gommergaſſe, Mauerſtraße, ferner

Ulngz 9 z e e 27. März ron vormittag r ab in Halle und zwar: Marktplatz, Schmeerſtraße, Schülershof, er
cn vormittags 9 Uhr a i halte un z Vechershof, Kuhgaſf

m vormittags 9 Uhr in Halle und zwar: Bechershof, e,Ritterſtraße, Steinbocksgaſſe, Trödel, Zapfenſtraße, und ß

t am Dienstag, den 31. März er.,
hormittags 9 Uhr gab in Halle und zwar: Hedwigſtraße,

ellengaſſe, Luckengaſſe, Margarethenſtraße, Marthaſtraße,
1 iterberg kontrollieren.

Diejenigen Arbeitgeber ynd die am (an dem betreffenden)Reviſionstage beſchäftigungeloſen Verſicherten, welche bei der Re

n nicht anweſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene,
den Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute

e rſon vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten
teſtens am (an dem betreffenden) Reviſionstage bis 9 Uhr vor
tags in meinem Bureau hierſelbſt Reilſtraße 9, II.

niederzulegen.
Vogel,

Kontrollbeamter der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.

Bekanntmachung.
Behufs Vornahme von Pflaſterarbeiten wird die Prinzenſtraße

von der Merſeburger- bis zur Thielenſtraße vom Dienstag, den
24. März ab bis auf weiteres für den Fahr und Reitverkehr
geſperrt.

Halle a. S., den 23. März 1903.
Die Polizei- Verwaltung.

Verdingung. Infolge Todesfalles bin ich
Die Maurxerarbeiten ſowie willens, mein ſeit 50 Jahren be

Lieferung von Kalk und ſiehendes [4480
aund für den Neubau einesen ine Waheltzebanvee Ciſen, Kurz u. Porzellan

c wareuGeſchäftun W es ſof. Sie oder zu fen.vo ag r itwe Agnes MHerKeauf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. Seehauſen in der Altmark.

Verdingung.
Die Krauß des für das

Stadtbauamt im Geſchäftsjahr 1903
erforderlichen Bedarfs an Zeichen-

materialien. Djahr. duntelbraune Stute,Termin aWMontag, den 30. März, b jeden Dienſt paſſend, ganz
omm, dabei flott, 167 em, fürvormittags 10 Uhr ewicht dis h Pfd., feblerfrei.

auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S. ruhiges Feldpferd. Preis 1350 Mt.

öjähr. dunkelbraune Stute,
Hansverkauf. fromm, recht flottes Adjutanten-

Mac pferd, 161 em, kräftig, für GewichtIn einer Kreisſtadt ſoll ein ſehr bis 175 Pfd., ſpringt mit Paſſion,
ſolide gebautes zweiſtöck. Wohnhaus fehlerfrei, elegantes Damenpferd.
mit Thoxfahrt, großem Hofraum, Preis 1350 Mk.
intergebäude, Wagenremiſe und Die Pferde ſind ein und jwei
0 ar großem Garten, in der Nähe ſpännig gefahren, ſind Eiſenbahn

der Bahn, bei geringer Anzahlung und elektriſche Bahn ſowie Truppe
und unter günſtigen Bedingungen gewöhnt und können bei AnmeldungW vorgerückten Alters d. eher probiert werden.

j. verkauft werden. Offert. unter Oscar andt, Rittergutspächter,
G. 100 an die Annoncen Exped. Rittergut Beeſen d. Ammendorf.
von M. W. Erust, Aſchers-

leben. (44

Wegen Nachzucht verkaufe:

S Deutsehe Hypothekenbanb
(Aktien-Gesellschaft) zu Berlin.

Die Deutsohe Hypothekenbank (Aktien Gesellschaft) zu Berlip,

Frühjahr Saiſon

Reitpferde!

flanzen mit feſten Erdballen,
eldſt im Eommer gepflanzt noch

ſicher wachſend. Die ſchönſten

m en rdballen, yr Leiland-Azalien, Allerhöchste Kabinets
Freiland Rhododendron eutschen Reichsanzeiger

winterharte prächtilühend. Preisliſte koſtenfr

Delitzſch Kr. 31.

werden NeuAnlagen u. Jnſtand-

u. Spargel-Anpflanzungen ſach scheine beigegeben.
gemäß ausgeführt.

G. Renneberg,
Landſchaftsgärtner,

Charlottenſtraße 7.
Ein leiſtungsfähigerFowier'scher
Dampfpflug

neueſter Konſtruktion iſt wegenAufgabe des Geſchäfts ſehr billig

zu verkaufen. Gefl. Offerten

Rudolf Mosse, Magdeburg. Hoppe bestellt.
Gelegenheitskauf!

Kutſchpferd, br. W., Oltpr.,
billig zu verkaufen (4474

Schillerſtr. 18, p.
Futtersohwingen. Gr. Märkerſtr. 23.

Berlin, im März

en M. 10 000 000 3 Hypothekenpfandbriefe Serie III
mit Januar Juli -Zinsscheinen,

welche zum Handel und zur Notiz an hiesiger Börse zugelassen sind, zur Ausgabe.
Diese Pfandbriefe der Serie XIII sind seitens der Inhaber unktüindbar; Seitens

der Bank ist deren Kündigung und Verlosung bis 2. Januar 1913 ausgeschlossen.
ſehen v. Hausgärten, Obſtbanm- Denselben sind am 2. Januar und 1. Juli zahlbare Zinsscheine, sowie Erneuerungs-

rivilegiert
Ordre, bringt in Gemässheit ihrer Veröffentlichung im

Der Gesamtbetrag der in Umlauf befindlichen Hypothekenpfandbriefe muss
in Höhe des Nennwertes jederzeit durch Hypotheken von mindestens gleicher Höhe
und mindestens gleichem Zinsertrage gedeckt sein.

Der Bestand an Hypotheken betrug am 31. Januar 1903
II. 126 283 664. 42

An Hypothekenpfandbriefen waren bis zu diesem Tage ausgegeben

II. 119 122 000.Die sämtlichen Pfandbriefe der Bank werden von der Reichsbank und ihren
Zweiganstalten in Klasse I beliehen.

Die Bank unterliegt der Aufsicht der Königl. Preussischen Staatsregierung.
Zum Treuhänder ist der Herr Wirkliche Geh. Ober-Postrat a. D. Henune

erbitte unter A. W. 206 an und zum Stellvertreter der Herr Regierungsrat bei dem Königl. Polizei Prüsidium

1903.

Deutsohe Hypothekenbank (Aktien Gesollsohaft).

6o0eszoermeny. Dr. KHirte.
J aFrühkartoffeln weiße Edelſtein!
Das beſte Geſchäft für jeden

Gärtner und Landwirt liegt im
Anbau dieſer Neuzüchtung. Edel-
ſtein iſt unſtreitbar die wider-
ſtandsfäbigſte gegen Näſſe c. und
dadurch im Wuchſe nicht geſtört,
die früheſte aller exiſtierenden
Frühkartoffeln, der bekannten
Kaiſerkrone und anderen guten
Sorten noch bei weitem vorzu
ziehen.

ie Knollen, von ſehr gefälliger
länglichrunderForm,flachliegenden
Augen und gelblichweißem Fleiſch,
liegen ſehr nahe beiſammen dicht
beim Stock und ſind ſchon Mitte
Juni, wenn gute Kartoffeln auf

T deutſchen Märkten noch ſehr teuer
find, mehlig und ſehr ſchmackhaft.

S Der Ertrag iſt ein für Früh-
kartoffeln faſt unglaublicher, von
6 Pfd. Ausſaat wurden 2 Ztr.
geerntet,.

Herr Max Schulze aus Haſſe
rode a. Harz ſchreibt uns folgendes:

Haſſerode, den 5. Auguſt 1902. „Sie hatten die Liebens-
würdigkeit, meinem Vater etwas Saat von Jhrer Evelſtein zu ſenden,
wovon ich vor acht Tagen ein Probequantum des reichen Ertrages
geſchickt erhielt. Jch kann nicht umhin, Jhnen den Dank und die
Anerkennung meines Vaters zu übermitteln, aber auch Jhnen zu ſagen,
daß ſowohl meiner Frau als mir eine großartigere Kartoffel noch nicht
vorgekommen iſt. Es iſt eine Freude und ein wahrer Genuß.“
Wir offerieren: 1 Ztr. 15 Mk., Ztr. 8 Mk., Ctr. 5 Mk., ein

10 Pfd.-Poſtkolli 3 Mk.
Verſand nur bei froſtfreiem Wetter.

Gebrüder Ziegler, Erfurt,
Lieferanten Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers.

Hauptkatalog auf Verlangen gratis und franko.

In nene Rambonillet-Stammſchäferei
abzugebender Jährlingsböcke mit und ohne Hörner, 1902

ausmit Scheune, Ställen, Garten 40
uthen, mitten im Dorfe von 600
inw., 1 Std. v. Halle, u. 21 Mra.
(d, todesfallsh. ſof. für 9000 Mk.

ju verk. Anz. 1500 Mk. Eignet
ch für Fleiſcher, da keiner am Ort.

fferten unter Z. e. 273 an die
ped. d. Ztg. erbeten. (4483

aweriß, Rappotuten,

7jährig, ein- und zweiſpännig,
lammfromm, ſicher im Geſchirr,
preiswert zu verkaufen. Näheres
Kutſcher Tietze, Halle a. S.,
Kronprinzenſtraße 7. (4450

Zwei ſchwere Arbeitspferde,
auch mit Wagen und Geſchirr ver
kauft Glauchaerſtraße 28.

Herrſch. Wohnhaus

in Gotha
in ſchöner Lage, der Neuzeit ent-
ſprechend eingerichtet, elektr. Licht 2c.,

mit Stallung und großem Vor
iſt ſofort zu verkaufen.

efl. Anfragen an
Paul Barthel, Ingenieur,
Halle, Kirchnerſtr. 10, I.

In Bad Friedrichroda
iſt ein ſchönes Grundſtück mit Wohn

us, Anbau u. Gartenhaus inkl.Dentar ſowie mit großem Obſt-

u. Gemüſegarten Alters halber preis
wert mit geringer Anzahlung zu

verkaufen. (3957Geeignet zu angenehmem Sommer-

itz für zahlreiche Familie oder
Jommerpenſionat für Töchter uſw.
ähere Auskunft erteilt Architekt

Knoth daſelbſt.

40 Screbergärten
iſchen berl. York- und Kur-
rſtenſtraſte gelegen, ſind noch
verpachten. (4375

Moh. Franzſtr. 15, Comtor.

Brauneroldenburg. Wallach,
7jähr., 1,80 groß, zuverläſſig im

eſchirr, preisw. verkäuflich. Off.
unter R. p. 8633 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Pferde
zum ringe kauft ſtets

Arthur Möhlus,
Rossschlächterei mit Dampfbetrieb

Halle a. S., 21.Fernſpr. 1156.

Zuchtſchweine,
Hork- u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

100 Stück halbengliſche
Jährlingshammel

h

Verkaufe

Topinambur
zur Anlage von Wildremiſen,
à Ztr. 2 Mk. inkl. Sack ab hier.

A. Boetticher,
Roitzſch (Bez. Halle a. S.

h ge engliſher reiublütiger Hanpſhiresdonn,
6hat der Verkauf begonnen.

Benkendorf, Station der Linie Halle Schlettau Lauch
ſtedt-- Merſeburg.

M. von Zimmermanm, Königl. Amtsrak.
Leiter und Züchter Adolf Heyne, Wintersdorf (S.-A.).

9Zur Saat offeriere:
NMahlerter Pferdebohnen, diesj.

R ohne Dünger,pro Morg. 18 Zentner, per 1000 kg
160 Mk., per Zentner 9,00 Mk.

Wicken per Zentner 19,00 Mk.
Schlanſtedter Hafer (ſehr

ertragreich), per 1000 kg 160 Mk.,
per Zentner 8,50 Mk. ab Station
Eisleben in Käufers Säcken.

Die Saaten find in rauher Lage
in 250 m Meereshöhbe gewachſen.

Domäne Holzelle bei Eisleben.

Varges.

Saathafer-
Anderbecker, hat abzugeben. Preis
à Ztr. 8,50 Mk., größere Poſten

s Mk. (4342Sohlüter,
Freignt Schermcke.

Saathafer
(Beſeler 1I1), den Zentner zu
9 Mk. giebt ab (4417

Domäne Weidenbach
bei Obhauſen.

Keutewiher Gelbhafer
zur Saat, auf leichtem Boden S
wachſen, offeriert à Ztr. 8,50 Mk.

Probe auf Wunſch
Rittergut Gotha b. Eilenburg

Saatkartoffeln.
Frühe Sorten: Schneeroſe,

Maikönigin, Zwickauer Blaue,
Kaiſerkrone, Fidelio, Vorbote,
Echneeglöckchen, Puritan à Zir.
3,50, ovale Frühblaue, Kaiſer-
krone, July nach Vereinbarung,
Vp to date, Maexrcker, Topas,
Jmperator 2,50, Handverleſen,

giebt ab (3262Rittergut Queis bei Halle a. S.
Bordeaux- und

Noe-Sommer weizen

zur Saat
hat abzugeben

C. Mennieke,
4459] Teutſchenthal.

Saatkartoffeln,
mittelfrühe Gordon, ertragreiche,
beliebte Eßkartoffel, ſowie acgnum
bonum, per Ztr. 2 Mk., verkauft

Rittergut Goſeck.
C

Halbverdeck, ken
für 250 Mark zu verkaufen.

F. Kettmann, Dessau,
Stiftſtraße. (4332

Ernst Haassengier Co.
Bankgeschäft, Halle a. S.,

ewpfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,
u. A. für

An- u. Verkauf v. Effekten DisKkontierung
guter W'echsel-Inkasso Konto-Korrent-,
Depesiten-, Check- u. Lombard- Verkehr.

am Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer gicherer

40iger Hypotheken-Pfandbriefe.

Villen bei Wittekin d.Zwei hochherrſchaftliche Villen mit je 8 Zimmern und ſonſtig.
reichl. Zubehör nebſt Garten ſtelle ich für 38 000 reſp. 28 000 Mk. zum
Verkauf. Rerm. Ohmann, Zimmermeiſter, Seydlitzſtr. 17.

Das Grundſtück Magdeburgerſtraße 40,
unweit des Hauptbahnhofes und der Kgl. Kliniken, beſtehend aus
2ſtöck. herrſch. Wohnhaus mit Hofraum und Garten, ſowie aus einer
darangrenzenden ca. 17 m breiten Bauſtelle an der Krukenbergſtraße
iſt im ganzen oder getrennt zu verkaufen.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerſtraße 49, II.

JnventarAuktion
in Görſchen bei 5tößen.

Montag, den 30. März d. JS.,
von vormittags 10 Uhr ab

ſoll im Gute Nr. 21 in Görſchen bei Stößen (Bahnlinie Naumburg
Teuchern) wegen Aufgabe der Wirtſchaft das geſamte lebende und
tote Juventar, insbeſondere

2 Pferde,
5 Kühe,
8 Läuferſchweine,

1 neuer Wirtſchaftswagen,
1 Häckſelmaſchine,
1 Rübenſchneidemaſchine,

1 Zuchtſchwein, 1 Dreſchmaſchine,
7 Ferkel, 1 Zentrifuge,2 Wirtſchaftswagen, 1 Handſchrotmühle,
1 Ackerwagen, 1 Glieder-Walze,
1 Breſchwagen, 1 Dreiſcharpflug,1 Droſchke, Ackerpflüge, Eggen, Walzen

und verſchiedene andere zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände, ſowie
die vorhandenen Vorräte an

Kleehen, Wieſenheun, Stroh, Kartoffeln
und Futterrüben

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzablung verſteigert werden

Zur Frühjahrs-Kusſaat
Gerſte „Goldthorpe“ und „Hofbräu“ per Ctr. 9,00,Thüringer Viehbohnen, durchſetzt mit etwas grauen erkl. Drellſ. ab

Erbſen hier u. Nachn,Hafer, Tommerweizen und Saatkartoffeln aueverkauft.
Futterrüven ſamen (Verb. gelbe Eckendorfer) bei Abnahme von

Zir. p. Zir. 39.-- Mk., kleinere Poſten 35 Pfg. p. Pfd

v 28. v19 7D7Zuckerrübenſamen „Friedrichswerther Elite“ (verb. Kl.-Wanzlebener)
ſpätreifende Spielart, liefert ſtets große Maſſenerträge und
bei nicht zu früher Ernte zuckerreichſte Rüben.

Gewachſen ſind die Saaten auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden
in Höbenlage bis 400 Meter. Proſpekt gratis und franko!

Saatgutwirtſchaft Friedrichswerth,
Eduard Meyer, Domänenrat.

Gut St. Bernhardshunde,erhaltene Drillmaſchinr, langh., Eltern I. und Chrenpreiſe-
24 Ruthe dreit, verkauft dillig gew. 15. I., prima Stammb., ab

B. Rudloxr, Beeſen a. E. zugeben Zwingerſtr. J

empfehle nachfolgende, ſehr ertragreiche, ſorgfältig gereinigte Saaten

ſinnte
eine
Allge
gerech

von
zu
50 90
Menſ
walt
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